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Vvorbehalte für die deutſchen
Sachlieferungen

v w. Paris, 1. Aprik.
Die Reparationskommiſſion hat laut „Temps“

in der geſtrigen Vormittagsſitzung ihre Zuſtimmung zu den
beiden franzöſiſch- deutſchen Abkommen gegeben,
die am 6. und 7. Oktober 1921 in Wiesbaden von Lou-
cheur und Rathenau unterzeichnet wurden. Sie haben,
ſagt das Blatt, dieſe Abkommen mit Vorbehaolten gebil-
ligt, die ſich namentlich auf die Rechte der in der Kommiſſion
nicht vertretenen Mächte und die Buchungsmethoden für die
Lieferungen und die Subſtitutionen (77) bezogen. Das am
15. März in Berlin unterzeichnete franzöſiſch-
deutſche Abkommen ſei ebenfalls gebilligt wor-
den, doch mit dem Vorbehalt, daß Abänderungen noch
an ihm vorgenommen werden müſſen, um den vorgeſehenen Ab-
änderungen des Bemelkannſchen Planes Rechnung zu

tragen. Die Kommiſſion habe den letzteren nicht ohne Vor-
behalt ratifiziert. Sie habe beſchloſſen, daß Bemelmann
nochmals nach Berlin reiſen ſolle, um über eine Anzahl von Ab
änderungen mit der deutſchen Regierung zu verhandeln. Jm
übrigen glaube man, daß es keine Schwierigkeiten biete, die ver
langten Abänderungen zu erreichen. Deren Einfügung ins fran
zöſiſch deutſche Abkommen vom 15. März werde dann rechtzeitig

erfolgen. Damit würden die Beſtimmungen über die

rakt er annehmen.
die franzöſiſchen vorbehalte für Genua

Paris, 1. April.
n der geſtrigen Kammerſitzung wurde die Jnterpella

kionsdebatte über die auswärtige Politik Frank-
reich s fortgeſetzt.

Der royaliſtiſche Abgeordnete Magne interpellierte über
die BVerpflichtungen, die vom Kabinett Briand eingegangen wur-
den und von denen der jetzige Finanzminiſter erklärt habe, daß

Exzellenz von Braun über das
Hilfswerk der Landwirtſchaft

Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirt-
ſchaft veranſtaltete einen Vortragskurſus über das z Hilfs
werk, in deſſen Rahmen der Präſident des Reichswirkſchaftsrates
Exzellenz von Braungeinen Vortrag hielt über „Die wirt-
ſchaftliche Lage Deutſchlands und das Hilfswerk der deutſchen
Landwirtſchaft“. Er führte aus:

Als im vorigen Jahre der Gedanke der Kreeditaktion der
Induſtrie auftauchte, glaubte man, auf den Kredit der Induſtrie
hin eine auswärtige Anleihe erlangen zu können. Dieſe Hoff
nung erwies ſich indeſſen als trügeriſch, da England und Amerika
dem durch die Reparationslaſten ausgeſogenen Deutſchland nicht
das nötige Vertrauen ſchenkten. Mit dem Scheitern der aus
wärtigen Anleihe war die Erfüllungspolitik erledigt.

s Hilfswerk der deutſchen Landwirtſchaft dient lediglich
dem wirtſchaftlichen Wiedergufbau. Das Deutſch-
land, das 1871 in die Weltwirtſchaft eintrat, hatte ſich 1914 bereits
die zweite Stelle im Welthandel erobert, hatte trotzdem eine
paſſive Handelsbilanz, weil ihm die Rohſtoffe fehlten.
Milliarden gingen für Lebens- und Futtermittel ins Ausland,
obwohl die Landwirtſchaft große Fortſchritte machte. Der ver-
mehrte Bodenertrag wurde mehr als wettgemacht durch die un
geheure Bevölkerungszunahme und die geſteigerten Lebens-anſprüche. Trotzdem hatten wir eine aktive Zahlungs-
bilan z, hervorgerufen durch die Frachteinnahmen der Handels
lotte und die überſeeiſchen Unternehmungen, die den Reichtum

des deutſchen Volkes um jährlich eine Goldmilliarde vermehrten.
Krieg und Friedensvertrag haben das grundlegend ge

ändert. Heute ſind wir ohne Handelsflotte und Ueberſee-
unternehmungen, und der volkswirtſchaftliche Nutzeffekt iſt durch
Raubbau zurückgegangen. Die im Kriege notwendige Zwang s
wirtſchaft hat unheilvoll gewirrkt, ſo daß unſere
Handelsbilanz paſſiv geworden iſt. Jm Jahre 1920 und 10921
ſind je vier Goldmilliarden auf dieſe Art ins Ausland gefloſſen,
ohne jede Berückſichtigung der Reparationsleiſtungen. Die 25
bis 30 Goldmilliarden ausländiſcher Deviſen, die das deutſche
Volk vor dem Kriege ſein eigen nannte, alles das, was wir ſeit
1871 erarbeiteten, iſt damit verloren. Dazu kommen die
Amputationen durch den Friedensvertrag, Poſen, Weſtpreußen,
Oberſchleſien, das Saargebiet und Elſaß-Lothringen, um unſere
wirtſchaftliche Kraft entſcheidend zu ſchwächen.

In kurzer Zeit wird unſere Währung als Zahlungsmittel im
Auslande nicht mehr in Frage kommen, und dann können wir
keine Nahrungsmittel mehr einführen. Das bedeutet eine
furchtbare Kataſtrophe, denn Deutſchland iſt mit ſeiner
dichtgeballten Induſtriebevölkerung in gang anderer Lage als
Oeſterreich. Der Weg der Zwangswir ſchaft iſt ganz un
gangbar geworden, da jede Staatsautorität fehlt und die

deutſchen Sachlieferungen endgültigen Cha

Frankreich durch ſie mehr gebunden ſei, als man an unehmenW S ähnlich lautenden Behauptungen der Feitangen
ſeien gleichfalls bisher nicht dementiert worden.

Hier macht Poincaré den Zwiſchenruf, daß Briand und
Loucheur Erklärungen abgegeben hätten, die ſich auf. die mit den
Alliierten getroffenen Abmachungen bezogen und unbedingt zu
Mißverſtändniſſen über die Tragweite der in London
und Cannes eingegangenen Ver pflichtungen
führen mühßten. Der Abg. Magne erklärt ſodann, daß man über
die eingegangenen Verpflichtungen Aufſchluß er-
halten müſſe.

Hierauf interpellierte der Abg. Ehrlich wegen der Be-
ſprechungen, die Poincaré mit den Vertretern der Sowjetregie
rung gepflogen haben ſoll und wünſcht Aufklärung darüber, in
welcher Weiſe die franzöſiſche Kommuniſtiſche Partei hierbei
interveniert habe, um ſolche Beſprechungen zuſtande zu bringen.
Poinciré gibt die Erklärung ab, daß die Frage der der
Sowjetregierung zu ſſtellenden Bedingungen
noch vor der Abreiſe der franzöſiſchen Abordnung nach Genug er-
ledigt werden ſolle. Es ſei beſchloſſen worden, falls die Sowjet-
regierung nicht in einer offiziellen Erklärung die Annahme der
verlangten Bedingungen verſpreche, daß Frankreich ſich auf der
Genueſer Konferenz nicht vertreten laſſen werde. Sollte dieſes
Verſprechen von der Sowjetregierung jedoch gegeben werden, ſo
habe Frankreich immer noch zu erwägen, ob durch die zugeſicher
ten Garantien ſeine Rechte genügend gewahrt ſeien. Auf jeden
Fall wünſche es ſich gegenüber der Konferenz von Genug ſeine
volle Handlungs freiheit zu bewahren.

Eine Vorkonferenz vor Genug?
w. Paris, 1. April.

Gegenüber einer vom „Petit Pariſien“ verbreiteten Nachricht, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß noch vor Beginn der

Genueſer Konferenz eine Beſprechung der alli
ierten Miniſter, das heißt der Delegierten über verſchie
dene Fragen des Programms ſtattfinden werde, ſchrei der
„Temps“, es würde das kein Oberſter Rat ſein, da der
Leiter der franzöſiſchen Regierung nicht anweſend wäre. Wäre
es alſo eine Art Wochenſchau, die Lloyd George abhalten
würde, bevor er das Kommando ſämtlicher Alliierten übernehme?
Die Wirkung dürfte nicht günſtig ſein, weder in Frank
reich noch in Belgien, auch bei den Nationen, die in Mitteleuropa
Frankreichs Alliierte ſeien.

landwirtſchaftliche Bevölkerung nicht wieder darauf eingehen
würde. Die Landwirtſchaft hat die Möglichkeit, durch Jntenſivie
rung der Betriebe dieſer Gefahr zu begegnen, indem ſie ſich die
Errungenſchaften der Technik zunutze macht. Es laſſen ſich faſt
überall weſentlich höhere Erträge erzielen als bisher. Der
Reichsausſchuß iſt einſtimmig der einung, daß dieſes Pro
gramm praktiſch durchführbar iſt, erſtens durch Kultivierung
von Moor- und Oedländereien (wir haben noch
34 Millionen Hektar kulturfähigen Bodens), zweitens durch
Jntenſivierung der Betriebe. Die Landeskultur iſt
zu koſtſpielig und langwierig, als daß ſie in der nächſten Zu-
kunft eine erhebliche Rolle ſpielen könnte. Schwerſte Bedenken
muß die jetzige Form der Siedlung erwecken, die bei weiterer
Durchführung den ſicheren Hungertod der Großſtädte bedeutet.
Man darf niemand billig Land in die Hand geben, denn nur
harte Arbeit begründet den moraliſchen Anſpruch auf die eigene
Scholle.

Allein die genügende Belieferung mit Stickſtoff würde ge
nügen, um das große Ziel zu erreichen. Die bäuerliche Be
völkerung muß noch mehr als bisher dazu gebracht werden, ihn
anzuwenden. Außerdem herrſchen noch unzutreffende Vor-
ſtellungen über die Notwendigkeit des Saatfgutwechſels, und auch
die Bodenbearbeitung iſt vielfach noch rückſtändig. Jm Kriege iſt
die Brachwirtſchaft wieder zu ſtark eingeriſſen.

Vorausſetzung für das Gelingen iſt der Abbau der Be
ſtimmungen des Londoner Abkommens, damit
wir uns wirtſchaftlich wieder rühren können. Ferner eine Um
geſtaltung des Steuerſhſtems, das den Beſitz ſchädigt und den
Spartrieb zerſtört. Die Erbſchaftsſteuer iſt unerträglich
für die Landwirtſchaft, die ein Gewerbe auf lange Sicht iſt. Aber
auf dieſe Vorausſetzungen darf man nicht warten, ſondern
muß ans Werk gehen. An Stickſtoff brauchen wir un
gefähr das Doppelte der jetzigen Produktion, freilich wird die Jn
duſtrie erſt 1924 imſtande ſein, den Bedarf annähernd zu be
friedigen. Die Arbeiterſchaft muß aufhören, die Produktion
durch Arbeitseinſtellungen zu behindern. Der Eiſenbahner-
ſt reik hat einen erheblichen Teil der Schul d an den jetzigen
Kartoffelpreiſen.

Für die Kapitalbeſchaffung ſtehen ſtaatliche Mittel nicht zur
Verfügung. Die Mittel müſſen durch Kredit anſtalten der
Landwirtſchaft aufgebracht werden; als Grundlage kann
der Grund und Boden, der etwa mit 200 Milliarden Papiermark
zu bewerten iſt, angeſehen werden. Die Landwirtſchaftskammern
müſſen die geſetzliche Befugnis bekommen, derartige öffentlich
rechtliche Kreditanſtalten zu gründen. In der nächſten Woche
werden die entſcheidenden Beratungen mit dem Reichsminiſterium
beginnen.

Allgemeine Pflicht iſt es dieſen Vedanken in das Volk
zu trogen. Denn wenn Deutſchland imſtande iſt, ſich ſelbſt zu
ernähren, wird es T feyr trotz en und einen Krieg
aller gegen alle vermei

füllungspolitik für Deutſchland iſt, darüber können ſich di
wenigſten ein klares Bild machen. Einzelne Zahlen aus
dem Zuſammenhang herausgeriſſen, wie wir ſie immer vor
geſetzt bekommen, ſagen zwar ſchon viel, laſſen aber doch die
volle Klarheit über das, was Deutſchland wirklich zahlen
muß und ſchon gezahlt hat, vermiſſen. Deshalb iſt es ja auch
möglich, daß die Entente und namentlich Frankreich immer
wieder behaupten kann, Deutſchland zahle nichts und wolle
nichts zahlen. So konnte auch neulich wieder der franzöſiſche
Senator Dadauſſet behaupten, Deutſchland habe ſeit
dem Waffenſtillſtand ungefähr 10 Milliar-
den Goldmark bezahlt, aber ein Teil dieſer
Summe ſei für ſeine Ernährung aufgewen-
det worden, ſo daß im ganzen nur 3883 Mil-
lionen Goldmarkin die Taſchen der Alliier-
ten gefloſſen ſeien. Mit ſolchen Zohlen ſucht man
der Welt Sand in die Augen zu ſtreuen, um ſich das „Recht“
zu neuen Uebergriffen gegenüber Deutſchland zu ſichern.

Wie Deutſchland bisher in Wirklichkeit ausgeplündert
worden iſt, dafür einige Zahlen, die Rathenau in ſeiner
jüngſten Rede im Reichstag angab. Danach verteilen ſich
die deutſchen Zahlungen, an die Entente folgendermaßen:

Liquidiertes deutſches Eigentum
im Auslande 11,7 Milliarden Gold

Ausgelieferte Flotte 5,7Reichseigentum in den abgetrete-

nen Gebieten 6,5Ausgeliefertes Eiſenbahnmaterial 2Kücta ufsgüter nicht militäriſcher

Art 5,8Anſprüche gegen unſere Kriegs

verbündeten 7Wert der Saargruben 1,1Kohlenlieferungen 1,3Entſchädigungen in bar 1,3
Kleinere Poſten 22Geſamtleiſtung ſeit Kriegsende 44,7 Milliarden Gold

oder rund 3000 Milliarden Papiermark.
Zu dieſer Summe iſt noch hinzuzurechnen der Wert der

Kolonien und der Wert Oberſchleſiens und Weſtpreußens.
Dadurch erhöht ſich die bisher geleiſtete Summe auf weit
über 100 Milliarden Goldmark oder weit über 7000 Mil
liarden Papiermark. „Hier liegt, ſo muß ſelbſt ein Rathe
nau bekennen, die ſtärkſte Leiſtung vor, die jemals von
einem Volk an andere geleiſtet wurde.“ Daß Rathenau, der
treue Helfer Wirths in der Erfüllungspolitik, dieſe Ueber
belaſtung zugeben muß, gibt zu denken, denn gerade durch
die Politik von dieſer Seite iſt ja die Entente zu ihren maß-
loſen Forderungen aufgeſtachelt worden. Jetzt ſchwingt ſich
auch der „Vorwärts“, die treue Stütze der Erfüllung, zu
einer Zuſammenſtellung auf, die mit der obigen in enger
Verbindung ſteht.

Frankreich iſt unzufrieden mit den deutſchen Kohlen
lieferungen, es verlangt mehr und droht ſchon wieder einmal
mit der Beſetzung des Ruhrgebietes. Daraufhin gibt der
„Vorwärts“ eine Darſtellung der bisher von Deutſchland
auf Grund des Verſailler Vertrages geleiſteten Kohlenliefe-
rungen. Danach iſt vom September 1919 bis 31. Dezember
1921 alle 29 Minuten ein Eiſenbahnzug von 80 Zehntonnen-
wagen mit Reparationskohle über die deutſche Grenze an die
Entente abgerollt. Nachdem in Spa eine geſteigerte Repa-
rationskohlenlieferung beſtimmt war, beträgt die in der Zeit
vom 1. Auguſt 1920 bis 31. Dezember 1921 abgelieferte
Reparationskohlenmenge 24,2 Millionen Tonnen. Somit
hat von dem Jnkrafttreten des Spa- Abkommens an alle
24 Minuten ein Eiſenbahnzug von je 80 Zehntonnenwagen
die deutſche Grenze verlaſſen. Mit anderen Worten es
gehen mehr als drei Wagen mit Reparationskohle in jeder
Minute nach dem Weſten. Nach Italien ſind im letzten
Halbjahr 1921 an oberſchleſiſcher Kohle insgeſamt rund
1527 000 Tonnen befördert worden.

Das alles. und die ewigen Anklagen der Entente,
Deutſchland leiſte nichts, die immer neuen Forderungen und
Drohungen verlangen dringend eine Aenderung der bis-
herigen deutſchen Politik. Es zeigt ſich daraus, daß die
Politik der Erfüllung der Entente eine Schraube in die
Hand aibt, die ſie willkürlich anziehen kann. Durch dieſe
Erfüllungsvpolitik trägt die deutſche Regierung die Mitſchuld
an Deutſchlands Vernichtung, wie ſie Frankreich im Auge
hat. Frankreich will ſich in Europa freie Bahn ſchaffen, und
dazu arbeitet es darauf hin, daß Deutſchland nie mehr in
der Lage ſein kann, ihm gefährlich zu werden, und das wird
es nach der Meinung Frankreichs erſt ſein, wenn es voll
kommen vernichtet iſt. Und zu dieſer Vernichtung Deutſch
lands reicht die Regierung Wirth der Entente die Hans
durch ihre Erfüllungspolitik, die man in ihrer Auswirkung
richtiger Vernichtungspolitik nennen würde. Und das ver
meintliche Recht, auf dem die Entente dabei ſteht, und des



die deukſche Regierung durch ihre Vernichtungspolitik aner-
kennt, fußt auf den Lügen von Verſailles. Ganz abgeſehen
von dieſen Lügen, auf die dieſer „Friedensvertrag“ aufge
baut iſt, beſteht er ja nur für Deutſchland. Die Entente
ſchlägt ihm ſkrupellos ins Geſicht, wenn es ihr gerade paßt.
Das haben wir ſo oft erlebt, erſt jüngſt' wieder bei dem
Raubzug gegen die Weichſeldörfer. Aber wenn es ſich
darum handelt, neues von Deutſchland herauszupreſſen,
dann beruft man ſich doch auf Verſailles. Deshalb ſollte es
die Pflicht der Regierung ſein, gegen dieſen auf Lügen auf
gebauten ſogenannten Friedensvertrag anzugehen. Aber
die Regierung Wirth-Rathenau tut das nie. Zwar hat ſie
ſich jetzt endlich entſchloſſen, die Akten des Auswärtigen Amtes
über die Politik der Vorkriegszeit zu veröffentlichen, aber ein
mal erſt nach Genua, damit nur ja keine „Aufregung“ in die
Welt getragen wird und vielleicht die ganze Konferenz „ge
fährdet“ werden könnte, und zum andern wird der Erfolg
der Veröffentlichung überhaupt ſein, daß niemand die
zwanzig Bände lieſt, außer einigen Hiſtorikern. Der
„Erfolg“ wird alſo gleich null ſein, wird aber Millionen
koſten und die Regierung wird erklären, ſie habe das geſamte
Material veröffentlicht, die ganze Welt könne es nachprüfen.

Auf dieſe Weiſe kann niemals der Kampf gegen die
Schuldlüge geführt werden. Da die Regierung verſagt, muß
das ganze Volk daran arbeiten, dieſe Lügen zu ſtürzen. Die
Welt wird durch die franzöſiſche und engliſche Preſſe über
die wahren Urſachen des Krieges belogen. An uns iſt es,
dieſe Lügenpropaganda im Ausland durch eine deutſche
Propaganda zu brechen. Erſt wenn die Welt über die wah
ren Zuſammenhänge. aufgeklärt iſt, iſt es möglich, gegen den
Vertrag von Verſailles vorzugehen. Und mit Verſailles
fällt auch der Grund für die Erfüllungsvpolitik und damit
die Erfüllungspolitik in ſich zuſammen. Dieſe Aufgabe, der
Kampf gegen die Lügen von Verſailles, iſt dringender als
Genuag, als die Jnnehaltung der Erfüllungstermine. Hier
heißt es, unſere ganze Kraft einſetzen, ſoll Deutſchland nicht
zugrunde gehen. Ernſt Meſſerſchmidt.

Warum die Deutſchnationalen
„Nein“ ſagten

Aus einer Rede des Grafen Weſtarp in Deſſau
Bei der öffentlichen Bismarckgedächtnisfeier der Deutſch

nationalen Volkspartei in Deſſau im überfüllten großen Saale des
„Kriſtallpalaſtes“ hielt der Reichstagsabgeordnete Graf
Weſtarp die Gedächtnisrede, in der er in Bismarck die große
deutſche Führerperſönlichkeit feierte, die uns heute mehr denn je
mangele, den getreuen Eckehart des deutſchen Volkes, als den
Träger des monarchiſtiſchen Gedankens, der auch heute noch in
den weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes wache in ſtiller Sehn-
ſucht. nach einem neuen deutſchen Frühling Bismarckſcher natio-
naler und politiſcher Willenskraft und Stärke.

Jm Laufe ſeiner nahezu zweiſtündigen Rede kam Graf
Weſtarp auch kurz auf die politiſchen Geſchehniſſe der letzten Tage
im Reichstag und auf die ablehnende Haltung der Deutſchnatio-
nalen gegenüber dem Vertrauensvotum für die Regierung zu
ſprechen. Er begründete die Haltung der Deutſchnationalen fol
gendermaßen:

„Die Deutſchnationale Fraktion hat geglaubt, bei den Ver-
handlungen, bei denen ſie auf eine andere Linie gekommen iſt,
wie die Deutſche Volkspartei, eine gewiſſe unklare Situation nicht
durchlaſſen zu dürfen. Das „Nein“ des Reichskanzlers Dr. Wirth
gegenüber der Forderung der Franzoſen auf eine Kontrolle der
deutſchen Finanzen war genügend, aber wir vermißten ein
klares „Nein“ gegenüber der Forderung der 60 Milliarden
weiterer Steuern, vermißten jedes „Nein“ gegenüber der Abſicht
des Eingriffes in deutſches Privatvermögen, vermißten ein klares
und unzweideutiges „Nein“ gegenüber der Grundforderungen von
720 Millionen Goldmark und den 1450 Millionen Mark in Sach-
leiſtungen. Wir konnten uns nicht entſchließen, eine Billigung der
von Herrn Wirth abgegebenen Erklärung auszuſprechen. Herr
Streſemann hat die Worte des Kanzlers anders ausgelegt als wir.
Unſere Verpflichtung ſchien, auf Klarheit zu dringen, und da wir
die Klarheit vermißten, konnten wir die Verantwortung für die
Regierung nicht übernehmen und ihr nicht das Vertrauensvotum
ausſprechen. Wir ſind dabei nicht der Meinung, die die Deutſche

Phuyſik und Chemie
Scherzhafte Definitionen.

Von Dr. Wilhelm Ahrens, Roſtock.
Phyſik und Chemie ſind, wie allbekannt, verwandke

Wiſſenſchaften, aber ſchon ſeit langem ſtreng voneinander
geſchieden. Die Scheidungslinie pflegte der Berliner Phy-
ſiker Peter Rieß (1804——1883) wohl im Scherz ſo zu ziehen,
daß er ſagte: „Die Chemie iſt der unreinliche Teib der
Phyſik“, und noch bekannter iſt die Definition jener höheren
Tochter, die den Unterſchied zwiſchen den beiden Wiſſen-
ſchaften ſo beſchrieb: „Wenn die Flaſchen zerpringen, iſt es
Chemie; wenn ſie ganz bleiben, Phyſik.“ Wahrſcheinlich
werden, ſo fürchte ich, im Phyſikunterricht mancher Schulen
nicht wenige Experimente ausgeführt, die nach der vor-
ſtehenden Definition eigentlich in die Chemie gehörten.

Jn neuerer Zeit iſt nun, als Zwiſchengebiet zwiſchen
beiden Wiſſenſchaften, die „phyſikaliſche Chemie“ hinzuge-
treten, und der verſtorbene Berliner Profeſſor Hans Lan-
dolt (1831--1910), ſelbſt ein hervorragender Vertreter der
phyſikaliſchen Chemie, charakteriſierte in geiſtvoller Weiſe
und mit feiner Selbſtironie den Unterſchied dieſer nunmehr
drei verwandten Wiſſenſchaften wohl ſo: „Der Phyſiker
arbeitet nach guten Methoden mit ſchlechten Subſtanzen, der
Chemiker arbeitet nach ſchlechten Methoden mit guten
Subſtanzen
ſchlechten Methoden mit ſchlechten Subſtanzen.“

An dieſe verſchiedenen Definitionen mußte ich denken,
als mir in einem ſoeben erſchienenen Memoirenwerke eine
weitere, bisher wohl noch unbekannte Definition der Chemie
entgegentrat. Emil Fiſcher, der vor einigen Jahren ver
ſtorbene berühmte Chemiker, bekanntlich einer der Nobel-
preisträger, hat Lebensaufzeichnungen hinterlaſſen, und in
dieſem ſoeben bei Julius Springer (Berlin) erſchienenen
hochintereſſanten Werke wird erzählt, daß ein Würzburger
Kollege Fiſchers, der Mineralog Fridolin Sandberger
(1826--1898), die Chemie, auf die er nicht gut zu ſprechen
war, wohl mit den Worten abtat: „Chemie ift, was knallt
und ſtinkt.“

Von der Fähigkeit der Chemie, zu „ſtinken“, gibt übri
Fiſchers ſelbſt mehrfach Beweile, von denengens das B t awenigſtens eins Erzählung hier erwähnt ſet

und der Phyſikochemiker arbeitet nach

Ein nationaler Opfertag
Der Kampf gegen die Lügen von Verſailles muß
das ganze deutſche Volk vereinen, denn es iſt der
Kampf um die Exiſtenz unſeres Vaterlandes. Aus
dieſem Grunde hat der „Deutſche Herold“, Orts-
gruppe Halle, zu einem nationalen Opfertag am
6. Mai aufgerufen. Die geplanten Veranſtaltun
gen, Vorträge in allen größeren Sälen der Stadt
uſw. ſollen das geſamte Bürgertum wachrufen
zum Kampfe gegen die Schuldlügen. Die Geld-
ſammlung ſoll zu einer großzügigen Propaganda
gegen die Schuldlügen im Auslande verwendet
werden. Ganz Deutſchland muß zuſammenſtehen

gegen die Lügen von Verſailles.

c c „45„— Ä”7&aSS-- àVolkspartei dauernd leitet, daß in Deutſchland nur regiert wer
den könne mit einer Regierung, die die Sozialdemokratie mit
umfaßt. Wir halten es für einen Aberglauben, wenn geſagt
wird, man könne in Deutſchland nicht ohne die Sozialdemokratie
und gegen ſie regieren. Unſer Ziel iſt das Ziel einer Regierung
ohne den maßgebenden Einfluß der Partei des Klaſſenkampfes
und des Jnternationalismus. Auch aus dieſem Grunde mußten
wir uns zu unſerem Bedauern von der Polztik der Deutſchen
Volkspartei trennen, in der wir die nötige Klarheit und Einheit-
lichkeit vermißten. Für Dinge, die unmöglich ſind, gibt es kein
Vertuſchen. Unſere Politik iſt keine Kataſtrophenpolitik. Die
Kataſtrophe, die durch die unehrliche Erfüllungspolitik des Reichs
kanzlers Wirth und einen unverantwortlichen Optimismus
Optimismus iſt gewiß ein ſchön Ding, aber er iſt ein Verbrechen,
wenn man die Augen ſchließt vor dem, was kommen ſoll her
beigeführt wird, iſt jedenfalls viel ſchlimmer und eine furchtbare.
Wir ſind der Meinung, daß in dieſem Reichstag eine ſolche
Politik, wie wir ſie für richtig halten, unter den Mehrheitsver-
hältniſſen des Jahres 1920 nicht geleiſtet werden kann. Wir
wollen als Oppoſitionspartei dieſe Regierung und die Regierungs
koalition beſeitigen, und wir ſind dann bereit ich ſehe bis zum
31. Mai, bis zu welchem Termine die 60 Milliarden-Mehrſteuer-
forderung durchzuführen und zu erfüllen eine Unmöglichkeit iſt

eine neue Kriſis voraus, und wir ſind dann bereit, die Ver-
antwortung für das, was wir in der Oppoſition predigen, zu
übernehmen unter der Forderung von Neuwahl des Reichstags
und Neuwahl des Reichspräſidenten.

Die Tätigkeit der Arbeitgeberverbände

Die Vereinigung der Deutſchen Arbeit-
geberverbände gibt ſoeben ihren Geſchäftsbericht
über das Jahre 1921 heraus, der Zeugnis ablegt von der um-
fangreichen Tätigkeit der Deutſchen Arbeitgeberverbände und
wertvolles Material zu ſozial- und tarifpolitiſchen Fragen ent-
hält. Unter dem Druck der ſchwierigen ſozialen Verhältniſſe des
letzten Jahres iſt die Vereinigung nach innen und außen hin
weiter ausgebaut worden. Jhr gehören jetzt 1750 Einzelver-
bände an, veren Betriebe etwa 8 Millionen Arbeiter umfaſſen.
Ein neues Feld für die Betätigung der Vereinigung iſt jetzt mit
der Teil nahme an internationalen Arbeits-
konferenzen erſchloſſen worden. 1921 fand in Genf im
Oktober-November die erſte internationale Konferenz ſtatt, auf
der Deutſchland maßgebend vertreten war. Bei Gelegenheit
dieſer Konferenz trat die Vereinigung der Jnternationalen Arbeit-
geberorganiſation, „Organiſation international des employers
induſtriels, international organiſation of induſtriel employers“,
in Brüſſel als Mitglied bei.

Beſonderer Wert wurde darauf gelegt, mit den Mit-
gliedsverbänden im beſetzten deutſchen Gebiet
in enger Verbindung zu bleiben. Jnfolgedeſſen richtete die Ge-
ſchäftsführung eine beſondere „Abteilung für das beſetzte Gebiet
ein. Weiterhin galt es, einen ſchon lange gehegten Plan in An
griff zu nehmen: den Ausbau der Propagandatätigkeit. Jnten-
ſive Arbeit auf dieſem Gebiet war vor allem deshalb notwendig,
weil die Gewerkſchaften jeder Richtung darin der Arbeitgeber-
ſchaft gegenüber einen Vorſprung haben, der nur ſchwer ein-
zuholen iſt, der es aber außerordentlich erſchwert, daß die Ge

ſomtorganiſationen der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber-
verbände von der Oeffentlichkeit als
Front anerkannt wird.

eine einheitliche und feſte

Jn ſeiner Würzburger Zeit ſollte Fiſcher ein neues
Jnſtitut. erhalten, doch war hierfür zunächſt natürlich die
Zuſtimmung des Landtages erforderlich. So erſchien denn
eines Tages zur Beſichtigung des alten Jnſtituts eine von
einem Regierungsvertreter begleitete Landtagskommiſſion.

Da ſie vorher angemeldet war, hatte das ganze Jnſtitut, ſein
Direktor, die Aſſiſtenten und Laboranten bis zum jüngſten
Studenten herunter ſein möglichſtes getan, die Kommiſſion
würdig zu empfangen. Zwar nicht mit „Blumen und Bän-
dern“, nicht mit Girlanden und Ehrenbogen, ſondern mit
den feinſten und erleſenſten Riechſtoffen der Chemie.
Wie hätte man den Herren wohl wirkſamer die Mängel des
alten Jnſtituts unter die „Naſe“ reiben, wie ihnen wohl die
Unzulänglichkeit ſeiner Ventilationseinrichtungen beſſer
ad „nasos“ demonſtrieren können! So waren denn alle
Räume mit Schwefelwaſſerſtoff, Brom, Ammoniak, Skatol,
Kakodyl und anderen wohlbewährten Stänkern erfüllt. Jm
ganzen Hauſe herrſchte eine geradezu hölliſche Atmoſphäre.

„Jch ſehe noch“, ſo ſagt Fiſcher, „die erſtaunten Geſichter
der Herren, die ſich tapfer durch die Gerüche hindurcharbeite-
ten, und als wir ſchließlich im Keller angelangt waren,
atmete die ganze Geſellſchaft auf und erklärte, daß hier di
Luft bei weitem am beſten ſei.“ Die „ſtinkende und
knallende Wiſſenſchaft“ bekam nun natürlich ein neues Heim.

„Die Flucht ans dem Himmel
Uraufführung im Altenburger Landestheater.

Am Landestheater fand die Uraufführung eines dreiaktigen
Luſpiels von Fritz Mack, dem Leipziger Schriftſteller, „Die
Flucht aus dem Himmel“ ſtatt. (Buchausgabe im Erdgeiſt-
Verlag, Leipzig.) Ein knapp geformtes Luſtſpiel, das auf der
einen Seite den oberflächlichen, geſellſchaftlichen Flirt, auf der
anderen die übertriebene Angſt der Ehemänner vor der Lächerlich-
keit verlacht. Ein Operntenor muß ſich gegen ſeine Abſicht mit
einer Frau verloben, mit der er lediglich einen ſpieleriſchen Flirt

ehabt. Er flieht ſchließlich aus dem ihm von dem Weibchen ver-ſrochenen Himemel, nachdem er erkannt hat, daß deſſen Eiferſucht

ihm in Wahrheit die Hölle bereiten würde. Der Ehemann aber
ſteht mit ſeinem komiſchen Heroismus beiſeite und wartet
offenbar nicht vergebens bis ſein ernüchtertes Weibchen wieder
in das veriaſſene Neſt zurückkehrt. Das ernſte Grundthema des
Stückes wird von Mack geſchickt nach der heiteren Seite hin be
handelt. Der Dialog iſt flott und pointiert. Die von Ober
regiſſeur Rampelmann wirkſam vorbereitete Aufführung hatte

einen ſtarken Erfolg. Dr. St.
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weiterhin in dem Geſchäftsbericht ent
halhnen Materials, in dem eingehend Tarifpolitik und Lohn
fragén, Lohnpolitik, Tarifrecht und ausländiſche Arbeiteverhält-

Aus der Fülle des

niſſe Kerückſichtigt werden, intereſſieren vor allem die Zahlen über
die Sdärke der deutſchen Arbeitnehmerorgani-
ſationen. Die freien Gewerkſchaften (ſozialiſtriſch)
zählten im vergangenen Jahre 8288878 Mitglieder, der
Deutſch Gewerkſchaftsbund 1733 320 Mitglieder, der
Gewerkſhyaftsring deutſcher Arbeiter-, Ange-
ſtellten und Beamtenverbände 658000 Mitglieder,
und der Naſjionalverband deutſcher Berufsver-bände rund A0 000 Mitglieder. Eine genaue Statiſtik über die
Streikbewehung der letzten beiden Jahre liegt noch nicht
vor; ſchätzungswere erfolgten im Jahre 1920 etwa 7000 Arbeits
einſtellungen.

In dem „Ausblix“ des Geſchäftsberichtes ſind treffliche Worte
üher die Zukunftsaußaben der deutſchen Wirtſchaft geſagt. Die
innerpolitiſche Geſundüng Deutſchlands kann nur durch die Ver-
wirklichung des Gedankets der Volks gemeinſchaft erfolgen.
Eine ſolche Volksgemeinſchaft bedarf aber der Führer. Der Staat,
der früher dieſe Führung Zatte, er hat ſie verloren und iſt nur
mehr zum Formalſtaat gewrden. Hier erwächſt den Männern
des Wirtſchaftslebens die nebe Aufgabe der Führung des
Volkes, nicht nur der wirtſchoftlichen, ſondern auch der ſozialen
Führung. Die deutſchen Arbeitgederverbände wollen den Gedanken
in die Tat umſetzen. Ueber die undankbare und mühevolle Klein-
arbeit des Alltages, über ermüdende kleinliche Verhandlungen um
Lohn und Arheitsbedinqungen dem Ziele zuzuſtreben, ſoziale
Führer zu ſchaffen und den Beweis zu erbringen, daß dem
Arbeiter mehr gedient iſt mit einer krafwollen ſozialen Perſönlich-
keit aus dem Arbeitgeberkreiſe, als einem Gewerkſchaftsſekretär,
der nur mit hohlen Schlagworten und Parteidogmen aufwarten
kann.

Ciquidation deutſchen
Privateigentums in Belgien

Paris, 1. April.
Der Brüſſeler Korreſpondent des „Temps“ meldet, daß die

belgiſche Regierung, nachdem die Verhandlungen wegen des Um-
tauſches der nach Einſtellung der Feindſeligkeiten
von Belgien aus dem Verkehr gezogenen Marknoten
keinerlei Ausſicht mehr auf Erfolg böten, entſchloſſen ſei, die be
reits vor einem Jahr beſchloſſene Liquidierung des
deutſchen Privateigentums nunmehr durchzu-
führen.

Frankreich und die amerikaniſchen
Forderungen

w. Paris, 1. April.
Havas beſtätigt, daß die franzöſiſche Regierung dem ameri

kaniſchen Botſchafter zur Weitergabe nach Waſhington ihre Ant
wort auf die Note der amerikaniſchen Regierung betreffend die
Zurückzahlung der Beſatzungskoſten zugeſtellt hat.Die Note ſtimmt der amerikaniſchen Forderung grundſätzlich zu.

Eine ausführlichere Antwort wird ſpäter von der engliſchen, der
franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung gemeinſam erfolgen.

Dem „Echo de Paris“ zufolge wird in der franzöſiſchen Aote
an die amerikaniſche Regierung betreffend Zurückzahlung der Be
ſctzungskoſten erklärt, man bedauere die Zurückziehung ger ameri-
kaniſchen Truppen, die die Solidarität der alliierten und aſſo-
ziierten Mächte beſtätigt und kein imperigliſtiſches Werk vollbracht
hätten, ſondern lediglich dazu beitrugen, die Ausführung des Ver-
ſailler Friedensvertrages ſicherzuſtellen. Das ſei die Aufgabe, die
die alliſerten Truppen auch nach der Zurückziehung der ameri-
kaniſchen Truppen fortſetzen würden.

Die Vereinigten Staaten haben den Ländern, die an der
Waſhingtoner Konferenz teilgenommen haben, eine Note geſandt,
in der mitgeteilt wird, Amerika ſei bereit, mit ihnen die
Ratifikationsurkunden der unterzeichneten
Verträge auszutauſchen.

Der Leiter der Preſſeſtelle des Reichswehrminiſteriums,
Oberſtleutnant Ritter von Giehrl, ſcheidet von dieſem Poſten, um
das Kommando eines Reichswehrbataillons zu übernehmen.
Herr von Giehrl hat es verſtanden, die Beziehungen zur Preſſe
aller Parteirichtungen in vorbildlicher Weiſe zu pflegen und
dabei den beſonderen Jntereſſen der Reichswehr aufs beſte zu
dienen. Zu ſeinem Nachfolger iſt Oberſtleutnant von Oertzen be
rufen worden.

6 Milligrden Tonnen Gold im Meere
Kaum ein halbes Jahrhundert iſt es her, daß man mit Hilfe

der Mikrochemie im Meerwaſſer Gold hat nachweiſen können.
Allerdings in ſehr geringen Spuren. Nach H. Koch enthält bei-
ſprielsweiſe das Waſſer der Adrig 3--4 Milligramm pro Kubik-
meter, das der Riviera 2,5 Milligramm, das Waſſer des Atlan-
tiſchen Ozeans 5--11 Milligramm Gold. Jn die Meere gelangt
aber das Gold durch die Flüſſe, die faſt alle in geringen Mengen
Gold führen. Jng.-Chemiker Ernſt Fritz Höppler, der dieſe Frage
in der „Umſchau“ Frankfurt a. M.) ausführlich behandelt, teilt
mit, daß z. B. das Rheinwaſſer etwa 0,22 Milligramm Gold im
Kubikmeter enthält. So gering dieſe Menge an ſich erſcheint,
gibt der Rhein dem Ozean im Jahre etwa 1200 Kilogramm Gold.
Andere Flüſſe führen den Weltmeeren teils mehr, teils weniger
Gold zu, beſonders reich iſt natürlich die Goldabgabe durch die
Gewäſſer der goldreichen Länder Amerika, Auſtralien und Süd-
afrika. Die ſo dem Meere zugeführte geſamte Goldmenge hat
man mit Sicherheit auf rund 5--6 Milliarden Tonnen veran
ſchlagt. Daneben ſei erwähnt, daß ebenſo der Silbergehalt des
Meeres ein ganz gewaltiger iſt, man beziffert ihn auf etwa 10—12
Milliarden Tonnen. Dieſe Metalle finden ſich in äußerſt feinen
Stäubchen im Meerwaſſer verteilt, ſinken aber durch Vereinigung
zu größeren Partikelchen in die Tiefe ab, woraus ſich der beſon
ders ſtarke Goldgehalt des Tiefſeeſchlammes erklärt. Um ſich
eine ungefähre Vorſtellung von der Größe einer Goldmenge von
6 Milliarden Tonnen zu machen, denke man ſich rund um Bayern
herum eine maſſive Mauer aus dieſem Meergold gebaut; dieſe
würde dann 5 Meter dick und 50 Meter hoch ſein! Würde man
dieſe Goldmenge gleichmäßig unter ſämtliche Bewohner unſeres
Erdballs verteilen, ſo würde jeder Menſch etwa 130 Millionen
Goldmark erhalten. Daß dadurch das heute ſo viel umworbene
Gold faſt wertlos würde, bedarf gewiß keiner Frage. Doch: iſt
es denn möglich, das Gold aus dem Meere zu gewinnen Höpp-
ler weiſt auf Verſuche hin, die in New Jerſey ſeit den Jahren
1910/11 in dieſer Richtung unternommen und fortentwickelt wor-
den ſind. Sie beruhen darauf, daß Hochofenſchlacke nach Behand
lung mit Eiſenvitriol die Eigenſchaft beſitzt, das Gold dem Meer
waſſer zu entziehen. Aus ſolch einem Goldhaltig gewordenen
„künſtlichen“ Erz wird dann das Gold auf dem gewöhnlichen
Wege gewonnen. Heute iſt man dort ſchon ſoweit, daß von einer
Metallurgie des Meergoldes geſprochen werden kann. Es iſt
alſo nur noch eine Frage der Zeit, das Problem der Meeresgold
gewinnung einer vraktiſch brauchbaren Löſung zuzuführen.
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Hoch klingt das Lied
Nicht Maſſe, Perſönlichkeit!

Man ſchreibt der ſozialiſtiſchen Wochenſchrift „Firn“
aus Dresden:

„Die Elbe führt bei 8 Grad Kälte Treibeis mit Hochwaſſer.
An der Carolabrücke in Dresden fällt ein neunjähriges Mädchen,
das ſich den impoſanten Eisgang aus der Nähe anſchauen will, in
den Strom. Ein Schauſpiel für die Zuſchauer! Eine ganze
Anzahl Neugieriger ſteht, die Hände in Hoſentaſchen und Muffs
vergraben, untätig dabei, gaffend,ſtaunend, maul-
aufſperrend. Niemand kommt auf den Gedanken, dem auf
den Eisſchollen fortgeriſſenen Kinde zu Hilfe zu kommen. Als
intereſſantes Schauſpiel betrachtet man das grauſige Todesringen
der ſchreienden Kleinen.* Schon droht eine Eisſcholle das Kind
unter eine andere niederzudrücken, da endlich, im letzten Augen
blick, kommt ein junger Mann, wirft trotz der ſchneidenden Kälte
Mantel, Rock und Weſte ab und ſpringt hinein in die eistreibende
Flut. Nur unter koloſſaler Anſtrengung gelingt es ihm, durch die
Schollen hindurch bis zu der Verunglückten zu kommen. Jmmer
wieder wird er durch den Eisgang am Rettungswerk gehindert.

Endlich gelingt es ihm, das Kind zu erreichen und ſchwimmend
mit ihm den eisbedeckten Uferrand wieder zu gewinnen. Gerade
hat er noch Kraft, das faſt erſtarrte Kind auf dem Eis abzuſetzen,
da ſinkt er kraftlos zurück, ſelbſt faſt bis zum Eisklumpen gefroren,
unfähig, ſich aus dem tiefen Waſſer zu erheben. Und un das
anglaublich Erbärmliche: Selbſt jetzt noch bleibt die
Menge untätig, gaffend und glotzend ſtehen! Nie-
mand, der dem Retter zu Hilfe kommt, niemand, der ihm auch nur
die Hand gereicht hätte, damit er wenigſtens aus dem eiſigen
Waſſer herauskomme! Eine gottsjämmerlich erbärm-
liche Geſellſchaft von Maulaffen ringsum!

Und ein zweites Mal wird das Geſindel beſchämt: Ein junges
Mädchen, die Begleiterin des Retters, ſpringt hinzu und hilft ihm
wenigſtens aus dem Waſſer. Noch immer ſtehen die Maulaffen
untätig dabei. Das Kind bleibt regungslos in Näſſe und Kälte
auf der Eisſcholle liegen, faſt ſelbſt zu Eis erſtarrt. Der mutige
Retter, der vor Kälte kaum von der Stelle kann, muß ſelbſt ſich
ſeinen Mantel ſuchen, damit er mit Hilfe ſeiner Begleiterin das
Kind darin einwickeln kann. Erſt jetzt läßt ſich einer aus der
gaffenden Menge herbei, das Kind zur Sanitätswache zu bringen,
indes der Retter ſich ohne Mantel in eiſigen durchnäßten Kleidern
nach Hauſe begibt. Die Menge läuft auseinander, das
intereſſante Schauſpiel iſt aus.Soweit noch alles ohne Senſation. Die kam erſt hinzu, als
man erfuhr, daß der unerſchrockene Retter ein rich
tiggehender pommerſcher Landjunker, ein Offi-
zier, nämlich der Freiherr v. Borcken-Aueroſe
aus Kagendorf in Pommern und daß das tapfere Mädchen ſeine
Couſine, ein Fräulein von Uthmann, geweſen war. Und die
Maulaffen erfuhren, daß der Miniſterpräſident des Freiſtaates
Sachſen, der Sozialdemokrat Wilhelm Buck, dem Retter des

w. 7 zum Verkaufe ins Ausland reizt, ohne Rückſicht
durchblicken, daß die Reichsregierung wegen „Deviſenbeſchaffung“
die Ausfuhr begünſtige, während ſie andererſeits der Einfuhr von
m oſe Schwierigkeiten bereite. Was ſagt die Reicheregierung

zuPapierſtoff ſoweit einzuſchränken, daß der inländiſche Bedarf zu
erträglichen Preiſen zuvor gedeckt wird

Zur Frage der Geld und Freiheitsſtrafen
22. Dezember 1921 hat entſtehen laſſen, zu beheben, hat der
preußiſche Juſtizminiſter eine Reihe von Hinweiſen bekanntge
geben, aus denen der amtliche Preußiſche Preſſedienſt rn
mitteilt: Eine Umwandlung der Freiheitsſtra
Geldſtrafe kann nicht ſtattfinden, wenn die verwirkte Frei
heitsſtrafe drei Monate überſteigt, ein Teil der Strafe bedingt
ausgeſetzt wird und die Reſtſtrafe weniger als drei Monate be
trägt. Die von den Gerichten
Ankragſteller ordnungsmäßig zuzuſtellen,
ſofortige Beſchwerde
Herabſetzung einer Geldſtrafe abzielen, ſind in erſter Linie als
Beſchwerden aufzufaſſen und zu erledigen.
dem Grundgedanken des Geſetzes, daß die Vollſtreckungsbehörden
in ſolchen Fällen,
eine Umwandlung offenſichtlich vorliegen und der Antrag von
den Verurteilten nur infolge mangelnder Kenntnis der neuen
Beſtimmungen nicht geſtellt wird, zur Vermeidung von Härten
den Verurteilten auf die Notwendigkeit eines Antrags hinweiſen.

Landtagsfrakton hat beantragt, 3ſuchen, auf die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß mit dem
Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres auch im Getreide die völlig
re Wirtſchaft eingeführt und von jeder irgendwie gearteten

mlage
billigung der Brotpreiſe bei

Rei 8zuſchüſſe gewährt werden.

Der Miniſterrat begann die Ausarbeitung der Antwortnote an
die Alliierten.Einwendungen gegen die Löſung der Thrazien und die Meer-
engen betreffenden Fragen machen.
Rückgabe von Adrianopolis und Gallipoli an die Türkei beſtehen.

den inländiſchen Papierbedarf. Die Berichte laſſen auch

ſt die Regierung bereit, die Ausfuhr von Papier und

Um Zweifel, die die juſtizminiſterielle Verfügung vom

e in

erlaſſenen Beſchlüſſe ſind dem
um die Friſt für die

in Lauf. zu ſetzen. Angaben, die auf

Es entſpricht

in denen die ſachlichen Vorausſetzungen für

Gegen das Getreideumlageverfahren. Die deutſchnationale
das Staatsminiſterium zu er-

Abſtand genommen wird. Ferner ſollen zur Ver
weiterem Sinken der Valuta

Die Antwort der Türkei. Konſtantinopel, 31. März.
Dem Vernehmen nach wird die Hohe Pforte

Sie wird kategoriſch auf der

Turnen Spiel und Sport

Kindes einen warmen Dankbrief geſchrieben und ihm darin ver-
ſprochen hat, das Geſamtminiſterium zu veranlaſſen, ihm die
ehrende Anerkennung der ſächſiſchen Republik als Lohn für ſeine
wackere Tat zu gewähren. Und er hat ſich dafür eingeſetzt, daß
dem pommerſchen Junker, der in einem fritiſchen Augenblick unter
Steinen der einzige fühlende Menſch war, die Anerkennungs-
urkunde des Geſamtminiſteriums zugeſprochen wurde.

Es iſt ſchön vom „Firn“, daß er für die Verbreitung der
Kenntnis ſolch braver Tat ſich einſetzt, obwohl er damit zu
naheliegenden Betrachtungen über den Wert der „Maſſe“
anregt, die im jetzigen politiſchen Syſtem die beſtimmende
Rolle haben ſoll. Die Maſſe iſt immer ſtumpf, untätig,
glotzend, und manchmal, wie in Dresden, wird ſie nicht ein
mal von einer Perſönlichkeit emporgeriſſen.

e

Papiernot und Papierausfuhr
Die deutſchnationalen Abgg. Weilnböck, Körner,

Bachmann, Strahtmann ſtellten im Reichstag folgende
Anfrage: „Nach verſchiedenen uns zugegangenen Berichten iſt
die weitere regelmäßige Lieferung von Papier, ſelbſt für drin
gende und wichtige Zwecke, wie z. B. für Schulbedarf und Tages
zeitungen, ſehr gefährdet. Neben Kohlenbeſchaffungsſchwierig-
keiten, Störungen der Betriebe durch Streik uſw. liegt die Haupt
urſache in der Lieferung von Zelluloſe und Papier ins Ausland.
Aus den Berichten geht hervor, daß der Gewinn hauptſächlich die

Der Frühjahrswaldlauf durch die Dölauer Heide
Der Saalegau im Verband Mitteldeutſcher BallſpielPereine

hält ſeinen diesjährigen Frühjahrswaldlauſ am kom-
menden Sonntag früh 9 Uhr ab. Mehr als in anderen Jahren
muß dieſer Lauf intereſſieren, da er an Zahl und Klaſſe der
Läufer ſich ganz bedeutend verſtärkt hat. Wie wir erfahren, hat
das Meldeergebnis folgendes Ausſehen: es ſtarten in Grup-
pe a) (Senioren) 60 Läufer; in b) (Erſtlinge) 50; in Jugend
04/05 geboren) 100; in d) (Jugend 06/07) 70; in e Knaben 08
und ſpäter »geboren) 80; und in (Damen) 40 Läuferinnenl!
Das ergibt alſo die noch nie erreichte Anzahl von etwa 406 Teil-
nehmern. Wenn alſo die Maſſe an ſich ſchon jedem Sportsin
tereſſenten Veranlaſſung genug ſein dürfte, ſich dieſe erſte leichk
athletiſche Veranſtaltung des Jahres 1922 anzuſehen, ſo dürften
erſt recht die Teilnehmer ſelbſt ihre Anziehungskraft nicht ver
fehlen. Gerade in der langen Strecke weiſt unſere engere Hei-
mat durch den Sportverein 99 Merſeburg direkt erſtklaſſig-
Läufer auf. Für dieſen Verein erſcheinen am Start Meißner,
Apitzſch, Gebr. Weber, Vollrath und Schäffer (früher
Nelſon). Als Brennpunkt des Waldlaufes aber iſt der Start des
mehrmaligen Mitteldeutſchen Meiſters der langen Strecke,
Graßmann (früher Herzberg) zu betrachten, der ſeit einigen
Monaten ebenfalls Mitglied von 99 iſt. Gr. wurde erſt im
Auguſt v. J. Zweiter in der deutſchen 10 000-Meter-Meiſterſchaft.
Wenn alſo auch der Sp.V. 99 ſcheinbar die Sache unter ſich aus
machen dürfte, iſt aber doch zu beachten, daß ihm in Koch
(G. T.V.), Staudte (98) und Züntzſch (906) ganz beachtenswerte
Gegner entſtanden ſind. Auch in den Jugend- und Knaben-
Klaſſen ſtellen ſich junge Leute, deren Namen ſchon einen Klang
haben, dem Starter; u. a. Wawerla und Storz (96), Roſt (99),
Dubiel, Gottsmann (Wacker). Jn der Knabenklaſſe ſind die
kleinen Wackeraner, die im Herbſt v. Js. ſo überlegen ſiegten,
wieder die ausſichtsreichſten. Jntereſſant iſt ferner, daß die
„alten Herren“ Biedermann (98) und Stranzky (Wacker) wie

den Senioren meſſen werden, ein nach
Neu auf

dem Plan ſind die Damen erſchienen. Auch ſie wollen ſich in
friſcher Luft von den Alltagsſorgen im Lauf erholen Für
alle Klaſſen befindet ſich der Start gemeinſam gegenüber dem
Reſtaurant „Zur Erholung“ auf den Brandbergen (am Weg nach
Lettin), und das Ziel zwiſchen Obſtweinſchenke und Heidepark
an der „Prachtſtraße“. Beginn pünktlich 9 Uhr früh.

Es ſollte tatſächlich kein Sportsintereſſent verſäumen, ſich
dieſe einzigartige Veranſtaltung anzuſehen.

Sportverein 98 gegen Konkordia-Plauen
Das erſte Spiel in Halle um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft.

Auf dem ſchönen Sportplatze am Zoo wird morgen
unſer einheimiſcher Meiſter ſeine junge Würde zu verteidigen
haben. Bisher hat er nur einmal in die Kämpfe um die Ver-
bandsmeiſterſchaft eingegriffen. Die ehrenvolle Niederlage durch
die Spielvereinigung Leipzig iſt noch in friſcher
Erinnerung. Morgen ſteht ihm ein gefährlicher Gegner gegen
über, der dreifache Meiſter von Weſtſachſen, Konkordia-
Plauen. Die Gäſte haben ſich bisher gut geſchlagen und
nehmen in der Tabelle der Meiſter den vierten Platz ein. Jhre
ſchnelle, energiſche Spielweiſe iſt mit Recht gefürchtet, und der
Sportverein 98 wird es nicht leicht haben, ſich gegen dieſen
Gegner durchzuſetzen. Trotzdem glauben wir, daß unſere
Halleſche Mannſchaft einen knappen Sieg landen wird. Beginn
des Spieles 334 Uhr.

Weitere Spiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft. Jn
Erfurt treffen ſich die beiden Namensvettern, Spielver-
einigung Leipzig und Erfurt. Hier ſollte der Leipziger
Meiſter den Sieger ſtellen. Jn Magdeburg werden Chem-
nitzer Ballſpielklub und Fortung- Magdeburg um die
Punkte kämpfen. Man erwartet die Chemnitzer in Fort.
Ring Dresden iſt ſpielfrei.

alle Jahre, ſich mitahmenswertes Beiſpiel von unentwegter Sportstreue.

Anpaddeln des Halliſchen Kanu-Klubs von 1920. Am
Sonntag, den 2. April, nachmittags 2 Uhr findet unſer dies-
jähriges Anpaddeln ſtatt; alle Boote zur Stelle! Reihen
folge: Flachboote, Kanadier, Kielboote. Näheres über Fahrtord-
nung bei der Anfahrt An zeitiges Klarmachen der Boote wird
erinnert. Abfahrt pünktlich 2 Uhr ab Peißnitzbrücke bis zur Saal
chloßbrauerei und zurück bis zum Klubhaus. Motorboote fahren
iesmal nicht mit. Abends von 6 Uhr ab Kränzchen im Peißnitz-

reſtaurant. Am 7. April Monatsverſammlung im Bootshaus.
Städtekampf Hamburg Berlin Leipzig. Der Städte-

kampf im Kunſtturnen zwiſchen Hamburg und Berlin, der um
eine Leipziger Auswahlmanrſchaft erweitert worden iſt, findet am
Karfreitag, den 14. April, in Hamburg ſeine dritte Wiederho-
lung. Jede der Städte ſtellt eine achtgliedrige Mannſchaft. Um
den letzten heiß errungenen Sieg zu wiederholen, geht Berlin
diemal beſonders ſorgfältig zu Werke.

Unſere Vorausſagen
Magdeburg. 1. R.: Maſſary--Adrian Werburg; 2. R.

Centrifugal--General; 3. R.: Thor--Reinweiß; 4. R.: Enver-
Landratte; 5. R.: Jgazgato--Taktfeſt; 6. R.: Barde--Fontalyca.

Karlshorſt. 1. R.: Ordensritter--Danaide; 2. R.: Erich-—
Raubgräfin; 3. R.: Waffenbund--Maral; 4. R. Falke--Maiſſon
Rouge I 5. R.: Civiliſt--Charleys Couſin; 6. R.: (Falke) Don
Biniou-- Wehrmann II; 7. R. Exzelſior--Memento.

Dortmund. 1. R. Stall Hemſoth--Plate Forme II; 2. R.:
(Fromm)-Küraſſier--Pläswitz; 3. R.: Marſchlied--Orilus;

R.: Wag' es--Duckling; 6. R.: Mercantil--Leopardos;
6. R.: Rock--Sent Maheſa.

Vollgummibereifung J
alle Pimenstonen ab meinem Lager sofort Me-
ferbar. Die Montage geschiekt bes mir durck
motoresch getriebene kycdraulitche Pressen,
deshalb denkbar geringsto Betriebsunter-
brechung durck Reifenwechksel.
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Hauptſchriftleiter Heilmui vottcher.
Verantwortlich für Volitik: Helmut Böittcher; ſüar voſtkiſche Nachrichten
Eruſt Meſſerſchmidt:; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvpolitik, iokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Untertza tung, ſowie den übrigen umpelitiſchen Tetl: Er ich
Se llheim. Für den Anzeigenteilz Bau KerKen, ſämtlich in Halle a. S
Diro Tytele, Buch n. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Holleſchoes Kenſtoben
Brahme-Heier der Volksbühne

Die Volksbühne bereitete dem vor 25 Jahren verſtorbenen
Meiſter eine würdige Ehrung durch Aufführung der 1. Sinfonie,
des op. 17 (4 Frauenchöre mit Hörnern und Harfe), des Ave
Maria und der Akademiſchen Feſtouvertüre. Die C-Moll-
Sinfonie zeigt Beethovenſchen Einfluß. Ein Titan ringt ſich aus
ſchwerſter Bedrängnis zu einem jubelnden Hymnus auf das
Leben empor. Beethovenſch iſt das herbe Pathos, die trutzige
Leidenſchaftlichkeit der Tonſprache, die feſtgeſchloſſene Form und
die ſteinerne, monumentale Größe. Der erſte Satz mit ſeinem
ſich qualvoll über chromatiſche Terzen zur Höhe kämpfenden
„Schickſalsmotiv“ erinnert an Beethovens Fünfte, der löſende
befreiende Siegesjubel am Schluß des Finale weiſt deutlich auf
das Lied von der Freude in der Neunten. Daß indeſſen Brahms
der ſinfoniſchen Form gegenüber eine duxchaus eigene und ſelb-
ſtändige Stellung einnimmt, das zeigt das verſchleierte, ge
drängie, elegiſche Jntermezzo des 8. Satzes und die zarte, weh
mütige Coda des Adagio. Von den Frauenchören iſt der
„Geſang und Fingal“ (Oſſian) der bedertendſte. Zwei Hörner
geben dem volkstümlich- einfachen Trauermarſch im Takt die
ganz eigentümliche echt nordiſche Klangfarbe. Zu der rühren
den Totenklage des Mädchens von Jniſtore geſellen ſich bald
dumpf geheimnisvolle Viſionsſtimmungen von des Erſchlagenen
grauen Hunden. Langſam beſänftigt ſich nach verzweiflungs-
vollem Aufväumen unter zartem Zuſpruch des Chores der
Schmerz des unglücklichen Mädchens. Das Ave Maria für
Frauenchor mit kleinem Orcheſter erinnert in den weichen Terzen
ſeiner Themen faſt an italieniſche Weihnachtspaſtoralen. Die
Akademiſche Feſtouvertüre ſchließlich iſt durch die Verarbeitung
von Studentenliedermelodien eins der volkstümlichſten Werke von
Brahms geworden.

Die Wiedergabe der Sinfonie durch das Stadttheaiter
orcheſter unter Hans Stiebers überlegener Leitung
hinterließ ſtarken Eindruck. Die Hebbelſchen Eckſätze geſtaltete

er mit bezwingender Leidenſchaft. Hätte man fich im dritten Satz
vielleicht noch mehr „Storm“ wünſchen können, ſo zauberte er
im Adagio eine ſüß-wehmütige, tiefergreifende Stimmung her
vor. Für das Gelingen der vier Chöre und des Ave Maria ſetzte
ſich der GSchmidi-Haymſche a or, ebenfallsunter Stiebers Leitung, mit viel Liebe und ein, im
„Geſang auf Fingal“ die bald ſtarre, bald melod hrende
Klage, die fahle nordiſche Viſionsſtimmung und die Totenſtille der
Heide überzeugend charakteriſterend, das Ave Maria in ſchlichter

Jnnigkeit nachempfindend. Die Akademiſche Feſtouvertüre be-
ſchloß das Programm. Hans Stieber arbeitete die Gegenſätze
des etwas gedrückten und trüben Anfanges und des humorvollen
Fugenliedes trefflich heraus, ließ die LandesvaterWeiſe und das
Treuegelöbnis „Jch hab' mich ergeben“ („Wir hatten gebauet ein
ſtattliches Haus“) man ſtelle ſich die unbeabſichtigte Jronie
vor, ſolche Klänge im Volkspark in wirkſamer Einfachheit
erſtehen, zum das Werk in ſtrahlendem e mit dem alten

war ſtark und galt nach den Chören auch Frau Profeſſor
Schmidt Hahym, ſowie den drei Soliſten des Orcheſters.

J. V.: Günter Schab.

Luſtiger Abend Senff-Georgi.
vom geſtrigen Abend? Jch denke nur Gutes.

ſchönen „Gaudeamus igitur“ ausklingen zu laſſen. Der Beifall

Was ſollen wir ſagen
Und in der

Tat, was Senff-Georgi geſtern abend ſeiner treuen Gemeinde im
übervollen Thaliaſaale im Rahmen ſeiner humor- und lach-
reigvollen Darbietungen, denen er das Motto „Durch Dick und
Dünn“ vorangeſtellt hatte, vortrug, war gut, wirklich gut. Jn
Form und Jnhalt. Was das Letztere anbelangt, ſo beweiſt
SenffGeorgi wirklich Sinn und Geſchmack in der Zuſammen
ſtellung ſeines Programms. Humor iſt die Parole! Aber
kein ſeichter Humor nach Art der Kabarettkomiker, nein, ger
diegener, hexzerfriſchender, befreiender Humor, Humor aller
Schattierungen, Humor in Reimen und in Proſa, Humor für,
all' und jeden. Und wie Senff-Georgi vorträgt! Dieſes
Mienenſpiel, dieſe Geſten, dieſe improviſierten Witze und
Zwiſchenbemerkungen, die Unterſtellung mit dem Publikum, die
die einzelnen Vorträge verbindenden Verſe eigenen Fabrikats
es war alles recht nett und fand berechtigten Beifall. Worüber
ſich ſogar die Kritik einig war. -heim.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr ge
langt Lortzings komiſche Oper „Zar und Zimmermann“ zur Auf-
führung. Sonntag nachmittags 346 Uhr „AltHeidelberg“,
Sonntag abends 76 Uhr „Mignon“, Dienstag nichtöffentliche
Vorſtellung, Mittwoch „Zar und Zimmermann“, Donnerstag
„Die Fledermaus“, Freitag „Wilhelm Tell“.

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag abends 72 Uhr
das Liebesdramag „Jugend“ von Max Halbe zur Aufführung.
Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters
ſowie eine halbe Stunde vor Veginn der Vorſtellung im Thaliag-
Theater.

Freie Volkebühne Halle. Thalia- Theater. „Godiva“.
Gpieltage: B: Sonnabend, der 1., O: Montag, der 8., D. Mitt-
woch, der 5., E: Donnerstag, der 6.. F: Sonnabend, der 8.,

Freie Volksbühne. Die Oper „Zar und Zimmermann
von Lortzing wird für die Mitglieder der Volksbühne am 10. und
12. April im Stadttheater gegeben. Der Kartenverkauf (9, 14,
18 Mk. beginnt am Montag, den 3. April, 6--8 Uhr in der Ge
ſhäftsſtelle.

Auf die rhythmiſch-plaſtiſche Aufführung der Dalcroze
Schule von Hedwig Nottebohm, welche morgen, Sorntag, nach
mittags 254 Uhr im Thaliaſaale ſtattfindet, ſei nochmals hinFewiefen. Karten bei Heinrich Hothan und an der Kaſſe.

Die zweite Gewandhaus-Kammermuſik, die für Montag als
Sonderkonzert der „Philharmonie“ angeſetzt war, muß wegen plötz
licher Erkrankung des Herrn Weinreich auf Mittwoch, den
19. April, verlegt werden.

Halliſches Operettentheater. Nur noch an fünf Abenden wird
die Schlageroperette Prinzeſſin Olala“ von Jean Gilbert auf-
geführt. Faſt 25 Abende lang wurde ſie bejubelt und beklatſcht,
und beweiſt durch die zahlreiche Beteiligung des Publikums ihre
Zugkraft. Sonntag nachmittags 3 Uhr gelangt bei kleinen
Preiſen in ungekürzter Abendbeſetzung Martin Knopfs liebliche
Operette „Der Traum vom Glück zur Darſtellung. Es
wird ganz beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nur dieſe
eine Aufführung ohne jede Wiederholung gegeben wird. Abends
728 Uhr findet die letzte Sonntagsaufführung von Prinzeſſin
Olala“ ſtatt. Der Vorverkauf zu dieſen Vorſtellungen iſt bereits
von 2219 Uhr an den ganzen Tag ununterbrochen eröffnet.

Jm Thaliaſaal findet am Dienstag, den 25. April, ein
Unterhaltungs- und Konzertabend zum Beſten der Franckeſchen
Stiftungen für deren Erhaltung und Selbſtändigkeit ſtatt. Die
Veranſtalterin des Abends, unſere hieſige Konzertſängerin Frau
M. Schmidt- Valentin wird in ſelbſtloſer Weiſe alles auf-
bieten, um den Abend mit reicher und abwechſlungsreicher Vor
tragsfolge auszugeſtalten. Der Konzertteil bringt geſangliche und
inſtrumentale Vorträge zu Gehör, während der zweite Teil in
bunter Folge Tangzaufführungen, Reigen und ein Blumenmärchen
mit Geſang und Tanz den Beſuchern darbietet. Karten vom
8. April ab bei Hothan, Koch und Mantheh.

Zoologiſcher Garten. M von85 bis 65 t kongertiert das P Scgheſer ane
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. Am Donnerstag
den 6. April, abends 728 Uhr findet der 6. Geſellige Abend für
Dauerkarteninhaber ſtatt. Es werden dargeboten: Konzert

G Montag der 10. April Direktor Dr. Knieſche: Vorführung von Tierfilmen Tangz,
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der Nallenser bevorzugt sein

Sngelhardt-Zier!
Operetten-Thealer.

letate Voeho, allabendl. 7*/2 Dbr:

PrinzessinOlaſa
S weg nachm. 3 Vhr bei Kl. Preisen:

r Nur diese eine An fubrunsg
„Der Traum vom Glück

7), Letzte Sonntagsauftührung:„Prinzessin Olala“,
I Kasse ab 10 Uhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöfnet

Nodernes Thedter,

die tührende Kleinkunstbühne,

Professor Hans I.
Die menschlichen Hunde.

ine Dressur in höehster Vollendung.
Im xanzen 12 hervorragende Kunstkräfte.

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 2. April, von Z. Ubr abGrosses Konzoert,ausgeführt von der Halliſchen Vergtavelle,

Leitung: Muſikdir. Hans Teichmann,unter Biitgirtung des Burgemeiſter
Geſang Quartetts.

7 Uhr ab imSaale Ball. Fr. Winkler.

V Balihaus VWintergarten
Magdeburger Straße 66.

Morgen Sonntag. den 2. d. Mts. ab Uhr

Gr. Kavalierhball!
S

Abonniert
im Z00!

XWä un er bot 30 den 3 Denen, Paradenlan

Donnerstag, 6. April. abends 8s Uhr
Vortrag mit Lichtbildern

d. Hauptrehriſtiuer Hermann Bagusche
aus Heidelberg über

Die Wunder der Sternenwelt.

Die Liechtbilder Mimnelopheterreßt jen) stellte
Geh Rat Prof. Nax Wolt. Direktor d. Königstuhl-
Sternwarte in Heidelberg, zur Verfügung
Von den Uehitbüdern seien besonders hervor-

ehoben: NMondiendschafien, Sonnenfieckungruppen,
en- und NMondfinsternisso. Kometenerscheinungen,

der Planet Mers mit seinen Kanälen, der
Riecenplanet uphter, der Saturn mit seinemhen en Ring, die Millionen Sonnen der

en, NMedelringe, Spireinebel usw.h zu H. 4 60--11.80 bei Heier. Hothan

Dieser Vortrog erziehe Uberall, wo er
gehalten wuräe, vusverkaurto Sie und
mußte in vielen Städten wiederholt werden.

Preßstimmen: „Zürcher Rundschau“: Dieser Vor-
trag war ein Ereigals der Salson. „Kasseler
Allg. Ztg.“: Ein Abend, den keiner der Anwrsenden

vorgessen wird.

Vergessen Sie ment
Müllers Hotel

Magdeburger Straße
zu beswehen!

Hlelebeker
Tüglich Konzert.

h

Riesenerfolg
erzielt

war Str. 88mi
Ossi Oswalda
in dem Lustspiel

Das Mädel
mit der Maskoe.

Vorführung:
5.00 7.10 9.20.

Aus den Brinverungen

eines Prauenarzles.

II. und letzter Teil
Lüge u. Wahrheit.

Beginn:
Abendvorstellg. 8.20,

Sonntags 3 Uhr,
Wochentags 4 Ubr.

Alte Promenade 11a
mit

Fridericus
Rex

Jugend liche
z. d. Nachm. -Vorstellg.

Zutritt.
Abends nur in Beglei-

tung Erwachsoner.

Vorführung:
3.00 5.40 8.20.

licht8piele

gr. Ulrichstr. S.

Tashieg 4.00 8.25
der große

Doppelspielplan:

Die Belchte bier

Seelendrama in 5 Akt.
Hierzu:persön lIches Auftreten

der Hauptdarstollerin

Ruth Weyher.
Ferner:

Der Welt
Liebe und Leid.

5 Akte mitviotet(a Mapteraa,

Walhalla
Uehlspiolnealer

Täglich:
Der geheimnis-

volle Dolch,
Fünfter Teil.
3.--15. Episode.

Vorft. 400,6.50, 9 40 Uhr

Dielnhreseiner
Schwester.

Sechauspiel in 5 Akten
mit Olaf Fonsa
in der Hauptrolle.
Vorf. 5.35. 8 15 Uhr.

Als Beigabe:
Grillys erates

Abenteuer.
Ein lustiger Akt.

Beginn Sonntags 3 Phr.

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt Große Steinſtraße 79/80

Hervoeragende Ausſtellung neuzeitl. FJimmer Einrichtungen

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtſgung der Zweckmäßigkeſt, Gedſegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge NAntüke Möbel.

e M e M
Neumarkt-Schützenhaus.

Mit dem heutigen Tage habe ich die Bewirtschaftung
des Neumarkt-Schützenhauses übernommen.

Ich halte die zur Abhaltung von Festlichkeiten aller Art
geeigneten Säle nebst vornehm ausgestatteten Nebenräumen
bestens empfohlen.

In Bezug auf Küche und Keller hoffe ich, den ver-
wöhntesten Ansprüchen gerecht werden zu können.

Mit vorzüglicher hochachtung

Fritz Bode.
SGSrlaube mir noch auf meinen guten, kräftigen Mittags-

tisch zu e Preisen aufmerksam zu machen.

G v e 20 e

Sr. Quairars i
Saal T 183 S. W ANNT

Vertreter: L. Patzer. Halle a, S.,
Großer Sandberg 16.

tadt-Theate
Sonntag, d. 2. April,
nachmittags Z. Uhr
Alt Heidelberg
Sehausp. v. Meyer-Förster.

Abds. 71 Ende 10
Die Fledermaus

Operette v. J. Straufz.
Montag, den 3. April,
Anfg. 7 Ende 10:

Mignon
Oper v. A. Thomas.

Thalla Theuter
Sonntag, 2. April 1922,abends 71 Uhr:

r F.
Nack

Skateelegenhelt
im Hansa Hotel

am e L neben Apollo

Etwa wöchkentliche Abfakrten von

Welt Panorama
Gr. Ulrich-tr. 4/5 I. Auskünfte und Drucksachen durch

ars HAMBURG-AMERIKA Li M
Konstantinopel HAMBURG und deren Vortroter in:

Wwomrrie, HALLE a. d. S. Georg Schultze,
Argonnen Bernburger Straße 32.z Spanien. z

MAMBUBRGAAMERICA r
AhU Ah s iNORD-, 2ENTRAL- UND SDD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN US W.

Jugend Biitige Feter a ad e de uta ä und
ausländische en. dLiebesdrama von Halbe. l. Klasse mit Spelse- r
Erstklassige Selon- u. Kajötondampfer

HAMBSURG NACH NEW VORK

Künstler-Aufnahmen
Operetten-Schlager

GRAMMOPHON

schafft die Bühne
im eigenen Heim.

Musik- Haus
Manthey

Große Ulrichstraße 12.

eher aſien kakao
T r unschätzbarem Wert für alle die-Diſcan deren Ernährungszustand der

hilte, b bedarf. Gutachten erstergratieher Autoritäten stehen unserem
Fabrikate zur Seite.Verlangen Sie ausdrücklich Ted harät- Eiweib-Kakaol

In allen eineehlägigen Geschäften 7 haben.
Verzandstello: Crobe Steinstrabo 36. 2. Cebändeben beddarti a c. n
(8aale) 4841.

D. 45 O.Sonntag, 2. Avril, Möb el
nachm. 31,, bis 6. ühr jeder Art
9 n J S r liefert ſehr preiswert

arm. Vrchestor Letseh.,Leitung:
Obermuſikmeiſter
Karl Stener.

Donnerstag, 6. April,abends in. Uhr

i Daugttgigeinege
Keriee ir. Dr. Kniescho:
Vorführung von Tier

filmen. Tanz.
blerarſzent ärzellsehaf.

Dienstag. den 4. April,
abends 8 UhrVertrag: Will Vesper.

13 Henriettenſtraße 13.

Mähe kreitestr. Kein Laden.
Möbel Tüſchlereſ.

Verſandhaus.
[J„J J 7,=S;J T

Schablonen
zum Signieren,

Gravierungen
jeder Art.

W. Gerstäoker,

Zad Sis ter Sommer-Zetrieb
Graveur, Schälershof 10.
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Halle und Amgebung
Halle, 1. April.

Eine Million Mark Mehrausgaben
für das Stadttheater

Infolge der weiter fortgeſchrittenen Truerung hat der
Magiſtrat beſchloſſen, dem geſamten Stadttheaterperſonal,
Soliſten, Orcheſter, Chor und Büro, ab 1. April 1922 eine
Gagenerhöhung von 30 Prozent der zurzeit gezahlten Be
träge zu gewähren. Dieſe Gagenerhöhvag hält ſich im Rahmen
der Erhöhung, die die Beamten und Angeſtellten gleicher Gehalts-
fſtufen vom 1. April ab nach den Veſchlüſſen in Reich und Stadt
erhalten.

Die Mindeſtgage des Soloperſonals beträgt zurzeit
2200 Mark monatlich, die des Orcheſters 2000 Mark und die Ein
heitsgage des Chors 1800 Mark für die Perſon. Neben dieſen
Gagen werden Kinderbelhilfen wie bei den ſtädtiſchen
Beamten und Angeſtellten gezahlt. Für die zurückliegende Zeit
hat der Magiſtrat ferner beſchloſſen, jedem Mitglied des Theater
verſonals eine einmalige Beihilfe von 320 Mark zu
gewähren, ferner ſoll die in keinem Verhältnis zum jetzigen Geld
wert mehr ſtehende Funktionszulage für das Orcheſter von bis-

her je 100 Mark bis 300 Mark jährlich erhöht werden und zwar
auf je 600 bis 1200 Mark, je nach Bedeutung der Stimmen.
Für den erſten Konzertmeiſter 2400 Mark jährlich.

Durch dieſe Gagenerhöhung entſteht eine Mehrausgabe
von etwa 1 053 000 Mark für das Rechnungsjahr 1922. Der
Magiſtrat beantragt, dieſe Mehrausge be, für die Deckung im
neuen Etat geſucht werden ſoll, zu beſchließßen und die Be
träge von je 320 Mark für das noch laufende Etats-
jahr im Geſamtbetrage von 38 000 Mark aus laufenden Mitteln
zu decken.

—mdliachho-x

Ein Ausnahmetarif füe friſche Kartoffeln
Für friſche Kartoffeln zur Verwendung im Jnlande iſt mit

Gültigkeit vom 15. März bis 30. September 1922 ein Aus
nahmetarif eingeführt worden, der bei Frachtzahlung für
das wirklich verladene Gewicht, mindeſtens für
10 To. für den Frachtbrief und Wagen Anwendung findet. Die
Frachtſätze ſind um 10 Prozent höher als die der Klaſſe E. Durch
den Ausnahmetarif ſollen die Sendungen mit einem Gewicht von
weniger als 15 To. begünſtigt werden. Die Fracht nach dem
Ausnahmetarif wird ſo lange berechnet, bis die Frachtberechnung
nach den Sätzen der Klaſſe E für 15 000 Kilogramm eine billigere
Fracht ergibt.

Geſtändnis des Brehnaer Mörders
Der zum Tode veruürteilte Arbeiter Otto Franke aus Brehna,

über deſſen Verurteilung ir in der Freitag-Abendausgabe aus
führlich berichtet haben, hat geſtern in der Unterſuchungshaft
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.

Bekanntlich waren die letzten Worie des Angeklagten, als
das Todesurteil bereits gefällt war: ich bin unſchuldig.

Verein für Erdökunde
Jn der letzten Fachſitzung ſprach Herr Prof. Hertzberg über

den Anteil der Deutſchen an der ErforſchungAfrikas. Jdeale Beweggründe waren es, die zahlreiche
Deutſche, beſonders Miſſionare und Gelehrte, in faſt alle Teile
Afrikas zu wiſſenſchaftlicher Arbeit gehen ließen, bevor das Reich
Kolonien erworben hatte. Nordafrika wurde auf verſchiedenen
Linien durchquert. Jm Anſchluß an ſolche Durchquerungen wur-
den einzelne Länder genauer bekannt, wie die mohammedaniſchen
Staaten im Nigerbagen durch Barth, Tibeſti durch Nachtigal. Jm
öſtlichen Sudan errangen Schweinfurth und Emin Paſcht ihre
Exfolge. Flußprobleme im Quellgebiet des Nil und der Kongo
nebenflüſſe zogen viele Deutſche an. Wißmann durchquerte
Mittelafrika, und in Südafrika arbeiteten deutſche Miſſionare und
Sprachforſcher. Seit der Erwerbung der deutſchen Kolonien ge
wann die deutſche Arbeit in Afrika andere Geſtalt. Der Blick
auf die weitreichenden Beziehungen geht nicht verloren, aber die
Kolonien bilden faſt ausſchließlich das Arbeitsfeld, und wirtſchaft
liche Probleme treien den rein wiſſenſchaftlichen zur Seite. Die
Geologie beteiligt ſich daran durch Suche nach Bodenſchätzen, die
nur in unbedeutendem Maße gefunden wurden, die Botanik
durch Suche nach wertvollen Pflanzenſtoffen; die Bekämpfung
tieriſcher Schädlinge, die Heranziehung der Eingeborenen bei der
Kulturarbeit ſind weitere Aufgaben angewandter Wiſſenſchaft.
So wurde in 20—30 Jahren eine erfolgreiche Arbeit geleiſtet,
deren Grgebniſſe im Koloniallexikon niedergelegt worden ſind.
Mögen dieſe Leiſtungen nie vergeſſen werden; ſie ſtehen aus-
ländiſcher Kolonialarbeit gleichwertig zur Seite.
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1. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnabend, April t922

v. FreytaghLoringhoven über Bismarck
Seier und Hackelzug des Schutz und Trutzbundes

Das war geſtern wieder ein Tag deutſcher Art! Wer ſich am
Nahmittag den „Fridericus Rex“ angeſehen hatte, von dem eine
Welle nationalen Stolzes ausgeht, und abends den langen Feuer-
zug und den Schwur der Tauſend erlebte, dem kann die Hoff-
nung nicht ſchwinden, daß es noch beſſer werden muß, ehe unſere
Enkel Männer geworden ſind.

Der Deutſchvölkiſche Schutz- und Trutzbundhatte ſich zu ſeiner Veranſtaltung den in Halle wohlbekannten
Profeſſor

von Freytagh-Coringhoven
zum Redner erkoren. Der Saal der „Saalſchloßbrauerei“ war
überfüllt, als die Muſik mit dem Tannhäuſermarſch begann. Jm
Mittelpunkt des Abends, der durch Geſänge verſchönt wurde, ſtand
die Rede des Breslauer Profeſſors, der ſich wegen des Verbotes
von Döltz, den Fackelzug nicht über 10 Uhr hinaus zu verlängern,
kurz faſſen mußte. Aber um ſo eindringlicher waren ſeine Worte:

Dentſche Frauen und Männer! Gleich uns verſammeln ſich
in dieſen Tagen Tauſende und Abertauſende unſerer Volks-
genoſſen in allen Gauen des deutſchen Landes um Deutſchlands
größten Sohn Otto von Bismarck zu feiern. Das iſt ein
Brauch, der ſich bei uns ſeit Jahrzehnten eingebürgert hat. Aber
wenn er einſt ein Tag war, an dem wir mit Freude und Stolz
um uns ſchauten, da wir dankbar in die Vergangenheit, hoff-
nungsvoll in die Zukunft blickten, ſo hat ſich das heute gewaltig
geändert. Ehrlos und wehrlos ſtehen wir heute da. Wie ein
Alb laſtet auf uns die Fauſt der ſiegloſen Sieger, die einſt von
unſeren tapferen Söhnen in tauſend Schlachten gejagt wurden.
Jm Jnnern ſehen wir überall Verfall und Niedergang,
Schwäche und Würdeloſigkeit; und wir ſchlagen uns an die Bruſt
und fragen uns: wie konnte denn das kommen Wie wird unſer
Geſchlecht, das dieſes reiche Erbe vertan hat, einſt daſtehen vor
Söhnen und Enkeln, die Rechenſchaft von uns fordern werden
Wir erkennen immer tiefer und immer ſchmerzlicher, daß es
unſer aller Schuld geweſen iſt, daß der Zuſammenbruch
kam. Schuld im, tieferen Sinn, als man ſonſt von Sohuld ſpricht.
Von jenen wollen wir nicht reden, die uns bewußt den Dolch in
den Rücken ſtießen, nein, Schuld waren wir, als wir Bismarcks

Vermächtnis nicht hoch hielten, daß wir nicht verſtanden, weiter
in den Bahnen zu wandeln, die er uns gewieſen hat. Denn das
allein, daß wir dieſe Bahnen verlaſſen haben, das allein iſt's,
was uns an den Rand des Abgrunds geführt hat. Freilich be
hauptet ein Teil derer, die uns Volksgenoſſen ſind, daß Bismarck
ſelbſt es war, der das Deutſche Reich auf Sand erbaute, der ein
Haus errichtete, das beim erſten Sturm zerbrechen mußte. Er
hätte das deutſche Volk von aller tätigen Teilnahme am Staats
leben ferngehalten, habe den Reichstag geknechtet und ihn ſeinem
Willen unterworfen. Er hätte den Obrigkeitsſtaat, ſo behauptet
man weiter, endgültig aufgerichtet. Und er habe den großdeut-
ſchen Gedanken vernichten wollen, weil er Oeſterreich aus
dem deutſchen Bunde herausließ, womit er in Oeſterreich den An
ſchlußgedanken getötet habe. Das ſei dann der Grund geweſen,
daß wir in den Abgrund immer tiefer gekommen wären!

Soviel Behauptungen, ſoviel Lügen! Denn als Bismarck
das Deutſche Reich gründete, da gab er dem deutſchen Volke das
freieſte Stimmrecht der Welt. Der Reichstag hatte eine Fülle
von Zuſtändigkeiten, wie nur ſelten ein Parlament. Jn den ſieb-
ziger Jahren ſahen wir, welche Männer im Reichstag ſaßen, ſie
konnten mit einem Bismarck die Klingen kreuzen. Dann aber
begann ſich der Geiſt' des Materialismus, jener jüdiſche Geiſt,
breitzumachen, deſſen Einfluß ſeitdem ſtärker und ſtärker wurde.
Weite Kreiſe des deutſchen Volkes hat er erfaßt und für die Teil-
nahme am ſtaatlichen Leben bleibt nichts mehr übrig. Da be-
gann der Niedergang Es kamen jene Zeiten, in denen im Reichs-
tage kleiner, erbärmlicher Durchſchnitt ſaß, wo dort der Freiſinn
das große Wort führte, die Väter der heutigen Demokraten, die
nun Bismarcks Gedächtnis feiern und die doch Bismarck das Leben
ſo erſchwert und ſauer gemacht haben. (Zuſtimmung und Heiter-
keit.) Tamals entſtand jener Geiſt in unſerem Volk, der dann
ausgemündet iſt in den Reichstag der Kriegszeit mit ſeiner er
bärmlichen und unmöglichen Friedensreſolution. Dieſer
ſelbe Reichstag, der hilflos und wehrlos vor der ausbrechenden
Revolution ſtand und einfach verſchwand. Aber daran war nicht
Bismarck ſchuld, Bismarck hat den Reichstag nicht geknebelt, Bis-
marcks Wille war es, daß in ihm die beſten und weiſeſten Männer
ſaßen. Das deutſche Volk aber hat ſeinen Reichstag ſelber ver-
derben und verkommen laſſen.

Wie ſieht es denn aber heute aus, wo nicht mehr der Druck
von Bismarcks Haus und Bismarcks Verfaſſung auf dem Reichs
tage laſtet? Aus dem Wallotbau hören wir nur elendes, kläg-
liches Parteigezänk. Ein weitſchauendes, großes, erlöſendes Wort
iſt von dort noch nicht gekommen. Zank und Stank füllt die Tage
dieſer Regierung. Und wahrlich, wenn in Deutſchland der Parla-
mentarismus verſagt, nicht Bismarcks Schuld iſt es. Es war auch
nicht ſeine Schuld, daß einſt Oeſterreich aus dem Deutſchen Bunde
ausſcheiden mußte. Die Doppelmonarchie hielt damals noch zu

feft zuſammen, und wir konnten nicht dreiviertel Slawen und
Magyaren im neuen Deutſchland gebrauchen. Dieyjenigen, die
Bismarck einen Vorwurf daraus machen, ſoll man fragen,
warum denn nach dem Zuſammenbruch der Anſchluß an Oeſterreich
erfolgt iſt. Was iſt denn aus der Anfrage geworden, die der
deutſchen Regierung am 5. Dezember 1918 zuging, in der die
Vertreter Deutſch Oeſterreichs Anſchluß an das Rei verlangten
Sie iſt unter den Tiſch geworfen worden, weil jene von niemand
beauftragten Volksbeauftragten aus Furcht und Demut vor der
Entente es nicht wagten, den Hilferuf von den Brüdern aus
Oeſterreich anzunehmen. Und dieſe Leute machen Bismarck den
Vorwurf, daß er im Jahre 1866 Deutſch Oeſterreich nicht zu
Deutſchland brachte. Dieſelben Männer ſind es, die ſeine aus
wärtige Politik verdammen, die gegen den Dreibund wettern, die
davon reden, daß das Bündnis von 1879 uns in den Abgrund
gezogen hat.

Meine Damen und Herren! Leſen Sie das Kapitel über den
Dreibund, im zweiten Bande der „Gedanken und Erinnerungen
und Sie werden feſtſtellen, daß Bismarck dort ſorgfältig und mit
heißem Bemühen erwägt, wen er für Deutſchland als treuen zu
verläſſigen Bundesgenoſſen gewinnen kann. Alle Staaten Euro-
pas läßt er Revue paſſieren. Der Redner erläuterte das und
fuhr dann fort, daß Bismarck bei Oeſterreich blieb. Bismarck ver-
kannte keinen Augenblick, daß auch Oeſterreich nicht unbedingt
zuverläſſig war. Daß auch dort die Fremdländerei zu Hauſe und
daß vor allem die Slawen deutſchfeindlich geſinnt waren. Er
baute darauf, daß bei Lebzeiten des alten Kaiſers das Reich zu-
ſammenhalten würde, und wie er recht gehabt hat, das tonnten wir
ja ſelber erleben. Er ſchloß damals den Bund mit Oeſterreich um
des deutſchen Volkes willen ab. Niemals jedoch aber hätte er ſich
auf Gedeih und Verderben mit den anderen Staaten verbunden.
Bei aller Bundestreue hätte er ſonſt nicht das klingende, aber doch
ſo ſchädliche Wort von der Nibelungentreue geſprochen.

Zugleich hält er die Beziehungen zu Petersburg und London
aufrecht; verbündet mit Oeſterreich, befreundet mit Rußland und
mit England. Befreundet mit beiden, ſo lange es möglich war.
Während ſeiner Amtszeit war das möglich. Niemals hätte er
gehandelt wie ſeine Nachfolger, die es verſtanden haben, ſich mit
beiden zu überwerfen und damit den Weltkrieg möglich zu machen.
So entſtand jene Uebermacht, die uns 1914 gegenüberſtand. Seine
Epigonen, ſeine kleinen Nachfolger waren es, denen ſeine Diplo-
matie, wie Caprivi ſagte, zu kompliziert war. Bismarcks Wort
von den zwei Eiſen, die ein Diplomat im Feuer haben muß, iſt
von ihnen gründlich mißverſtanden worden. Sie ließen beide Eiſen
kalt werden. Wenn die Männer von heute über Bismarcks
Diplomatie die Achſeln zucken, und über ſeine Diplomatie hohnen,
ſo wollen wir uns doch daran erinnern, was in den drei Jahren
ſeitdem geſchehen iſt. Wenn Bismarcks Epigonen in den letzten
drei Jahrzehnten außerſtande und hilflos waren, ſeine Politik zu
befolgen, verſuchten ſie es immerhin. Dieſe Leute aber haben
die Bahn völlig verlaſſen, die Bismarck gegangen iſt.
Bismarcks Wort, daß der Staat vor allem Macht iſt und
Macht ausüben und auswirken muß, iſt vergeſſen. Die heu-
tigen Männer glauben an Völkerverſöhnung, an
Selbſtbeſtimmungsrecht und an künftigen edlen Frieden, und ſie
beteten zu Wilſon, und indem ſie ſeine verlogenen 14 Punkte an-
nahmen, zerbrachen ſie Deutſchlands Waffen und
Deutſchlands Ehre. Die Knechtſchaft dauert nun mehr als
drei Jahre. Jmmer wieder unterhält man ſich, und wenn zuerſt
auch geſchworen wird, dieſes Mal Widerſtand zu leiſten, ſo können
wir nach der verdorrten Hand des Herrn Scheidemann nicht mehr
daran glauben. Und wir wiſſen, daß auch diesmal auf die
großen Worteim Reichstagein Rückzug folgen wird.
Anders wird das nicht ſein, ſo lange Bismarcks Geiſt nicht wieder
über uns waltet. Die Rettung kann nur ſein: Zurück zu Vis-
marck! Kein Volk hat die Gnade gehabt, von einem ſeiner größten
Söhne auch nach deſſen Tode noch einmal aus dem Grabe ſeine
Stimme zu vernehmen. Erſt wenige Monate iſt es her, daß der
dritte Band Bismarcks erſchienen iſt, der alle Verdächtigungen an
ihm zunichte gemacht hat. Und heute dürfen wir Bismarcks letzte
Offenbarungen ehrfurchtsvoll in die Hand nehmen und in klaren
Zügen vernehmen, was die Sozialdemokratie Deutſchland bringen
wird, wenn man ſie nicht bekämpft. Bismarck war ein Feind
der Soztaldemokratie, nicht der Arbeiterſchaft,
für die er die Grundlagen der ſozialen Geſetz-
gebu nung geſchaffen hat. Er ſtand mit ſeiner Anſicht gegen
den Kaiſer, der damals in jugendlicher Unkenntnis jenes Wort
zu Bismarck ſprach: Die Sozialiſten überlaſſen Sie mir, ich werde
mit ihnen fertig werden. Wir haben leider das Gegenteil erleben
müſſen.

Auch in den Jahren nach Bismarck haben wir ſehen Lönnen,
daß es für Deutſchland charakteriſtiſch wurde, ſeine eigenen Be-
lange preiszugeben. Das reizte ſeine Widerſacher. Es war alſo
kein Wunder, daß die Achtung und die Furcht vor
Deutſchland, das einſt zu Bismarcks Zeiten das Weltall be

Salamander
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und den neuen Formen
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Ferrſchte, ſchwand. Und es mußte das ſolgertchtig enkſtehen,
was kam, weil wir Bismarcks Wege verlaſſen batten. Der Ruf:Bismarck, wach auf! hallt wieder hurch die deutſchen Lande. Jn

tauſend Herzen erklingt er, aber ein Widerhallen hat er nicht
gefunden. Bismarck ſchläft noch immer im Sachſenwalde. Und
ein Erbe, ein Nachfolger iſt ihm nicht entſtanden. Und
Deutſchland treibt noch weiter dem Abgrund zu. Und wenn wir
prüfend um uns ſchauen, ſo müſſen wir erklären, daß dem anders
nicht ſein kann. Denn noch iſt unſer Volk nicht reif, um
einen Erben, einen Fortſetzer Bismarcks zu ertragen. Noch herr-
ſchen kleinliches Parteigezänk aller, und wenn ein Erbe Bismarcks
erſcheinen würde, ſo würde er mit Schmutz beworfen und ver
leumdet werden. Und darum kann uns der Ruf nach Bismarck
noch nicht helfen. Ein anderer Ruf muß in die Lande gehen.
„Deutſchland, wach auf! Wach auf, deutſches Volk, erkenne die
furchtbare Schmach, die auf dir laſtet!“ Wenn dieſer Ruf Wider
hall gefunden hat im Herzen des deutſchen Volkes, dann vird der
Tag kommen, da der Herr ſeinem deutſchen Volke wieder ſein
Antlitz zuwendet, da er uns einen Erben Bismarckſcher Größe
ſchenkt, der uns dann hinausführen wird aus Schmach und Elend
und uns den deutſchen Kaiſer zurückrufen wird und den König
ren Preußen. Aus dem Hohenzollernſtande wird er kommen und
wieder aufrichten unſer Reich in altem Glanz und in alter
HerrlichkeitLanger, nicht endenwollender Beifall wurde dieſen Worten
zuteil. Dann formierte ſich draußen der lange Fackelzug, voran
die Seifertſche Muſikkapelle in ihrer neuen ſchmucken Uniform und
hinterher die unendlich lange Schlange der glühenden Lichter. Hell
ſchwang ſich der Fackelſchein hinauf zu den Ruinen des Giebichen
ſtein, ſpiegelte ſich in den Waſſern der Saale wider und gab zu
fammen mit der ſingenden Menge ein unvergeßliches Bild. Da
leuchtete rot und grün das vielumſtrittene Standbild des alten
Kanzlers auf und tauſendfach brach das „Heil!“ über die Saale
u den roten Felſen des jenſeitigen Ufers hinüber.

Der Zug ging durch die Stadt, unbeläſtigt und überall freudig
hegrüßt bis zum Kaiſer-WilhelmDenkmal, wo nach dem Trutz-
lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und nach kurzen Worten des
Vorſitzenden, Dr. Blümel, die Feierſtunden ihren Ausklang
fanden.
Deutſchnationale Volkspartei

Volksverein Halle und Saalkreis
Vortragskalender

2. April, Sonntag: 11 Uhr vormittags Bismarckfeier,
Thaliaſaal. Redner: Wulle.2. April, Sonntag: 11 Uhr vormittags Film „Fridericus
Rex“. (Lichtſpiele Alte Promenade.)

3. April, Montag: 11 Uhr vormittags Film wie oben.
3. April, Montag: 8 Uhr abends Nähabend. Landesverband.

Leipziger Straße 17 II.
4. April, Dienstag: 8 Uhr abends MitteWeſt, „Franzis

kaner“, Vorſtandswahl. Major Klaus „Beiträge zur deutſchen
Gegenliſte“.

6. April, Donnerstag: 8 Uhr abends „Schweizerhaus“, Wörm
litzer Straße, Süd weſt. Volksliederabend. Dr. Rummelt „Das
deutſche Volkslied“. Chorgeſänge, gemeinſame Lieder.

6. April, Donnerstag: 4 Uhr nachmittags Frauen
gruppe, Leipziger Straße 17 II, Vortrag „Die gemeinſame
Arbeit der Frau in der Politik“.

7. April, Freitag 8 Uhr abends „Kaiſerhof“. Nordoſt.
v. SchulzeGaléra „Preußens deutſche Sendung“.

7. April, Freitag: 8 Uhr abends Arbeitergruppe,
Mitgliederverſammlung. Vortrag Kapitän Hagedorn.

5410. April, Montag: 8 Uhr abends Nä habend, Leipziger
Straße 17 II.10. April, Montag: 8 Uhr abends „Weißbierhallen Nord
weſt. Schulrat Buſſe „Franckeſche Stiftungen“.

6. Mai, Sonnabend: „Opfertag zur Bekämpfung der Kriegs
ſchuldlüge“.
123. Juni, Sonntag: „Sommerſonnenwendfeier“ hoher Peters-
berg. Redner: Oberſt v. ylander.

wieder ein Wäſchediebſtahl
Jn der Nacht zum 28. März wurde aus einem Grundſtück in

der Trothaer Straße erneut eine ſehr wertvolle Wäſche
ausſtattung, beſtehend aus weißem und rotkarriertem Bett
zeug, weißen Damenhemden, Unkerröcken, Beinkleidern und
hunten Schürzen, letztere S. M. gezeichnet, ferner Herrenleib-
wäſche, gez. K. G. und P. G., ſowie Schmuckſachen aus Korallen
und Elfenbein geſtohlen. Wer ſachdienliche Angaben über die
Tiebe und den Verbleib der Sachen machen kann, wird gebeten,
ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 67,
ſchriftlich oder mündlich zu melden.

Der Jnbeltag im Hauſe Aßmann, das das 25jährige Jubi-
läum des Mitinbabers Herrn Schmidt heute feiern konnte,
vereinigte Chefs, Angeſtellte und Handwerker in der feſtlich ge-
ſchmückten erſten Etage. Der Seniorchef des Hauſes, Herr Rein-
hold Aßmann, hielt die Glückwunſchrede, die zu Herzen ging.
Darauf fand der Juniorchef, Herr Walter Aßmann, herz
liche Worte für den verehrten Jubilar. Für die Angeſtellten über-
brachte Herr Walter, für die Werkſtättenarbeiter Herr Tiffe
die Glückwünſche. Auf alle Ehrungen erwiderte der Jubilar be-
wegten Herzens. Er gab bekannt, daß er zum Wohle ſeiner An
geſtellten und Handwerker und zur Erinnerung an dieſen Tag
eine Stiftung von 15 000 Mark errichtet habe.

Der Opfertag zur Bekämpfung der Kriegsſchuldlüge wird
am 6. Mai, dem Geburtstage des Kronprinzen, veranſtaitet
werden.

Der Kampf im Gaſtwirtsgewerbe geht weiter. Die
Organiſationen der Angeſtellten haben die von den Wirten an-
gebotene Teuerungszulage von 25 Prozent abgelehnt.

Auch die Schuhe werden teurer! Wenn es um die leib-
lichen Dinge des täglichen Bedarfs geht, zahlt man ohne Murren.
Anders aber, wenn die Handwerker ihre Preiſe erhöhen. Ja, es
iſt ſchon ſo weit gekommen, daß man ſie verdächtigt und an-
ſchuldigt. Um dem zu begegnen, macht die Schuhmacher-Zwangs-
innung in der heutigen Nummer unſerer „H. Z.“ die Preiſe für
Herſtellung von Schuhen und für Reparaturen bekannt, wonach
ein Paar Herrenſchnürſtiefel von jetzt ab 1070 Mark koſten.
Für Fabrikware zahlt man auch bereits 800 Mark.

Die Ehrendenkmünze mit Kampfabzeichen iſt Herrn Otto
Barth, Zwingerſtraße 29 II, und Herrn Kaufmann Paul
Höſchel, Große Ulrichſtrraße 51 verliehen worden.

Auf eine 30jährige Tätigkeit im Dienſte des Vereins
Creditreform e. V., Halle, kann am heutigen Tage der kauf-
männiſche Beamte, Herr Guſtav Marquardt, zurückblicken.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, legte heute früh
einen Kranz am Kaiſerdenkmal in der Poſtſtraße nieder.

Ausſtellung von Kirchengemälden. Die von dem Halle
ſchen Maler Karl Völker geſchaffenen Deckengemälde für die
Kirche zu Schmirma, Kreis Querfurt, ſind von Sonntag, den
2., bis Freitag, den 7. April, in der Aula des RealReform-
gymnaſiums, Frieſenſtraße, ausgeſtellt. Beſichtigung täglich
11--4 Uhr. Eintritt frei.

Tarifverhandlungen mit den Kommunalangeſtellten.
Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge-
meinden, e. V., Magdeburg, iſt mit den beteiligten Angeſtellten
organiſationen (Afa, G. d. A., Gedag) in Verhandlungen über
den Abſchluß eines Manteltarifes und über die Reviſion des
Teiltarifes für Angeſtellte der in dem Bereiche des Arbeitgeber-
verbandes liegenden Kommunalverwaltungen eingetreten. Die
Verhandlungen ſind ſoweit gediehen, daß der Entwurf in zwer
Sitzungen durchberaten wurde. In den meiſten Punkten wurde
zwiſchen den Kommiſſionen Einigung erzielt. Differenzen be-
ſtehen über den Umfang der für einzelne Anordnungen der Ver-
waltungen vorgeſehenen Mitwirkung der Angeſtelltenvertretung,
die Regelung der Arbeitszeit, die Kündigungsfriſten und die Be-
zahlung der Mehrarbeit. Beide Kommiſſionen werden das Ver-
handlungsergebnis den zuſtändigen Organen ihrer Verbände
unterbreiten und dann zur endgültigen Stellungnahme nochmals
in Verhandlungen eintreten. Jm Anſchluß daran finden die Ver-
handlungen über die Reviſion des Vergütungstarifes ſtatt.

en
„Sriderieus Rex“

Erſtaufführung im U. T., Alte Promenabde.
Was dieſes gewaltige Filmwerk hinſichtlich der Regie, der

Darſtellung, der Ausſtattung und Technik bedeutet und bietet,
iſt bereits des näheren dargelegt und gewürdigt worden, ſo daß
hier nur der Hinweis genügen ſoll, daß nach dieſer Richtung bin
die geſtrige Erſtaufführung des „Fridericus Rex“ alle Vorberichte
und Ankündigungen vollauf beſtätigt und den Film ſchlechthin als
das künſtleriſch und techniſch vollkommenſte Erzeugnis der deut-
ſchen Filminduſtrie erſcheinen ließ.

Was das Filmwerk aber ganz beſonders wert- und wirkungs-
voll macht, iſt die mit aller hiſtoriſchen Treue und pſychologiſchen
Feinheit getroffene Wiedergabe des geſamten Milieus und der
einzelnen Perſönlichkeiten jenes Zeitalters. Der alte Preußengeiſt
wird in dem Zuſchauer lebendig, jener alte Preußengeiſt, der ſich
in höchſter Vollkommenheit in Friedrich Wilhelm I., dem das
Manufkript des Films übrigens volle Gerechtigkeit werden läßt,
verkörpert. Welch' tiefe Liebe zum Vaterland, welch' hobes
Pflich'bewußtſein barg dieſer rauhe, ja oft rohe König in ſich!
Ergreifend iſt die Sterbeſzene dargeſtellt, da der Herrſcher noch
einmal ſeine blauen Jungens defilieren läßt. Jm bewußten,
dramatiſch wirkungsvollen Gegenſatz folgt unmittelbar hierauf
die prunkvolle Krönung Friedrichs II. Preußengeiſt atmet die
Perſon und der Charakter des Leutnants v. Katte, der für ſeinen
Kronprinzen das Leben läßt. Es iſt der Regie und den Dor-
ſtellern vor allem auch reſtlos gelungen, die einzelnen Perſönlich-
keiten, ſowie ihr Tun und Denken dem Zuſchauer menſchlich nahe
zubringen. Der Aufbau des Films läßt z. B. die Handlungs
weiſe des jungen Thronfolgers ſeine Antipathie gegen den Vater,
ſeinen Fluchtverſuch mit logiſcher Folgerichtigkeit ſich entwickeln.

Alles in allem: „Fridericus Rex“' ein techniſch wie inhalt
lich hochbedeutſamer Film, ein Preußenfilm, der die Beachtung
weiteſter Kreiſe unſerer Stadt verdient und deſſen ſind wir
gewiß auch finden wird. -heim.

U. T. Leipzigex Straße. Wie den erſten Teil, ſo zeichnet
auch die Fortſetzung des Films „Aus den Erinnerungen eines
Frauenarztes“ eine ſchlichte, durch keine gekünſtelten Zuſätze ver
zerrte Handlung aus. Ernſte Lebensprobleme behandelnd, hält
ſie die Zuſchauer im Banne und läßt ſie miterleben. Es iſt eine
Geſchichte von der Lüge und der Wahrheit, Begriffe, die im
menſchlichen Leben eine Rolle ſpvielen. Hervorragend iſt das
Luſtſpiel „Das Mädel mit der Maske“. Voll ſprühenden Humors
und drolliger Sitnationen, dabei frei von abgedroſchenen Mätz-
chen, wirkt es auf die Zuſchauer herzerfriſchend. Eine glän-
zende Aufmachung und hervorragende Spieler tun das ihrige,
um dem Film zu einem vollen Erfolg zu verhelfen. Jch nenne
von den leßteren nur Oſſh Oswalda, deren Spiel geradezu glän-
zend iſt. Ob als ſittſame Nichte, als temperamentvolle Braut
oder als gefeierte Künſtlerin, immer iſt ſie der Situation ge
wachſen. Oſſy wird großſährig. An dieſem wichtigen Tage
wird ihr das Teſtament ihres Onkels eröffnet, das ihr die
„Alhambra“, ein großes Varietee, vermacht, wenn ſie in dem
letzteren acht Tage lang auftritt. Nach langem Zögern willigt ſie
ein. Um nicht erkannt zu werden, tritt ſie als Mädel mit der
Maske auf. Bald iſt ſie als die große Unbekannte das Tagesge-
ſpräch der Stadt. Nur zu frikh wird ſie von ihren Angehörigen
ertappt, und nun beginnt der Skandal. Die tugendſame Tante
ſamt ihrem tugendſamen Anhang gerät außer Rand und Band.
Man erklärt Oſſy für verrückt und will ſie verſchieben. Da naht
im höchſter Not als rettender Engel der Teſtamentsvollſtrecker,
der durch die nötigen Aufklärungen die Situation für Ofſſy rettet.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße wartet in dieſer
Woche mit einem ausgewäblten Doppelprooramm auf. „Der Welt
Liebe und Leid“, ein Schauſpiel in 5 Akten, führt uns in die
Märchen- und Sagenweſt. hat etwas Eigenes in ſeiner Art und iſt
von Anfang bis Ende fFöchſt intereſſant und unterhaltend. Der
zweite Film, „Die Beichte einer Ausgeſtoßenen“ iſt ein Seelen-
drama von nicht zu unterſchätzender Wirkung. Daß die ſtürmiſch
begrüßte Haupfdarſtellerin, ein Hallenſer Kind. ſich dem Publikum
perſönlich vorſtellt, gibt dem Ganzen einen beſonderen Reiz, zu-
mal der Zufall es fügt, daß auch noch ein weiterer BVokannker,
Olaf Bach, der ehemalige jugendliche Heſd am hieſigen Stadt-
theater, ebenfalls zu den Mitwirkenden zählt. Was hier in bezug
auf Mimik und Darſtellung in dem vortrefflich inſzenierten Werk
mit ſeinem tiefernſten. kontraſtreichen Jnbalt geboten wird, iſt aus
naßmslos als erſtklaſſig anzuſprecken, und ſpeziell Ruth Weiher
in der Titelro e fann es ſich als Glanzleiſtung buchen.

Dem Walhalla-Lichtſviel- Theater wird bei dem neuen
Spielplan abermals ein volles Haus ſicher ſein. Den Auftakt
des recht intereſſanten Svielplanes bildet die fünfte Fortſetzung
des großen Senſationsfilms „Der geheimnisvolle Dolch“. Der
fünfte Teil übertrifft beinghe die vorhergegangenen an fahbel-
hafter Shannung und techniſcher Aufmachung. Glänzend gelan-
gen der Regie die Maſſenſzenen bei der Verfolgung Grants, dem
es mit Hilfe eines unerwartet angetroffenen Freundes gelingt,
durch Liſt nach einer tollkühnen Flucht den Dolch in Sicherheit zu
bringen, bis er ſchließlich den verräterſſchen Numidiern doch noch
in die Hände fällt. Die fieberhafte Spannung, die ſich gegen
Schluß auslöſte, harrt nun im ſechſten und letzten Teile ihrer
Löſung. Neben dieſem Film treten naturgemäß die beiden
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anderen des Spielplanes etwas in den Hintergrund. „Die Ehre
ſeinzr Schweſter!“ betitelt ſich das SenſationsSchauſpiel, mehr
ein Sittenfilm, welcher trotz ſeines etwas knappen Jnhaltes durch
ſeine ſchlichte, natürliche Handlung und das gute Spiel der Dar
ſteller Krwähnt. ſei Olaf Fönß), ſeine Wirkung nicht verfehlen
wird. Für den Humor ſorgte „Gillys erſtes Abenteuer“.

Aus den Gertehtsſcklerr
Bürgermeiſterklatſch
Strafkammer, Halle a. S.

Der Rechtsanwalt und Notar Dr. Lindem iannBitterfeld haue einen Strafbefehl über 300 Mark erhalten
weil er den erſten Bürgermeiſter Schmidt und den zweiten
Bürgermeiſter Fruhzert, beide in Bitterfeld, beleidigt haven
ſollte. Lindemann hake im Auguſt 1920 in einem Schreiben an
das Mietseinigungsamt behauptet, Fruhnert habe bewußt die
Unwahrheit geſagt, als er in einer Verfügung, durch die die
Büroräume des Rechtsanwalts Lindemann erneut für Wohn
zwecke beſchlagnahmt waren, geſagt habe, die Wohnungskommiſſion habe die Räume beſichtigt. Eine ſolche Beſichungt

ſei zwar 1919 erfolgt, aber nichh mehr 1920. Jn einer Beſchwerde
ſchrift an den Regierungspräſidenten hatte Lindemann geſagt,
es ſei ſtadtbekannt, daß Bürgermeiſter Schmidt weiches Wachs
in der Hand des damaligen zweiten Bürgermeiſters Fruhnert ſei.
(Fruhnert iſt inzwiſchen wegen Abtreibung zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden, hat aber bis jetzt ſein Gehalt von
35 000 Mark als Bürgermeiſter weiterbezogen.)
gegen den Strafbefehl Einſpruch erhoden und war auch vom
Schöffengericht zu Bitterfeld freigeſprochen worden, weil er
in Wahrung berechtigter Jntereſſen gehandelt habe. Auf die
eingelegte Berufung erkannte auch die Strafkammer Halle auf
Freiſprechung, entgegen dem Antrage des Staatsanwalts auf
200 M. Geldſtrafe. Tatſächlich habe Fruhnert etwas Unwahres
geſagt, als er in ſeiner Verfügung ſchrieb, die Räume ſeien von
der Wohnungskommiſſion beſichtigt worden. Eine Beleidigung
liegt ſomit nicht vor. Auch von der Anklage der Beleidigung des
erſten Bürgermeiſters Schmidt mußte Lindemann freigeſprochen
werden, da er hier ebenfalls berechtigte Jntereſſen wahrgenommen
hatte. Die Eingabe an den Regierungspräſidenten, di äRegie die ſpäterin einer Sitzung des Mietseinigungsamtes belannigegerer

wurde, iſt nicht an die Oeffentlichkeit gekommen. Auch in der
Form liegt keine Beleidigung vor. Der Ausdruck „weiches Wachs“
kann zwar den Anſchein erwecken, als ſollte hiermit eine über
mäßige Nachgebigkeit behauptet werden. Es iſt aber anerkannten
Rechts, daß Uebertreibungen in gewiſſem Maße, die im Rahmen
berechtigter Intereſſen ſind, noch nicht die Vorausſetzung einer
Beleidigung erfüllen. Es handelt ſich hier um eine volkstüm-
liche Ausdrucksweiſe, die über die Bedeutung einer Uebertreibung
nicht hinausgeht. Die Abſicht einer Beleidigung geht hieraus
nicht hervor. Daher war auf Freiſprechung zu erkennen.

Vereins- Nachrichten
Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle. Montag, den

3. April 1922, abends 388 Uhr Monatsverſammlung im „Hof-
jäger“, Lindenſtraße. W'chtige Tagesordnung. Ausgabe der
Options-Anerkenntnisſcheine. Ausweis durch Mitgliedskarte.

Bund der Auslandsdeutſchen. Am Sonnabend, den 1. April,
findet im „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, abends 7 Uhr eine
wichtige Verſammlung ſtatt. Herr Spi kker von der Zentrale in
Berlin ſpricht über „Entſchädigungsfragen“. Das Erſcheinen aller
iſt Pflicht. Es findet eine Ausſprache ſtatt.

Die alten Kameraden
d. Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle. Montag, den

3. April, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Evangeliſchen
Vereinshaus“, Mittelſtraße. Dem Verein noch fernſtehende ehe-
malige reren ſind willkommen.

Verein ehem. 27er Haule a. S. Montag, den 3. April,Parhaſſe Uhr Verſammlung im Vereinslokal „Gaſthof zum Bar

ärgaſſe.
Verein ehm. 72er. Dienstag, den 4. April, Verſammlung

im „MarslaTour“. Bericht über den Verbandstag und über
die Denkmalsfrage. Zahlreiches Erſcheinen erforderlich. Kame-
raden, auch vom Reſerve und Landwehr- Regiment 72, welche dem
Verein beitreten wollen, ſind willkommen.

Verband deutſcher Kriegsveteranen Halle und Umgebung.
Sonntag, 2. April, nachmittags 2 Uhr Vorſtandsſitzung. 338 Uhr
Vierteljahrsverſammlung. Vereinslokal Kurze Gaſſe. An
ſchließend Gedenkfeier an den Altreichskanzler Fürſten Bismarck.
Feſtrede von Herrn Geheimrat Prof. Dr. Voretzſch. Gäſte, be
ſonders Teilnehmer aus dem Weltkrieg, ſind willkommen und
werden Neuanmeldungen jederzeit angenommen.

Kriegs und Dienſtbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen-
Vereinigung im Kriegerverband Saal- und Stadtkreis Halle.
Sonntag, den 2. April, vormittags 10 Uhr Monatsverſammlung
im „Stadtſchützenhaus“.

Kriegerverein Lieskau bei Dölau. Morgen Sonntag, am
2. April, 3 Uhr Denkmalsweihe an der Kirche.
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Lindemann hatte
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GUSTAV METZLER, Stettin, Königstr. 4/5

Telexr.- Adr. Netzler. Telephon Fr. 6004--6007.

er lDoterriehtsbarsas lär das Komwe'halbjahr

in Buchtührung. eng Masehinen-
zchreiben, Reehnen, Haudelstächer usw.

beginnt am Dienstag. den 25. April,
Anwelönngen werden noeh angenowmen.

Bismarckcehule, Halle a. S.
9 Töpferplan 1 2 am Leipziger Turm).

Chemiſe-Schuſe
Dr. Simon Gäriner,

Halle a. S. Hühlweg 29.
Neue Kurse zur Ausbildung von Damen und

Herren zu Laboratoriums-Assist enten beginnen
am 3. April. auch Abendikurse.

Oberhemden nach Maß,
pr. Stoffe, auch von zugegeb. (Sitz garantiert),

rn Böckſtraße 1, Ecke Richard
Wagnerſtr, amWettinerplatz.

Frauen, es tagt!
Leſen Sie d. Lehrwerk d. Frauenarztes
Dr. med. Serſon ſowie d. Liebesleven d.

Menſchen 110 Abb. D. Bücher klär. Euch
auf. Preis Mk. 20. Nachnahme erxtra.

alle Delitzschern. A. Strasse 9Teleph. 5011 LTeleph. 5011.
We

Frau E. Strunek, Abt. 10, Berlin W. 50.

er ee2eeeeeeegaJeder kann sofort
ohne Unterricht und
ohne Notenkenntnis
ſ„aute und Guitarre

spielen.
S Zu haben nur bei

plano Ritter,
Leipziger Str. 73.

siter tlalle

Le

ESem alte. geltste
und gesehliffenoPeriftransenschirme

Vacettengläser und
Spiegel in allen

aus ſführungen
Decken- und

Kronensehalen

Perltranden

Alexander Schmidt.
Clazmanuizkiur, Claszetlellerei und rarietanutalt,

BRischofawerda i. Sg.
Fernaptsh

Damen

v 2

Materials und unſauberer Schnellarbeit vermuten.

verkaufspreis von etwa Mk. 800. haben.

Zur gefl. Kenntnisnahme.
um unſere Mitglieder vor Verdächtigungen und Anſchuldigungen

möglichſt zu ſchützen, geben wir hiermit bekannt, daß die ungeheuren Ver-
teuerungen aller zur Schuhherſtellung benötigten Leder und Materialien ſür
ſolide Maßſtiefel gegenwärtig folgende Minimalabgabepreiſe erfordern:

für ſchlichte Herrenſchnürſtieſel, Box-Calf, Mk. 1070
Mk. 1020

für gute Sohlen und Abſatzerneuerung Herrenſtiefel ca. Mk. 125
Damenſtiefel ca. Mk. 100

Die in genannten Ziffern liegenden Gewinnſätze beruhen auf einer
Berechnuug, die von hieſiger Preisprüfungsſtelle als angemeſſen zugebilligt
wurden. Geringere Abgabepreiſe laſſen die Verwendung minderwertigen

Als weiterer Beweis für die gewaltige Preisſteigerung des Fußwerks
mag die Tatſache dienen, daß neuerdings beſſe re Fabrikſtiefel einen Klein-

Die Schuhmacher-Zwangsinnung zu Halle und Umgegend.

Geeeeeee

jeder Art
liefert sehr preis wert

b. Sohaible,
Möbelfabrik,

Er. Härkerstr. 26
am Marktplatz.

elektrisch gt
Unverbindliche Vorführung erstklassiger Rechenmaschinen.

Aug. Weddy, Leipzigerstr. 22/23.

2

Wir liefern laufend:

Wir kaufen laufend zum höchsten Preise:

Frischen Rohtalg
(bis 2u Mk. 46. per Kilo),

(bis zu Mk. 60.-- per Kilo).
Für den Schlachthof und Umgegend

Aufkäufer gesueht!
Prima Speisetalg-

berliner Dampi Jalgschmeize ereinigter

Grobsohlädchter, Plörthe, Mergt& o. M. h. H.

Berlin-Wiſheimshberg, Weißenseer Weg 42, 43.
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Steuernof
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze und
Rechtsprechung!

General direktor
J. Rauschen,
ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrecht

Halie a. S.,
Lafontainestrabe 34.

Fernruf 4101.
Sprechstd. 3--5 nachm.

Briefmarken

E.

I

D
t

Süddeutschlands

für alle Aussteller der

PNCHEN 1922

EEEIE)E3'IEEE'

Zweimol täglich erscheinende

führende politische Tageszeitung

Das Bijatt für Handel Industrie und Gewerbe,

Kunst und Kunsthand wert

Das beste Inserfionsorgan

DEUVTSCHEN GEWERBFSCHAD

C

l

III

Am
ſ.

An und Verkanf.
Brietmarken-Handels-
geselischait m. b. H.,

Barjüßerſtraße 11,
Ecke Schulſtraße.

G. W. Trothe
Ehe

Erstklassige Erzeugnisse,
Anfertigung von Augengläsern jeder Schleifart nach

ärztlicher Verordnung meistens soſort.
Zeles-Feldstecher. 3: Zeiss-Punktalgläser,

Verlangen Sie Prospekte.

Plauener Gardinen
empfiehlt preiswert

r Gardinen Etagen Gesehäft. r

Harz 13 I. Fr. Hansen.

Gesangbücher
Bibeln Neue Testamente

und Bücher als
Konffrmattons- u. 0stergeschenke

in reicher Auswahl.

buehhangung los Walsenhausss
ranckeplatz j.

SDort-Sommer-Anzäne

aus ſtarken, außerordentlich haltbaren Zwirncord-
ſtoffen, Farbe khati od. drabbraun m. Breeches- od.
langer Hoſe 850.--, aus Ia Covercoat od. ſtarkem,
meliert. Zwirny od. Jagdſchilfleinen 00.-, einzelne
e e od. Reitſtiefel Hoſen aus Cord 360. aus

overcoat od. Jagdſchilfleinen 300. Sommer
Wirtſchafts- Anzüge m. langer Hoſe, oben am Hals

S aus ſtarkem Khaki-Leinen 500-, aus
haki-Köper 430.--, einzelne Sommer-Bluſen-Li-

tewten 270. 300.-, Khaki-Schutztruppen- Anzüge
Südafrika m. langer Hoſe, am Hals geſchloſſ., 600.--,
Sportſchnürſchuhe gelb od. braun m. Sportkappez30.
pa. OffizLeder-Gamaſchen, ſchwarz od braun 360.
Marine-Schaftſtiefel, welche ganz bedeutend beſſer
ſind als Mil.-Schafiſtiefel, 400 Marine-Schnür
ſchuhe m. Doppelſohle 300 Marine Segelſtrand.
ſchuhe m. Ia Lederſohle 290 Inſpeklor-Reitſtiefel
aus la Rindleder 800.-, Kav Reitiſttefel keine Mil.)
650.--. Verſand vortofrei unter Poſtnachnahme.
Bei Beſtellung bitte Bruſtumſang, Bundweite und
Schrittlänge angeben. Bei Stiefel Mil -od. Zivilmaß
Koltermann. Tertilwaren-Verſandhaus, Berlin
Lichtenberg, W 12, Möllendorfftr. 94 95.

Anmert.: Angebote ſtets reibleibend. Da Preiſe
raſend ſteigen, wolle man ſofort beſtellen. Nicht
gefallende od. nichtpaſſ. Stücke werden umgetnuſcht,

Ltockholm

Grösxte und verbreltetste
Ahbendzeitunge SCehwedens

ingertionsorgan ersten Ranges

22

in ofenrechtem Zustand.

aller Art.
Angebote an

BRarg d. Magdeburg

3 bitten r 2 y eBeſorgungen bei Jniſerenten der „Hallez vornehmen ollen.

Wür Kaufen ständig:
Hämatitkokillenbruch, Gußbruch, Stahl
schrott, Kernschrott, Schwarzblech- und
Schmelzeisenpakete sowie loses Schmelzeisen

Ferner haben wir Interesse an
avebergierlähgen Schrott und Schrottenttällen

Berlin-BRurger Eisenwerk A. G.
Abteilung Munitions- und NMatorialverwertung,

Telegr. Adr.: Mumav. Telephon 7TI.

Taxchentücher,
gute Qualitäten.

grobe Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.

Alpaka Bestecke
in reicher Auswahl
empfehlt preiswert

und ſonſtige Alfred Otto,
W Lerehenfeldstr. 8 II.

e

Werkstätten
Die speziell von ausländischen0 Sohalk Sohn Inserenten seit alter Zeit am

J meisten benntzte Annoneen-
Möbelfabrik Zeitung Scandinaviens.m a fei u Annoncen für Deutschland werden

gesründet 1823 ausschlieblich dureh Ala Vereinigte

fertigen e e ht ogler A. G., Daube O.Herrenzimmer m z H., ßerlin 8W. 19. Krausen-
Spaisezimmer straße 38/39, und deren Zweigstellen
Damen- ung vermittelt.

Täügliche Ausgabe 55000 er. J
Cinzeimöhel. Halbwochen Ausgabe 120 000 ex. e

J n h v

Wasechtiseheu.
Sehaltplatten
P. Cellert (0.,

C Steinwarenfabrik.

e gohont die Wäsche,
spart Zeit, Geld und Kohlen,

l. Minlos G0o., A. G.
KàälIn-Khrenfeld,



Wir
0000000000000009000000000000200022400000000

fabrizieren selbst!
Bei uns kaufen Sie
aus erster and!!
Wir sind in jeder Hinsicht

leistungsfähig!!
Neuheiten

Liseret, Lieeret Imitation,
Strohborte ete,

Tagal,

e

Halle a. d. S.,

KRngrosgverkauf: Kl. Berlin 2.

Damen-Hüten
aus Erzeugnissen eigener Hut- Fabrik

Japanbast,

Umpress- Hüte
für Damen und Herren in höchster Vollendung

Stroh und Fi—lzhut- Fabrik

Franz ZTenk
Kleiner Berlin 1-2,

Fabrik Niederlagen: Leipzigerstrasse. Veke Post-strasse 1 Mersevurzerstr asso 161 an der Königstrabe).
Gegründet 10910.

Litze,

u BourKen 950 Million Mo
Wir sind freibleibend Abgeber von:

5 Hartwig Vogel in Dresden Obl. an 101 5pesenfrel, hypothekarischan erster dtelle eingetragen, rückzahlbar 102

zahlbar ab 1926 zu 102Für die Verzinsung und Rückzahlung dieser Anleihe übernehmen die
5 Stahl- und Walzwerk nennigsdortf ObI. u 102 apesenfrel,

Allgemeine Klektrizitäts-Gesellschaft zu Berlin
Aktiengesellschaft Lauchhammer zu Riesa un
Linke Hofmann- Werke Aktiengesellschaft zu Breslau

selbhetschuldnerische Bürgsechaft.
5 Oberschlesische Zellstoffwerke Obl. zu 100 h spesenfrel, hypothekariseh

eingetragen, rückzahlbar zu 102

his 1942 zu 103
sicher.

5 IV. u. V. Bank für Industriewerte òvl. zu 102 h spesenfrei, rückzahlbar

a Bayerische Großwasserkraftwerke Obl. zu 96 spesenfres, mündel-
5 Vereinsbrauerei zu Greis OBbI. zu 101 r hypothekarisehb an

erster Stelle eingetragen, rückzahlhar zu 102 ab 14
5 Gebr. Himmelsbaeh A. G., Freiburrückzahlbar zu 102 innerhalb 35 ahren,

Ferner nehmen wir Zeichnungen auf die
5 Oberschwäbische Elektrizitüäüts-Anleihe, miindelsicher,

zum Kurse von 100! entgegen.

Fernsprecher 5095 u. 5098.

u SoSike Volk

i. Br. ObI. zu 100 spesenfrei,

Anrktplatz 22.

Miet-Geſuche

Vohnungztauſch.
Zwei größere Räume mit
Zentralheizung werden
ſür ein Jahr koſtenlos
gegen eine dreizimme-
rige Mietswohnung in
m beſſeren Hauſe zum
1. Oktober d. J. zu lauſchen geſucht.
Näh durch Henning

Thiele Halleſche Ztg,
Leipzigerſtraße 61/62.

2 leere zimmern e r ieven einegegen Tauſch Zimmers

bald geſucht. Offerten
erbeten unter D. 7308
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Anſtänd. Herr u. Dame,
Verlobte, ſuchen z. l. April
dauernd
2 angrenzende. solſde

möbliertes Zimmer
in auter, ſonniger Lage
Nähe Leipz. Str. Off. m.
Preisang. u. Z. 7306 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

l od. 2 leere Zimmer
ſofort od. ſpät. v. ruhen
Mieter, Beamler, z. g 7
geſucht, evtl. Tauſch. An-
gebote an Sannemann,
Café Schimpf, Gr. Steinſt.

rück

Möbl. Zimmer
Nähe der Bahn z. mieten
geſucht. Angeb. u. J 7312
a. d. Geſchaſtsſtelle d. Ztg

er
900000 9000000009000200000000000000000

Möbel- Fabrik
ereluinter Tsehlermelster

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-
Zimmer S Küchen

in großer Auswahl. preiswert.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Jnſerenuten
der „Halleichen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Der untoerfertigte A. T. V. erfällt hier-
mit die traurige Ptlicht, seine A. H. A. H.M. A. M., i. a. B. i. a. 'B. von dem plötz-
ichen Hinscheiden ihres i. a. B.

Georg Hagen
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Er war einer unserer Besten
Wir werden ihn nie vergessen.

HALLE, 31. März 192.
Der A. T. V. Gothia.

I. A.: W. Schmidt 000, X a. i.

Für die vielon Beweise herzlicher
Liebe und inniger Teilhahmo beim
Heimwange unseres lieben. teueren Ent-
schlafenen, des Amtegeriechtsrats a. D.

Richard Ackermann
sagen wir allen unreren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Ackermann,
Halle, Kirchnerstr. is

Verlobungen: Margarete Schleusner mit
a Wuaualter Hettſtedt, Zerbſt.
m Vermählungen: Karl Schlein mit' LiesbethSpieß, Halverſtadt. Max Striebing mit

Margarete Böttcher, Zerbſt.
Geburten- Architett Schmidt, Halle (Sohn).

Richard Schütze, Erfurt Sohn). lfr.Wankte, Halberſtadt (Sohn). O. Schu-
macher, Halberſtadt Tochter

Todesfälle Otto Schaurig 22 Hulle.
W Salter Henze (15 J.), Halle. Martha Totte
(52 FJ.), Halle. Marie Schmeil (57 Halle.

Klara Wießner (47 3.), Rottelsdorf
Anna Koch (339 Erfurt. Schneidermſtr
Wilhelm Prommrich (67 J., Erfurt AdeleKarſtedt (1 Erfurt. Lozeaidirektor i R.
Otto Schulze, Merſebura. Landwirt Wil
helm ihre D. Dransfeld.mann Müller. Ober-Beung. Hohanna

chmidt 28
e ing Dar eim. Wilh. Stb h r Maurermſtr. S

ernburg.

Karton mit Gebr. Anw. M. 20.—

Optiſche Anſtalt

harl Sehneider,

45. Gr. Ulrichſtr. 45.

Erſtes JFachgeſchäft
für zeitgemäße

Augengläſer.
Lieferant ſämtlicher

Krankenkaſſen.

Fernruf 2590.

Trauer-
hüte,gehioter.“

Armfiore ete.
Große Aus wahl!
Solide Preise!
A. Wiedekind,

Bankengemeinschaft
Darmstädter Nationalbank,

5950 Obligationen
Wir sind freibieibend Ahbgeber vonInteressengemeinschaft verbundenen

68twerhe A. Schuſfheſs Pabennofer Brauere!
und der f. kanlbaum ß., mit dem Recht auf evtl. Zusata-
vergütung bis zu weiteren 5 Zug zestattet,

spesenfrei,
5 AMlelhe der Badischen landeselektrzitätsversorgung a.-6.

(Baden-Werk) erststellig hypothekarisch gesichert,
mündelsicher zu 102 h rückzahlbar,

der in

zum Kurse von 126

zum Kurse von 100!,

Stellen angebote

spesenfrei,
5 Neue Engelnarc-Brauerel Obl., räckzablbar 102

zum Kurse von 99 h spesenfrei.

Bank für handeiu. industrie
Filiale Halle a. S.

reichs-

cratklass.,
Fär Halle a. S. und Umgebung suchen wir täechtige,

bei der einschlägigen Kundschaft bestens eingeführte

Vertreter
und bitten Bewerber aus dem Tabakfach, die beste Erfolge
nachweisen, ihre Anträge einzureichen.

„Garmen““ Raucehtabakfabrik u. Zigaretten,
G. m. b. M. in Ränehen, Trivastr. 15.

Rannischestr. 2.

Bruchbänder, Leib-
binden,

u r
alleFr. Speer, Saale

Gr. Ulriehstraßo 63
Krankenkassenlieferant

Vertreter-Geſuch.

ch e Automobil Fabrik
Vertretung im Bezirkſucht zweckHalle a. d. S. mit erſtklaſſiger, in der

Branche gut eingeführter Firma mit
Reparaturwerkſtatt in Verbindung zu
treten. Anfragen unt. Dt. U. 4548 a
an Rudolf Mosse, Berlin.

Mugerkeit
Schöne volle Körper
formen durch unſer

in 6 bis 8Wochen dis
30 Prund Zunahme.
Garant. unſchädlich.
Aerztlich empfohlen.
Streng reell! Viele

Porto extra.
Devp. Engel-Apothekoe,

Heqro“ Kraffpul 2pu vor G

Buehb-Dank chreiben. Preis 82 alle a,
G

Setzerlenhrling
Sohn achtbarer Eltern) für sofort'oder

Ostern gesucht.

Otto Thiele,
und Kunstdruckerei

Tötelen Geſnhe J

2 ken Gärtner

Leipziger Strabe 61-62,

69000608000080000000008000800

er u. led. et ſofort

vermittler,Halle a. S. Kleinſchmieden 6.

kann geheitlt werd
en in Halle 1.Magdeburger Straße

joci. v. 101

Asthma

h
d. Al berg

Berlin 8M. II.

Auf Domäne
zum 1. Juni 1022 eine tüchtige

Wirtſchafterin,and und ehwhrugen

e tſt, wegen Verheiratung der r gehre Angebote mit Bild un é5 nidi allen ei dn
u Amtérat Luattieh,

Gerberſtr. 56. Tel. 114

Mamſells für Güter,
Scholarinnen, Köchin.,
Jungfern, Stuben und
Hausmädchen ſucht
Marie Wantszlöbden,
werdzmäbige Steollenrerwitt-
lerin. Dreybagptatr. 6. Tel 3618.

Aelteres, zuverläiſiges
Mädchen

oder einzelne Frau zur
Entlaſtung der Jausfrauſ sin Küche und Haushalt 322

Vorortlandhaus geſucht.
Off. unt. D. 7313 an dieGeſchäftsſtelle d. Zig.

d. auch andere Arbeit mitübernimmt, ſucht Stellg.
Angebote unter Z. 7307
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

!Schweizer!

Max Knödler,
Leipzi

Dr. A. Rühle, nSchiller
Tel. 6817.

Klinik zur Behandlung sehwerer Neurosen. organ. Er-
krankungen des Nerveusystems n. chron. Krank hellen mit

rorwiegend uervösen Symptomen. Urpnosebehandiung.

Nach au derAufgabe meiner Pàätigkeit
Dniversitätsklinik für Haut- und Geschlechts-

halte ich seit heute auch
vormittags Sprechstunden ab
nur noeh derartige Erkrankungen.

facharzt r Haut-
und Harnlelden,

Tel. 3557.

Dr. med. E Mahltelat,

Große Ulrichstrabe 24. I.
Sprechstunden: 9,12 vorm., 3--5 nachm.

auboer Sonnabend nachw.

kKorsette m Drel u. Damast

nur das Beste

Bernhard Haeni

8 ür Händler Fabrikpreiſe.
O

rAsthma--

Gegr. 1882 Schmeerstr. 2

Friedr. Worms,on raxts
Meliodapathio

(Lebens-Strahlen-Vebertragung)
zur Behandlung

sSmtlicher veralteter Krankheiten,
Gebreehen und Schwächezustände
nach unübertrotfenem System.Sprechstunden: 9-1J, 4-5, Sonntag 9 10 ÜVhr.

wen S a. S. Körnerstr. 2 a.
v Voſ 900 380 e

alle Gröven ſtets am Lager. Aufpreſſung
ofort mit eigener Preſſe.

Lieferung zu feſten Preiſen.
Hermann BRaumgarten,

Antomobil Reparatur-Werk,Zripeig. Eutritzſch, Schönnefelder Straße 38.
Telephon vs55.

ALTIIIIIIIXIIIIIIIIII
Anzug und
KoſtümſtoffeBronechial- und

Kehlkoptfkatarrh
behandelt mit v vorteilhafteſt. Preiſen

gutem Erfolg nach lte Promenade 17 pt.

J JSClclD“dDr. med. E Olpe,
Ambulatorinum,

Halle, Rathausstr. 8'9.
10--12, 2- 5 geöffnet,

Sonniags 10-12.

Umſonſt
der iel zum Le-bensglück. ückportoerbeten. Verjand Haus

ittichenbach bei Eisleben wird
ner

i Hobnups i

ukunft“, Haunover,
Ha bevaar (Gärt

HausmannsStelle,

sſt d.

Lorſetts
empfieH. wen BeSteinſtr. 84. er.

W ülfelſer, ll.

Briefmarken

bſchriften
ttichenbach,

u u ſucht gie Ankauf Verkaufgioſſe von e H. A. Dietrioh,
kaufen Sie anns Martinſtr. 11

Megeiſir. à rechts

2 2

W



falls hat man verſucht,

215. Jahrgang. Nummer 56. 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Volkswirtschoftlic
Dollar amtl. 297,62 G.

Sind Beti iebsratsmitglieder in den Gruben-
vorſtand einer Gewerkſchaft zu entſenden

Von Syndikus Rottſtedt, Hale (Saale).
(Nachd:uck verboten.)

Nach t 70 des Beiriebsrätegeſetzes (BRG.) werden in Unter
Rehmungen, „für die ein Aufſichtsrat beſteht nach Maßgabe
eines beſonderen, hierüber zu erlaſſenden Geſetzes ein oder zwei
Betriebsratsmitglieder in den entſandt.

Während das nach 72 des BRG. notwendige Geſetz über die
Betriebsbilanz bereits am 5. Februar 1921 ergangen iſt, hat
man das „Geſetz über die Entſendun von Be
triebsratsmitgliedernin den Aufſichtsrat“ erſt
am 15. Februar 1922 herausgebracht. Dieſe lange Werdezeit hataber nicht etwa etwas beſonders Gutes entſtehen laſſen, Pudern

das neue Geſetz iſt nicht beſſer, als alle ſonſtigen Geſetze der
letzten Jahre.
Der t 70 des BRG., auf den das neue Geſetz ſich gründet,
ſricht nur von Unternehmungen, für die ein Aufſichtsrat beſteht.
Eine Gewerkſchaft hat einen ſolchen nicht und kann ihn
nicht haben, im Gegenſatz g. B. zur G.' m. b. H., die einen
Aufſichtsrat nicht zu haben braucht, aber durch den Geſellſchafts
vertrag vorſehen kann.

Ob der weiſe Geſetzgeber bei der Faſſung des BRG. daran
nicht gedacht hat, ſei dahingeſtellt; möglich wäre es aber. Jeden-
fa i dieſe Lücke im BRG. nunmehr auszu-füllön, denn die Gewerkſchaft und damit der Vergbau ſoll die
Segnungen der Mitwirkung der Betriebsratsmitgliedek keines
falls entbehren. Ueber die Mittel, lückenhafte Geſetze und deren
Mängel zu heilen, iſt man heute nicht verlegen und ſo hat der
S 1 des neuen Geſetzes einfach beſtimmt, was das BRG. mit
„Aufſichtsrat“ hat ſagen wollen oder beſſer hätte ſagen ſollen:
„Aufſichtsrat im Sinne des 870 des BRG. iſt ohne
Rückſicht auf die Bezeichnung im Geſellſchafts-
vertrage, das in den Berggeſetzen als Aufſicht s-
rat bezeichnete Organ der bergrechtlichen Ge-
werkſchaft.“
Die bergrechtliche Gewerkſchaft iſt nun einmal das
Schwerzenskind nicht nur derjenigen, die ſich gewiſſer Kenntniſſe
des allgemeinen Rechtslebens rühmen, ſondern auch mancher
Berufsjuriſten. Daher mag dieſe unglaublich unklare und un
geſchickte Faſſung des S 1 des Geſetzes herrühren. Zunächſt hat
eine Gewerkſchaft keinen Geſellſchaftsvertrag,
ſondern ein Statut; ſelbſt dieſes muß ſie nicht haben, da ſie igso
jure, alſo ſtillſchweigend entſteht, ohne daß eine Verfaſſung nötig
iſt. Was dann? Von einer Bezeichnung im Geſellſchaftsver-
troge“ kann in ſolchem Falle ſchon nicht die Rede ſein.

Ein „in den Berggeſetzen als Aufſichtsrat be-
zoichnetes Organ der bergrechtlichen Gewerkſchaft“ gibt es
ebenfalls nicht. Das allgemeine Berggeſetz legt der Gewerkſchaft
in 8 117 nur die Pflicht auf, einen Repräſentanten zu beſtellen.
Statt deſſen kann (alſo aus freiem Willen) die Gewerkſchaft einen

aus zwei oder mehreren Perſonen beſtehenden Grubenvorſtand
beſtellen.

Der Repräſentant iſt ſtets nur eine Perſon; erkann ſich daher nicht ſelbſt beaufſichtigen und in ihn können un-
möglich Betriebsratsmitglieder entſandt werden. Das klingt
ſcherzhaft, muß aber zur Unzulänglichkeit des Geſetzes geſagt
werden. Auf Gewerkſchaften, die nur einen Re-
präſentanten haben, kann es alſo Anwèndung
nicht finden, das iſt zweifelsfrei.

Nach S 4 hat das Geſetz nur Geltung gegenüber einem Auf-
ſichtsrat oder einem nach 5 1 ähnlichen Organ, wenn es aus
mehr als drei Mitgliedern beſteht oder nach dem Ge-
ſellſchaftsvertrage, Statut oder der Saßzung beſtehen könnte.

Der Grubenvorſtand kann nach 5 7 ACG. aus zwei oder
mehreren Perſonen beſtehen. Jm erſteren, allerdings in der
Praxis kaum vorkommenden Falle, bleibt das Geſetz
ebenfalls wirkungslos.

Der Grubenvorſtand beſteht in der Regel aus mehr
als drei Mitgliedern. Aber auch dann findet das Geſetz keine
Anwendung, weil es das Weſen des Grubenvorſtandes voll
kommen verkennt. Der Aufſichtsrat z. B. der Aktien-
geſellſchaft iſt etwas ganz anderes als der
Grubenvorſtand der Gewerkſchaft. Er iſt der un-
mittelbare geſetzliche Vertreter der Gewerkſchaft und
kann kein Aufſichtsorgan ſein, weil es an einem zu beauffſichti-
genden Objekt fehlt! Der Grubenvorſtand kann alle Geſchäfte
der Gewerkſchaft ſelbſt führen, wenn er ſich auch in der Regel
dazu von ihm bevollmächtigter Beamten (Direktoren) bedient.
Trotzdem führt er durch die Bevollmächtigten
die Geſchäfte entweder zum größten oder zu einem kleine-
ren Teile. Die vom Grubenvorſtand erteilten Vollmachten ſind
ſtets beſchränkt bzw. begrenzt und er kann jederzeit ganz nach
Bedarf oder Belieben die Geſchäfte ſelbſt führen, niemals aber
die Direktoren vertreten, weil ein Vollmachtgeber nicht Vertreter
ſeiner eigenen Bevollmächtigten ſein kann.

Ganz anders ein wirklicher Aufſichtsrat. Der kann
die Geſellſchaft niemals vertreten, ausgenommengegenüber den Vorſtandsmitgliedern. Ebenſo dürfen die Mit-
glieder des Aufſichtsrates nicht als Beamte der Geſellſchaft deren
Geſchäfte führen; ein behindertes Mitglied des Vorſtandes darf
von einem Mitgliede des Aufſichtsrates für einen im voraus be-
grenzten Zeitraum vertreten werden.

Der Vorſtand iſt der eigentliche und unbe-
ſchränkte geſetzliche Vertreter der Aktiengeſell-
ſchaft, dem der Aufſichtsrat als wirkliches Aufſichts-
organ übergeordnet iſt. Der Vorſtand erhält weder
Vollmacht oder Prokura, ſondern er wird beſtellt und im Han-
delsregiſter eingetragen.

Aus alledem geht klar hervor, daß der Grubenvorſtand der
hergrechtlichen Gewerkſchaft kein in den Berggeſetzen als Auf
ſichtsrat bezeichnetes Organ iſt. Fehlt es aber daran,
dann findet das neue Geſetz anf den Gruben-
vorſtand keine Anwendung.

D
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Aus dem Wintershall-Konzern
Der Kongzern veröffentlicht ſeinen Geſchäftisbericht für

tas Jahr 1921. Danach iſt der Gefamtabſahz des Deutſchen
Kali Syndikats von 9 282 434 auf 9 211 814 D. -Ztr. K.O zurück
gegangen. Dies iſt vor allem auf die ſchlechten Ver
Zehrs verhältniſſe zurückzuführen. Bei normalen Ver

J

hältniſſen wäre die Deutſche Kali Induſtrie in der Lage geweſenüber 1 Mill. D.Ztr. K. O auf Grund der beim Kali Shadtat
liegenden Aufträge mehr abzuſetzen. Dieſer Minderabſatz wird
ſich zweifellos an der diesjährigen Ernte rächen.

Jn der Geſtaltung der Auslandspreiſe muß ſich die
deutſche Kali Induſtrie nach den Preiſen der ausländiſchen Kon
kurrenz einrichten. Dazu kommt, daß von der franzöſiſchen Re
ſern hohe Zölle auf deutſche Waren zugunſten der elſäſſi-
chen Kaliwerke gelegt ſind. Ebenſo hat Belgien vorübergehend

verſucht, durch Zollmaßnahmen die Einfuhr deutſcher Salze zu
erſchweren, doch ſind dieſe Zölle wieder beſeitigt worden. Jn den
letzten Monaten traten Anzeichen für eine Wiederbelebung
des Ueberſeegeſchä t e s auf. Doch iſt ungewiß, wie ſich
das amerikaniſche Geſchäft auf die Dauer entwickeln wird.

Ueber die Bedeutung der ſpaniſchen Kaliinduſtrie läßt ſich
noch nichts fagen. Zu Sowjet- Rußland und den Randſtaaten
haben ſich Geſchäftsverbindungen neu anknüpfen laſſen. Auch
nach Oeſterreich wurde befriedigt abgeſetzt. Der Abſatz nach den
Valkanländern ſcheiterte trotz guter Nachfrage an den Transport-
verhältniſſen. Das Shyndikat iſt dazu übergegangen, im Auslande
Zweigniederlaſſungen zu errichten, und hat damit in Wien den
Anfang gemacht. Nach Polen war die Kaliausfuhr unmöglich.

Im Jnland ermöglicht das Geſetz über die Regelung
der Kali wirtſchaft die Stillung unrentabel arbeitender
Werke. In welchem Umfange die Stillegung durchgeführt wird,
läßt ſich noch nicht überſehen. Auch kann ein abſchließendes Urteil
über die Wirkung des Kaligeſetzes noch nicht gegeben werden.
Die Frachten ſind ſeit der Vorkriegszeit bis zum 1. März 1922
um das 26fache erhöht worden.

Um aus der Verordnung über die Abänderung des Kali-
geſetzes vom 22. Oktober 16921 einen höheren Nutzen zu ziehen, iſt
eine Annäherung an den Glückauf-Sonders-
haufen-Konzern geſucht und durch den Erwerb eines
größeren Kuxenbeſitzes herbeigeführt worden. Da die A. G.
Deutſche Kaliwerke die gleichen Beſtrebungen verfolgte,
ſind Verſtändigungen mit dieſem Konzern angebahnt, die dahin
zielen, eine Jntereſſen gemeinſchaft zwiſchen dem Kon
zern der Deutſchen Kaliwerke und dem Konzern Glückauf-Sonders-
hauſen und dem Wintershall-Konzern zu ſchließen.

Von dem Geſamtabſatz des deutſchen Kali-Syndikats lieferte
der Wintershall-Konzern 1 517 287 (4702 802) D.-Ztr. K. O, und
zwar: Carnalit 18t5 (1285) D.-Ztr., Kainit 444 884 (696 479)
D.Ztr., Kalidüngeſalg 20 prog. 112 885 (290 385) D.-Ztr., 30prog.
40 170 (19 714) D.-Ztr., 40proz. 589 821 (125 170) D.-Ztr., Chlor
kalium 80prog. 210 482 (523 577) D.Zir., 98proz. 78 255 D.Ztr.,
ſchwefelſaures Kali 33 920 (28 910) D.-Zir. und ſchwefel. Kali-
magneſia 5605 (18 182) D.-Ztr. K-.O.

Die Gewerkſchaft Wintershall ſchließt mit einem Brutto
erträgnis einſchl. Vortrag von 13,82 (20,42) Mill. M., Geſchäfts
koſten und Abgaben erforderten 4,24 (8,81) Mill. M., Zinſen uſw.
8,65 (0,72) Mill. M., Abſchreibungen 5,73 (4,68) Mill. M. Eine
Ausbeute wird nicht gezahlt. Aus der Biſanz: Befriſtete
111,12 (71,8) Mill. M., laufende Verbindlichkeiten 54,79 (44,41)
Mill. M., Salzbeſtände 6,23 (7,4) Mill. M., Beteiligungen 76,94
(83,07) Mill. M., Schuldner 73,11 (24,19) Mill. M.

industrie
Der Verband Deutſcher Lederwaren-Jnduſtrieller, e. V.,

hält während der Frankfurter Meſſe, und zwar am Donnerstag,
den 6. April 1922, nachmittags 3 Uhr, im großen Sitzungsſaal der
Handelskammer Frankfurt (Main) ſeine diesjährige General-
verſammlung ab. Einlaßkarten hierzu auf ſchriftliches Er
ſuchen vom Verbandsbüro Offenbach (Main), Kaiſerſtraße 49 II.

Der Verein deutſcher Eiſengießereien, Gießereiverband,
z t e die Gußwarenpreiſe für den Monat April 1922 um
33 v. H.

w. Die Verkaufsſtelle vereinigter Fabrikanten iſolierter Lei
tungsdrähte, G. m. b. H. (V. L. G.) Berlin SW. 61, gibt mit Wir-
kung vom 1. April d. J. eine neue Preisliſte Tr. 11
heraus, deren Preiſe auf einer Kupfernotierung von 8000 M. für
100 Kilogramm Kupfer beruhen. Auf die Preiſe der Liſte wird
bis auf weiteres ein Teuerungszuſchlag von 40 Prozent
erhoben. Durch das Erſcheinen der neuen Liſte werden alle frühe
ren Preiſe ungültig.

ss. Neugründung einer Aktien Geſellſchaft. Eigene
Drahtmeldung.) Unter der Firma Blechwaren-
fabrik und Verzinkerei, Kötſchau, wurde einc neue
Aktien- Geſellſchaft mit 3,4 Mill. M. Kapital gegründet.

Allgemeine Gas-Aktiengeſellſchaft, Magdeburg. (Eige-
ner Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat beſchloß, der zum
29. April einberufenen Generalverſammlung eine Dividende
von 14 (12) Prozent vorzuſchlagen. Außerdem ſoll der General-
verſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um
4,5 auf 9 Mill. Stammaktien und 1 Mill. 6proz. Vorzugs-
gktien mit mehrfachem Stimmrecht vorgeſchlagen werden.

ss. Sächſiſche Wollgarnfabrik, Akt.-Geſ., Tittel Krüger,
Leipzig. Eigene Drahtmeldung. Jn der Auſſichts-ratsſitzung wurde beſchloſſen, der G.V. am 2. Mai eine Divi-
dende von 49 Prozent (i. V. 10 Prozent und 500 M. Sonder-
vergütung bei Vezug junger Aktien) vorzuſchlagen.

Vereinigte Smyrna Teppichfabriken, A.-G., Kottbus. Die
Geſellſchaft beabſichtigt, ihr Aktienkapital von 5 auf 11 Mill.
M. durch Ausgabe von 5000 Stück Jnhaberſtammaktien zu je
1000 M. und 1000 Stück Jnhabervorzugsaktien zu je 1000 M. mit
vierfachem Stimmrecht und 6 Proz. Vorzugs Dividende zu er
höhen.vEgüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben, Aktien- Geſellſchaft in

Walſchleben. Jn der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das
Aktien- Kapital unter Mitwirkung der Deutſchen Bank,
Filiale Gotha, auf 5 400 000 M. durch Ausgabe von 4122 000 M.
Stammaktien und 400 000 M. Vorzugsaktien mit fünffachem
Stimmrecht und einer auf 6 Proz. beſchränkten Vorzugsdividende
zu erhöhen. Die Geſellſchaft iſt aus der Zuckerfabrik Walſch-
leben G. m. b. H. hervorgegangen. Die Fabrik beſteht ſeit 1875
und ſtellt Konſumzucker ſowohl aus eigenen Rüben als auch aus
zugekauften Rohzucker her. Das erſte Geſchäftsjahr der Aktien-
Geſellſchaft ſchließt am 31. März d. J.

Eine neue Jntereſſengemeinſchaft in der Brauinduſtrie.
Zwiſchen dem Riebeck Brauereikonzern und derAktienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg iſt eine
Jntereſſengemeinſchaft abgeſchloſſen worden. Die Aktienbrauerei
Neuſtadt Magdeburg bleibt als ſelbſtändiges Unternehmen be
ſtehen und wird in der bisherigen Weiſe weitergeführt.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Hans
T Landesprodukten Großhandlung Halle. Reinecke und
Freidank, Halle. Gründer und Maier, vorm. Reinhard Schu-
mann, Halle. Wilhelm Kathe, A.-G., Halle. (Geſchäftszweig:
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Somnabend, I. April 1922

her Teil der „Halleschen Zeitung
Bearbeitung von Drogen und Herſtellung von chemiſchen und,
pharmazeutiſchen Präparaten. Grundkapital 4 Mill. M. Weiter-
führung der Firma Wilhelm Kathe, Halle. Löſchungen:
Reinhard Schumann, Halle. Aenderungen
LoofahWarenfabrik, Halle (Saale), G. Wickel, Halle (Prokura).

Vetter und Thieme, Halle (Firma jetzt Guſtav G. Thieme.)
Anhaltiſche Kohlenwerke, A.-G., Halle (Aenderungen im Vorſiand
und in der Prokurag.)

Handel und Verkehr.
Von der Vinnenſchiffahrt. Das Binnenſchiffahrtsgeſchäft iſt

auf der Elbe noch immer ſehr mäßig, was ſich ſowohl auf den
Verkehr zu Berg als zu Tal bezieht, wenngleich der Bergverkehr
etwas reger lag, als der entgegengeſetzte Verkehr. Die Talfrach-
ten für Maſſengut von der ſächſiſchen Elbe nach Hamburg notier
ten zuletzt 7 M. für 100 Kilogram.n. Der Verkehr auf den
Märkiſchen Waſſerſtraßen vollgieht ſich in mäßigem
Umfange. Die große Plauer Schleuſe wurde am 18. März für
den Verkehr wieder freigegeben. Zur Ausführung von Bauarbei-
ten wird die DOberſchleuſe des Berliner Landwehrkanals vom
27. März ab auf etwa vjer Wochen geſperrt. Während dieſer Zeit
iſt die Köpenicker Schletiſe in Berlin Wochentags von 6 Uhr vor-
mittags bis 8 Uhr abends, an Sonn und Feiertagen von 6--9 Uhr
vormittags geöffnet.

Norddeutſcher Lloyd in Bremen. Die Verſammlung geneh-
migte einſtimmig die Regularien, ſetzte die Dividenoe mit
10 Prozent ab 30. März zahlbar und wählte drei der Reihe nach
ausſcheidende Aufſichtsratsmitglieder einſtimmig wieder. Der
Vorſitzende machte bei Vorlage des Geſchäftsberichts beſonders
Aue auf die Mitteilungen des Berichts über die Wieder-
aufnahme der regelmäßigen Fahrten nach Nordamerika und Oſt-
aſien, die im neuen Jahre erfolgt iſt, ebenſo auf die Wiederauf-
nahme des Südamerika-Dienſtes und bemerkte dazu, ſoweit ſich
bis jetzt überſehen läßt, ergeben die Reiſen zufriedenſtellende
Reſultate.
F. Elbe- und Saaleverſicherungs-Akt.-Geſ., Magdeburg.

Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat, dieſer der
rheiniſchen Verſicherungsgruppe vom Gerling-Konzern ange-
ſchloſſenen Geſellſchaft, beſchloß einer nächſtens ſtattfindenden
a. o. G.-V. vorzuſchlagen, das Aktienkapital um 10 auf
25 Mill. M. zu erhöhen.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Ree-
derei der Saaleſchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
81. März Kahn Nr. 2828, Sr. Speer, Eildampfer Alsſeben mit
Stückgut von Hamburg.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 31. v. Mis.
Ebd. Halle ſtellte 6723, ſtellte nicht 1158 10Tonnen Wagen.

Devisen-Notierungen Berlin. 1. April.
Geld Brief Golch BriefAmstd.-Rottd. 11083.20 11113.90 London 1299.8 1303.15

Buenos Aires 107,10. 107.40 NewYork 297.62 298.38
Bulgarien 194.75 195,25 Paris 2736,55 2743,45Brüss.-Antwerp. 2516,85 2523. 15 Schweiz
Christiania 5233,45 5246.55 Spanien WeKopenhagen 6232.45 6247.80 Oesterr. abgest. 3.93 3.97
Stockholm 7710. 5 7729.65 Prag 555.30 556,70Helsingfors 587.25 588.75Budgpest 3475, 33485,alen 154805 1551.95 Pol. Mar x

Heute keine Berliner Rörse.
Hallesche Notiſerungen, Halle a. S. 1. April 1922

32 l e v. 1886 983. 0 4 Z. Par. u. Sorarölfabr. A. 94-6
v. 1692 68.-6 j. 3 A. r. 1020 39.41 Hall. St v 1900. 8. I Oröllw. Bapiertabr. A.

4 ſo v. 1910 73 2 o A. r. 103 l 100.4 u. 1905 72 600 5 v hoo3 1910 72 500 o EKiſenb. Kattun-Manuf.3 o Lanäseh. Zentral-Ptdbr. 93 „Hyp--Anl raeka. 1020 100,
3 2 n e 84, 1 5 o Eisenw. Schaffstädt Hyp.4 9 77. Anl rüoksg. 10i 100. 6o 99 v P za9 o àäcbe. lanädseh. Ptäbr. 96600 4 abr. l. Maseh. F. Zimmer-3 a s 88. G mann Co. A.- G. H.-A r. 103 90. 9
ö5 2 77. B 4 e bis ozu o inzial- 3 0 LindnerH.-A. r. 102 1,l Provinzial- Anleihe 91, v in on6 Halle ettst. Risenb.- A. T0.-8

41(2 o 9 v. 1900 90 6r eeeeecelte Aktien.4 Brueckd.-Nietl. B. H. A. 92. S G Halleschor Bankverein 293.
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5 o Gew n o Ammendorfer Papierfabrik I1880BAn ab. 102 e I Cröilwitzer Papier fabrik590 G Leonbardtb. Franii-d. 101. 9 Cönnerner Malafabrik 810,6
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A. v. n W r. 2 C 99.4 e Hall). pfännersehatt-3. 90.6
5
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Glauziger Zuckerfabrik 11599. b
n o e o 20 Hallesecbe Masouinentabrik 137000
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Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Weiße Bohnen 1 Pfd. 6,59--7,00 Aepfel 1 Pfd. 250-6,00

Butter Pid. Stück 33,00Erbſen 1 Pfd.
Rapünzchen 1 Pfd. 12,00 Eier 1 Siück 3,50--3,60
Spinat 1 Pfd. Natz 1 Pfd. 300Mohrrüben 1 Pfd. ,00--2,20 Käſe 1 Stück 150--250
Kohlrüben 1, 1,50 Pflaumenmus 1 Pfd. 7,00
Sellerie 1 Kopf 2,00--3,00 Hühner, alte 1 Pfd. 15,00 17,00

10 00-1 1,00Jwiebeln 1 Pfd. 3,50 Hähnchen 1 Stück 12,00 14,00Zitronen 1 Stück. 1,20--1,50 Tauben 1 Stück
Apfelſinen 1 Stück 1,80-4,00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

cttervorheriagge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Sonntag: Zeitweife aufklärend, tagsüber etwas wärmer,
nirgends nennenswerte Niederſchläge.
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Aus Mitteldeutſchland
Sächſiſch-thüringiſche Gedenktage

vom 1. bis 8. April.
I. Apriſ 1815 Schönhauſen Otto Fürſt Bismarch,

He og von Lauenbyrg (f 30. 7. 1898 Friedrichsruh). 1864
trau Pfarrer Adolf Bollmann in Kleinröſſen (Kreis

Schweinitz, Elſter). 1867 Hamburg Prof. Paul Lang
eche Kartograph in Juſtus Perthes' Geograph. Anſtalt in

ötha.
2. April 1719 Ermsleben am Harz Johann Ludwig Wilhelm

Gleim, Dichter (Vater Gleim), 18. 2. 1808 Halberſtadt).
1826 Meiningen Georg II., Herzog von SachſenMeiningen
und Hildburghauſen, der „Theaterherzog“. 1866 Kelbra
Archidiakonus Dr. phil. Paul Hauſe in Weißenfels. 1866

Halberſtadt Pfarrer Ernſt Peters in Altlöbnitz bei Camburg
(Saale). 1877 Breslau Dr. phil. Arnold Schering,
o. Prof. d. Muſikwiſſenſchaft a. d. Univ. Halle. 1887 Sabrodt
Pfarrer Dr. phil. Adolf Un ger in Lindenhayn. 1919 f Wal-
tershauſen Geh. Hofrat Auguſt Trinius, der „Thüringer
Wandersmann“ 31. 7. 1851 Schkeuditz).

3. April 1863 Prettin Pfarrer Ernſt Pollmar in
Baumersroda bei Gleina. 1865 Chemnitz in Sachſen
Dr. phil., Dr. iur. Paul Langheineken, o. Prof. der Rechte
g. d. Univ. Halle 1874 Halle Oberlandesgerichtsrat Dr. iur.
Heinrich Gerland, o. Prof. des Strafrechts a. d. Univ. Jena.

1877 Koſelitz, Kreis Schwetz, Prof. Dr. phil. Werner
Deetjen, Direktor d. Großherzogl. Bibliothek zu Weimar.

4. April 1857 Siegen in Weſtf. Dr. phil. Adolf Schenck,
o. Honorarvprof. f. Geographie a. d. Univ. Halle, lange Jahre
ſtellvertretender Vorſitzender des Sächſiſch-Thüring. Vereins für
Erdkunde zu Halle und des Halleſchen Kolonialvereins. 1882

Gaarden Dr. phil. Hans Draeger, ago. Prof. f. Landwirt
ſchaft a. d. Univ. Jena.

5. April 1845 Halle Geh. Reg.-Rat Dr. phil. Edmund
Stengel, emer. o. Prof. d. romaniſchen Philologie a. d. Univ.
Greifswald, im Ruheſtande in Halle. 1862 Düben Pfarrer
Hermann Kötzſchke in Pröſen bei Liebenwerda. 1888
f Halle D. theol. h. c. Eduard Karl Auguſt Riehm, 1862
bis 88 a. o. und o. Prof. d. altteſtamentl. Theologie a. d. Univ.
Halle, 1881/82 deren Rektor 20. 12. 1830 Diersburg in Baden).

6. April 1862 Obernkirchen, Schaumburg-Lippe, Pfarrer
Friedrich Stock in Goldſchau bei Oſterfeld (Bez. Halle). 1865

Baars Pfarrer Guſtav Viſſem in Zſcherben. 1865
Liebenwerda Pfarrer Paul Schulze in Leißling. 1870
Köln Prof. Dr. phil. Max Hecker, Aſſiſtent am Goethe- und

Schiller-Archiv zu Weimar. 1911 Geh. Reg.-Rat Dr. phil.
Chriſtian Muff, 1898 bis 1911 Rektor d. Landesſchule Pforta,
daneben 1904 bis 11 o. Honorarprof. f. klaſſiſche Philologie a. d.

„Hniv. Halle 14. 8. 1841 Treffurt, Kreis Mühlhauſen in Thür.).
7. April 1876 Moskau Dr. phil. Robert Marce, a. o.

Prof. f. phyſikaliſche Chemie a. d. Univ. Jena. 1879 Ballen
ſtedt am Harz Dr. phil. Hans Weyhe, o. Prof. d. engliſchen
Philologie a. d. Univ. Halle. 1883 HeddesdorfNeuwied a. Rh.
Pfaxrer Emil e in Sylbitz.

8. April 1874 Wiſſek (Poſen) Pfarrer Ernſt Franke in
Naundorf bei Reideburg.
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Vollverſammlung der Handelskammer
Halberſtadt

d. Halberſtadt, 31. März.
Die Handelskammer hielt kürzlich unter dem Vorſitz des

Präſidenten Kämpfert ihre letzte Vollvcrſammlung im
laufenden Geſchäftsjahr ab. Der durH den Anſchluß Zes Kreifes
Ofterburg neugewählte Bankier Auguſt Niephagen-Oſterburg
wurde eingeführt. Die Wahl des Vorſtandes für das neue Ge
ſchäftsjahr ergab die Wiederwahl des Präſidenten Kämpfert und
des Vizepräſidenten Kommerzienrat Klamroth. Klamroth wurde
auch zum Mitglied des Finanzgerichts beim Landesfinanzamt
Magdeburg gewählt. Zu den Ausgeichstarifen für Binnenſchiff
fahrt wurde eine Entſchließung angenommen, in der ein ge
regeltes Zuſammenarbeiten beider Verkehrsmittel (Bahn- und
uoaltavzs(ajeng uog Bunll v a1q qun faaqaolaß (Bamuaollvgg
gewünſcht wird. Der Haushaltsplan für 1922/23 wurde mit
328 000 M. in Einnnahnie und Ausgabe genehmigt. Zur Deckung
der Koſten wurde eine Umlage von 28 (bisher 30) Prozent des
Gewerbeſteueraufkommens als Handelskammerbeitrag beſchloſſen.
Die Beiträge für die Handelsfachſchule müſſen bedeutend erhöht
werden, da der Staat ſich künftig nur mit geringen Mitteln le-
teiligt Selbſt wenn man die Schulbeiträge auf 200--400 M. er
höht, bleiben 100 000 M. Zuſchuß nötig. Das Schulgeld wurde
in dieſer Höhe feſtgeſetzt. Aus dem Erträgniſſen der Kleiderper-
ſorgungsgenoſſenſchaft ſind der Kammer für notleidende Ange
hörige des Textileinzelhandels 145 000 M. zur Verfügung geſtellt.

Außerhalb der Tagesordnung wurde geklagt, daß die Ent-
ſchädigung für die an die Tſchechoſlowakei abgegebenen Schiffe
erheblich zu niedrig ſei, da ſie nur das Sechsfrache des Friedens-
wertes erſetzen würde, während ein Neubau 40- bis 50mal ſoviel
erfordere. Die Handelskammer beſchloß bei den maßgebenden
Stellen vorſtellig zu werden.

Die erſte Magdeburger 5uchtviehverſteigerung
Für die Verſteigerung waren 88 Bullen und 17 weibliche

Tire, insgeſamt alſo 105 Tiere, angemeldet, von denen 74 Bullen,
6 Kühe und Färſen aufgetrieben wurden. Von den auf
getriebenen Bullen wurden 13 Tiere zurückgeſtellt, ſo daß 61
Bullen und 16 weibliche Tiere zur Verſteigerung gelangten. Der
Durchſchnittspreis für Bullen betrug 29 500 Mark, der für weib
liche Tiere 25 800 Mark. Den höchſten Preis für einen ein-
jährigen Bullen erzielte der Amtmann Großkopf-Deetz (An
halt) mit 61 000 Mark. Den zweitteuerſten Bullen verkaufte der
Gutsbeſitzer F. Gille- Groß-Engerſen (Altm.) für 53 000 Mark.
us der Züchterei Loh mann Schönberg wurde ein einjähriger
Bulle für 3050) Mark abgegeben. Die Züchterei A. Köppe-
Fiſchheck erhielt für ein 14 Monate altes Tier 40 000 Mark. Ein
13 Monate altes Tier brachte der Züchterei Gieſe-Nahrſtedt
11 500 Marl. Ein gleichaltriger Bulle von Brünſche- Nahr-
ſtedt erzielte 45 000 Mark. Der Züchter W. Schul z Wohlen-
berg erhielt für ein 14 Monate altes Tier 44 000 Mark. Der
Züchter Franke- Carritz gab einen einjährigen Bullen für
5 000 Mark ab und Schaefer-Kehnert einen gleichaltrigen
für 36 500 Mark. Es ergzielten insgeſamt 9 Bullen Preiſe von
10——50 000 Mark, 14 Bullen 30--40 000 Mark, 18 Bullen 35 bis
30 000 Mark, 18 Bullen 20--25 000 Mark und 5 Bullen unter
20 000 Mar?. Das billigſte Tier darunter war für 16 200 Mark
zu haben.

Die teuerſte Kuh verkaufte der Gutsbeſitzer H. Horſt-
mann Demker für 40 000 Mark. Die teuerſte Färſe gab
Gutsbeſitzer W. Dänhardt-Jersleben für 85 000 Mark ab.
Für eine Kuh bekam Müller Wallſtawe (Kr. Salzwedel)
34 500 Mark und Lampes Wallſtawe für ein gleiches Tier
34 000 Mark. Behrendt- Demker verkaufte ein 28 Monate
alte Färſe für 26 000 Mark. Die Züchterei v. d. Kneſebeck
Deutſchhorſt erzielte zum Schluß für eine faſt 7jährige Kuh
34 500 Mark.

Loburg, 3t. März. (Das Opfer eines tragiſchen
iſt der Leutnant a. D. Wilhelm v. Lübeck

n

Braut, der Tochtereinem mit
endgräben, der Letzte ſeines Stammes, geworden. Aufz ſeiner r des Rittergutsbeſttzers,

Major v. Wulffen, im Walde unternommenen Spaziergang
traf ihn tödlich eine verirrte Kugel eines Forſtgehilfen, der ſein
Gewehr einſchoß. Die Fahne über Schloß Wendgräben weht auf
Halbmaſt. Leutnant v. Lübeck war als Abiturient, 20jährig, inden Weltkrieg gezogen, war Offizier im 1. Garde geldart. Regt
eworden und mit dem Eiſernen Kreuze 1. Klaſſe ausgezeichnet.
ach ſeiner Heimkehr hatte er das erſte Staatsexamen mit Aus

zeichnung beſtanden.

Der Kulturkampf in Braunſchweig
Adolf Hoffmann redivivus.

epd. Das Braunſchweigiſche Staatsminiſterium, Ab
teilung Volksbildung, hat ſoeben folgenden Erlaß an die
Schulen und Lehranſtalten gerichtet:

Schulgebete, Andachten und religiöſe Lieder ſind nur in den
Religionsſtunden zuläſſig. Leſeſtücke mit religiöſem Charakter,
die den ausgeſprochenen Zweck der e Beeinfluſſung
tragen, dürfen außerhalb der Religionsſtunden nicht im Unter
richt verwendet werden. Religiüſe Schulfeiern dürfen nur in
den Religionsſtunden veranſtaltet werden. Die Zenſuren, die
für den Religionsunterricht gegeben werden, ſind für Ver
ſetzungen, auch für Klaſſenplätze, nicht zu werten.

Durch miniſterielle Willkür ſollen alſo die braunſchweigiſchen
Schulen mit einem Federſtrich in religionsloſe (weltliche) Schulen
mit bloß äußerlich angehängtetn Religionsunterricht umgewan
delt werden. So achtet ein ſozialiſtiſches Miniſterium die Reichs
verfaſſung, die in Art. 174 beſtimmt, daß bis zum Erlaß des
Reichsſchulgeſetzes es bei der beſtehenden Rechtslage bleibt. Man
will vorher fertige Tatſachen ſchaffen. Es iſt Adolf Hoffmannſcher
Geiſt, der aus dieſem Erlaſſe ſpricht. Und in Braunſchweig kann
nun der Kulturkampf beginnen. Denn die bereits in zahlreichen
Elternbünden organiſierte braunſchweigiſche Elternſchaft iſt
unter gar keinen Umſtänden gewillt, ſich dieſe in Widerſpruch
mit der Reichsverfaſſung ſtehende brutale Vergewaltigung ge-
fallen zu laſſen von Miniſtern zudem, deren perſönliche Jnte
grität durch die ſchweren, von ihrem früheren Kollegen Sepp
Oerter gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen bedenklich in Frage

geſtellt iſt.

g. Aus dem Elſtertale, t April. (Landwirtſchaft-
kich e 8.) Die Ackerarbeiten haben durch den Nachwinter, ver
bunden mit erheblichen Niederſchlägen, eine jähe Unterbrechung
erfahren, und es dürſten Tage vergehen, ehe die Felder überhaupt
wieder betreten werden können. Während verſchiedene Landwirte
mit den Beſtellungsarbeiten bereits ſoweit vorgeſchritten ſind,
daß ſie einen ziemlichen Teil der Sommerſaaten, beſonders Erb
ſen, Sommerweizen, Hafer und auch Gerſte dem Schoße der
Mutter Erde anvertraut haben, verhielten ſich andexe zurückhal
tend und haben noch nichts beſtellt. Man fürchtet, daß im Keim-
prozeß gelegene Saatkörner durch die bis 5 em tief eingedrungene
Froſtwitterung Schaden genommen haben. Allgemein iſt in der
Zeit noch nichts verſehen, da ſich auch in anderen Jahren die
Beſtellungsarbeiten bis in den April und Mai hinein ausgedehnt
haben. Möchte der Himmel nun bald ein Einſehen haben und
uns für die Beſtellungsarbeiten günſtige Witterung beſcheren!

g. Lochau, 1. April. (Goldene Hoch zeit.) Am 1. April
dieſes Jahres feiert hier der Privatmann Friedrich Schreiber mit
Gattin im Kreiſe näherer Verwandten und Bekannten das ſel-
tene Feſt der Goldenen Hochzeit. Der Jubelsbräutigam, welcher
75 Jahre zählt, erfreut ſich mit ſeiner 74 Jahre alten Jubelbraut
weit und breit allgemeiner Achtung und Belſiebtheit ſowie noch
leidlicher Geſundheit. Am Sonntag wird das Jubelpaar nochmals
kirchlich eingeſegnet, wobei aufſer Kindern und Enkel auch Ur-
enkel vertreten ſein werden. Möchte dem Paare noch ein recht
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein!

Merſeburg, 1. April. Keine Erhöhung der Real-
ſteuern für 1921.). Der Magiſtrat hat ſich mit der ja in
vielen Städten brennend gewordenen Frage beſchäftigt, ob wegen
der bisher ungedeckten Mehrausgaben eine Erhöhung der Real-
ſteuern für 1921 noch nötig iſt. Durch Erſparniſſe an anderen
Stellen und Mehraufkommen an Steuern iſt es jedoch möglich
geworden, um eine Erhöhung für 1921 noch herumzukommen.
Bei der außerordentlichen Erhöhung der Anſprüche aller Einzel-
haushaltspläne für 1922 jedoch, die ſich auf die allgemein be
kannte Teuerung gründet, wird eine ſehr erhebliche Erhöhung der
Realſteuern leider nicht zu vermeiden ſein.

g. Köthen, 30. März. (Der Gemeinderat) beſchloß in
ſeiner geſtrigen Sitzung, die durch Errichtung des neuen Fort
bildungsſchulgebäudes freiwerdenden bisherigen Räume der
Schulverwaltung anzubieten. Es ſoll darin die Hilfsſchule für
Schwachbegabte untergebracht werden. Für die Fortſetzung
der Quäkerſpeiſung wurden die zur Zuſchußleiſtung erforderlichen
Mittel bewilligt. Zuſtimmung fand die vom Magiſtrat vorge-
ſchlagene Erhöhung des Waſſergeldes und der Kläranlagegebüh-
ren. Dieſe Erhöhung iſt notwendig, um zu erreichen, daß ſich
Waſſerwerk und Kläranlage ſelbſt erhalten. Der Waſſerpreis
ſteigt dadurch von 1 M. auf 1,60 M. pro Kubikmeter, eine immer
hin noch ſehr geringe Bezahlung. Für Verbeſſerung und Neu
herrichtung der beiden Sport und Spielplätze wurden die erfor
derlichen Mittel bewilligt, die ſich auf wenigſtens 100 000 M. be
laufen werden. Die Mitglieder der Sport- und Turnvereine,
welche die Plätze benutzen, haben ſich verpflichtet, alle Erdbewe-
gungsarbeiten ſelbſt auszuführen, ſo daß die Stadt nur für An
kauf und Anfahren des Materials zu ſorgen hat. Zuſtimmung
fond auch eine Erhöhung der Gebühren für Hausſchlachtungen
und der Durchgangsgebühren für eingeführtes Fleiſch, um den
Schlachthofetat zum Balanzieren zu bringen. Dies iſt notwendig,
da im Schlachthof Reparaturen und Erneuerungen notwendig
ſind, die etwa 650 000 M. koſten. Die Gebührenerhöhungen ſollen
in allen anhaltiſchen Städten gleichmäßig vorgenommen werden,
um Berufungen vorzubeugen. Für den ſtädtiſchen Haus
haltsplan 1922,„23 wird eine Endſumme von elf Millio-
nen genannt, mehr als das doppelte des vorjährigen.

g. Cöthen, 1. April. (Einbrecher) drangen in der letzten

m

Nacht in ein Materialwarengeſchäft der Leipziger Straße ein,
wo ſie außer Waren auch eine größere Geldſumme erbeuteten.
Um die Spur ihrer Tätigkeit zu verwiſchen, häuften ſie Holz und
Papier um die im Laden ſtehenden Warenbehälter, über
goſſen alles mit Petroleum und zündeten es an.
Der Qualm machte Vorübergehende aufmerkſam, die im Verein
mit den ſchnell geweckten Hausbewohnern das Feuer löſchten.
Durch die Flammen und den Rauch ſind aber doch viele Waren
verdorben. Der Schaden, den die Geſchäftsinbaberin, eine wenig
begüterte Witwe erleidet, iſt erheblich, da fie nur gering ver
ſichert hat.

Madeburg, 31. März. (Magdeburgs Luftver-
bindungen.) Mit dem 1. April wird auf dem Craucauer
Anger wieder ein fahrplanmäßiger Flugdienſt einſetzen und die
Strecke Bremen-- Hannover Magdeburg Leipzig Dresden be
dienen, ſo zwar, daß bei einer Flugzeit von insgeſamt fünf Styn
den in jeder Richtung täglich je ein Flug durchgeführt wird. Die
Fuapreiſe betragen für die Strecken: Bremen Hannover 400

ark, Hannover-- Magdeburg 6500 Mark, h
400 Mark, er 500 Mark. Der Flugplan wer
gegen das Vorjahr eine Aenderung auf, inſofern der Verkehr
nach Norden nicht mehr nach Hamburg, ſondern nach Hannover
Bremen geleitet wird. Der Grund liegt in einer Nmſpannung
des geſamten Luftverkehrsnetzes, durch das Hamburg jetzt in
eine andere Linie einbezogen worden ift

Oſchersleben, I. April. (Wilder Landarbeiter
ſt reik.) An der Peripherie des Kreiſes Oſchersleben iſt in

einigen Landgemeinden und Gutsbezirken infolge des Treibens
unverantwortlicher Hetzer ein wilder Landarbeiter-
ſt re i k ausgebrochen, und zwar vor allem in den Orten Aders
leben, Wigeleben, Nienhagen und Dedeleben. Jn den erſten drei
Orten iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden, nachdem in
Wegeleben die Techniſche Nothilfe eingeſetzt worden war. Jn
Dedeleben wird noch geſtreikt. Da auch die Notſtandsarbeiten
verweigert werden, ſo ſoll dort auch die Techniſche Nothilfe ein-
geſetzt werden. Der Landrat des Kreiſes Oſchersleben wendet
ſich in einer Bekanntmachung ſcharf gegen den wilden Land
arbeiterſtreik und ſichert den Arbeitswilligen polizeilichen
Schutz zu.

EKiſenach, 81. März. (Die Wartburgſtiftung
rechtskräftig.) Der frühere Großherzog hat. den von der
Gebietsvertretung SachſenWeimar- Eiſenach angenommenen Ver-
trag über die Wartburgſtiftung beſtätigt, ſo daß nunmehr dieſe,
Stiftung rechtskräftig geworden iſt.

tzk. Rodach, 31. März (Aufgegriffene Ausreißer.)
Durch die hieſige Gendarmerie wurden in Roßfeld die zwer acht-
und elfjährigen Kinder der Familie Stang aus Coburg aufge
griffen, die ihren Angehörigen vor einigen Tagen entzauſen
waren. Die beiden Kinder haben ſich von ihren Eltern entfernt,
weil ſie nach eigener Ausſage von ihrem Stiefvater fortgeſetzt
mißhandelt wurden. Sie führten ein Fläſchchen Lyſol bei ſich, in
der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. Letzteres wollen ſie in
einem Coburger Geſchäft gekauft haben. Die Kinder ſind vor-
läufig bei ihrem Großvater in Roßfeld untergebracht. Die Gen-
darmerie hat gegen den Großvater, ſowie gegen das Geſchäft,
welches das Lyſol vergpiotg hat, Strafanzeige erſtattet.

tzk. Saalfeld, 30. ärz. (Von einem ſchweren
Schickſalsſchlag) wurde die Gaſtwirtsfamilie Osfar Herkner
beiroffen, Jhr 13jähriger Sohn, der Realſchüler Werner Herk-
ner, hatte das Lichtdach des Gambrinusſaals betreten, wo gegen-
wärtig Reparaturarbeiten ausgeführt werden, kam dabei auf eine
ſchadhafte Stelle und ſtürzte acht Meter tief in den Lichtſchacht.
Die Verletzungen, die der Junge erlitt, waren derart ſchwer, daß
der Tod bald darauf eintrat.

m. Heiligenſtadt, 1. April. (Kirchenzierde.) Einen er
leſenen Schmuck hat die herrliche St. Martinskirche, die Kirche der
hieſigen evangeliſchen Gemeinde, erhalten in einer Krieger-
ehrung (Gedächtnistafel mit Baldachin). Das Bildwerk, aus
feinſt poliertem Sperrholz, iſt ein Meiſterwerk des Herrn
Miniſterialrats Hiecke, vortragenden Rats im Miniſterium
für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung, der den Entwurf
koſtenlos angefertigt hat. Am 26. d. M. fand unter Teilnahme
der die Kirche bis auf den letzten Platz füllenden Gemeinde die
feierliche Weihe des Ehrenmals ſtatt. Nach erhebendem Chor-
und Gemeindegeſang hielt der Oberpfarrer der Gemeinde, Herr
Superintendent Prof. Dr. Rauch, eine die Herzen tief-
ergreifende Weiherede. Die techniſch hervorragenden Malereien
ſind von den durch ihre Arbeiten in zahlreichen Kirchen der
Provinz rühmlichſt bekannten Kunſtmalern Leuſch und Hall-
grewe in Langenſalza ausgeführt.

Kleine Provinznachrichten
Lansnitz. Einen ſeltenen Fang machte der Förſter Müller

Mariengrund, indem er aus einem Fuchsbau einen alten und
ſieben junge Füchſe holte. Möllendorf (Kr. Zerbſt). An den
deutſchen Kaiſer hat, wie die „Bernb. Volkswacht“ feſtſtellt, der
Beſitzer des nahen Schloſſes Hubertusberg ein Wertpaket im
ungefähren Betrage von 60000 Mark geſandt. Klötze. Als
bettelarm ſtarb hier 8Sojährig die Arbeiterwitwe Schulz. Jm

Nachlaß fand man jetzt eine Rolle 20 Markſtücke, zwei Rollen
10 Markſtücke, eine Menge Silbergeld und 50 Zehn- und Zwan
zigmarkſcheine. Deſſau. Die bunten Gymnaſiaſtenmützen
ſollen hier aus Sparſamkeitsgründen verſchwinden und durch
einheitlich dunkelgrüne Mützen mit farbigen Unterſcheidungs-
ſtreifen erſetzt werden. Jena. Unter dem Verdachte der Vor

eines Giftmordes wurde ein hieſiger Oberkellner der
n
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Frühlingskuren in Bad Elſter. Vad Elſter eröffnet nach
Beendigung der Winterkur ſeinen vollen Sommerbetrieb am
18. April. Alle Hände ſeiner Bewohner ſind rege, dem Kurort
ſein ſauberes und ſchmuckes Gewand für die Frühlingskur anzulegen. Mag Frau Holle im März auch noch einmal re Betten

ſchütteln, und mag der April ab und zu ein wetterwendiſches
Geſicht machen, die Sonne ſteigt von Tag zu Tag höher undgewinnt an Kraft, um Wieſe, Wald und Feit bald mit neuem

Grün zu ſchmücken. Die weit ausgedehnten Nadelwaldungen
Bad Elſters haben zwar nicht nötig, auf ihr grünes Kleid zu
warten, da ſie es jahraus und jahrein tragen, aber auch ſie rüſten
ſich zu neuen Trieben, durch deren ozonreichen Ausdünſtungen
ſie die reine erfriſchende Luft des Elſtertales würzen. So ſind
Natur und Menſch am Werk, den Einzug und Aufenthalt der
Kurgäſte genußreich zu geſtalten und den Erfolg einer Früh-
lingskur in Bad Elſter zu erhöhen. Die anerkannten und viel
fach bewährten Moor und kohlenſauren Stahlbäder Bad Elſters,
ſcwie die Trinkkur der Stahl- und Salzquellen bilden den Mittel
punkt der Kur. Eine Frühlingskur hat außer dem Genuß am
Erwachen der Natur den Vorzug, daß nach ihrer Beendigung der
Sommer vor der Türe ſteht und dazu beiträgt, ihren Erfolg zu
feftigen. Sie wird beſonders den Kranken und Erholungs-
bedürftigen von großem Nutzen ſein, welche während der harten
Wintertage ans Bett gefeſſelt waren oder zwiſchen den Mauern
einer Großſtadt leben mußten.
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C. W. n. A. G. Stettica

Vertreter Gustav Osteroth
Halſe a. S., Rudolf-Haymstr. 12. Fernruf 4956.
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Schafſchau in Halle
wo es vor allen Dingen auf intenſives Zuſam-

menarbeiten aller ankommt, iſt jeder Anſtoß zu ſolcher Zu
ſammenarbeit von ganzem Herzen zu begrüßen. Nur eine

oſſene Phalanx kann uns ſtark machen gegen den
ind von innen, kann uns ſtark machen gegen das Geſpenſt

des Zerfalls, der Zerrüttung, des Hungers und der Not.
Wenn wir uns ſo feſt zuſammenſchließen, wenn wir mit
gutem Wollen und unermüdlich zuſammenarbeiten, nur
dann werden wir beſtehen können. Der einzelne iſt heute
wenig oder nichts, er iſt ein Tropfen im Meer. Erſt der
Zuſammenſchluß gibt ein Einheitliches, ein Ganzes.

Unter dieſem Geſichtspunkt iſt auch die große Schafſchau
anzuſehen, die die Hochzucht- Abteilung des Verbandes pro-
vingzialſächſiſcher Schafzüchter am 5. und 6. April in Halle
abhalten wird. Hier ſollen Hoch und Nutzungszüchter zu
ſammenkommen und gemeinſam ihre Arbeiten, ihre Ziele
vergleichen und verſchmelzen. Gerade die Schafzucht iſt in
den letzten Jahren in den Vordergrund gerückt aus der
Erkenntnis heraus, Deutſchland mehr und mehr vom Aus-
land unabhängig zu machen. Deutſche Wolle iſt es da, die
auf den Markt kommen ſoll und zwar in ausreichendem
Maße.

Die Schau in Halle wird ſich auf die vier großen Raſſe
gruppen Merino-Flejſchſchaf, Fleiſchſchaf, Landſchaf und
DiſhleyMele-Schaf erſtrecken. Zur Schau werden unge-
ſähr 500 Tiere geſtellt werden. Als Anſporn für gute Züch-
tung wird ein Preisrichterkollegium ſeines Amtes walten.

e. w.

Der Reichsverband für deutſche Schafzucht ſtellt die Spitzen
niſation der einzelnen Landesverbände dar und erſtreckt ſich
das Gebiet des Deutſchen Reiches.
Als Mitglieder gehören demſelben heute an:
1. Der Norddeutſche Schäfereiverband, rechts

fähiger Verein, Sitz Berlin. Geſchäſtsſtelle Stettin, Werder-
ſtraße 32, Geſchäftsführer Oekonomierat Schumann, Stettin.
Der Verband umfaßt 280 Einzelmitglieder und 18 Vereinigungen
in Nord und Mitteldeutſchland und zwar in Anhalt, Branden-
kurg, Hannover (3 Verbände), Mecklenburg, Oſtpreußen (3 Ver-
hände), Pommern, Provinz Sachſen, Staat Sachſen
Schleſien, SchleswigHolſtein, Thüringen (2 Verbände), Waldeck
und Weſtfalen, insgeſamt 6700 Mitglieder. Die Geſchäftsſtelle
der 3 Zuchtabteilungen für Merinoſchaftzucht, Fleiſchſchafzucht
und Landſchafzucht befindet ſich in BerlinHalenſee, Seeſener
Straße 15. Geſchäftsführer dieſer Zuchtabteilungen iſt Tieruchthirettor Dr. Georg Wilsdor

Dem Vorſtand des Norddeutſchen Schäfereiverbandes ge
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3. Beilage zur Halleſchen Feitung

W 28, Vorſitzender: Oekonomierat Mann, Konradswaldau
(Schlefien), ſtellv. Vorſitzender; Amtsrat Berg, Dabitz (Pom-
mern); Rittergutsbeſitzer v. Blücher, Teſchow (Mecklenburg);
Rittergutsbeſitzer Gädecke, Nadrau (Oſtpreußen); Ritterguts
beſitzer Freiherr v. Haxthauſen, Abbenburg (Weſtfalen);
Rittergutsbeſitzer Ritterſchaftsrat Kreich, Schulzendorf, Braun
denburg (Wriezen a. d. Oder); Oberamtmann Meher, Friede-
burg a. Saale (Sachſen); Schäfereidirektor v. Neetzow,
Stralſfund.

2. Der Verband ſüddeutſcher Schäfereibe-
ſitzer, Sitz Stuttgart, Reinsburgſtraße 77, Geſchäftsführer
Redakteur Theodor Körner, Stuttgart, der insgeſamt 6564
Mitglieder zählt. Jn ihm ſind folgende Landesabteilungen zu
ſammengeſchloſſen: Bayern, Württemberg, Hohenzollern, Baden,
Großherzogtum Heſſen, Provinz HeſſenNaſſau, der Oberheſſiſche
Schaſgn tverein in Gießen

er Verbandsleitung ſüddeutſcher Schäfereibeſitzer gehören
an: G. Wunderlich, Landwirt in Mergentheim, Vorſitzender;
J. Sieder, Schafhalter in München, Stellvertreter; Joſ.
Radizi in Oellingen, Poſt Hopferſtadt (Bayern', Verbands
kaſſierer; Chr. Schaible, Schafhalter in Bergfelden, O.-A.
Sulz; Johann Gräf, Oekonom und Schafhalter in Gnötzheim
(Unkerfranken); Seb. Schmitt, Oſterburken; Mark. Bönig I,
Schafhalter, Heidersbach, Poſt Waldhauſen (Baden), G. Maier,
S lter, Langenwalderhof, Poſt Oermingen, Elſ.; Franz
Gruber, Wolferhof, Poſt Neuſtadt; Oberverwalter Büxen-
ſchütz, Lich (Oberheſſen); Ad. Schlaigloff, Schlüchtern
(HeſſenNaſſau).

3. Der Landesverbond bayeriſcher e
züchter, München, Prinz-Ludwig- Straße 5, Haupigeſchäfts-
führer Direktor Dr. Aſſel, München.

Dem Vorſtand des Landezeerbandes bayeriſcher Schafzüchtec
gehören an: Oekonomierat Reitz, Schwarzenberg, Poſt Schein-feld (Mittelfranken), 1. Vorſitzender; Schäfereidirektor Andregs

Burkhardt, Augsburg, Alpenſtraße 16, 2. Vorſitzender.
Dem Reicheverband gehören mithin 15 845 einzelne Schaf

züchter an. Es handelt ſich alſo in der Tat um die Geſamtver-
tretung der deutſchen Schafzüchter.

Roauchſchäden und Kalkmangel im Boden
Die Jnduſtrie von heute erzeugt zahlloſe Gaſe, die pflangen

feindlich ſind. Von allen am ſchädlichſten iſt die ſchweflige Säure
(S0O.), und zwar 1. weil ſie von allen die häufigſte iſt, nicht nur
als Nebenerzeugnis mancher Jnduſtrien, ſondern weil ſie bei
jeder Verbrennung von Feuerungsmitteln frei wird, ob dieſe
nun Steinkohle, Brikett odre Braunkohle faße und 2. weil
80, an ſich ſchon das gefährlichſte aller Pflanzengifte iſt, weil
es nicht äußerlich, ſondern innerlich wirkt,

Aber noch eine andere Erſcheinung zum Nachteil des Pflan
zenwuchſes hat die Rauchgaseinwirkung e Folge. Das iſt, wie
Gartendirektor A. Janſon in einem ſehr beachtenswerten Auf-
ſatze in dem mit Unterſtützung des „Vereins Deutſcher Kalk-
werke“ „Geſunden Viehſtand“ (Berlin NW. 21)

SchafzuchtSonderbeilage

Spielraum ermöglicht.

Sonnabendö, J. April t922

„Einer der wichtigſten Pflanzennährſtoffe“, ſagt er, „iſt
Kalk.“ Unmittelbare Wirkung als Pflanzenbauſtoff hat nur der
kohlenſaure Kalk, wohingegen die ſchwefelſauren Kalke nur
mittelbare Wirkung beſitzen. Verbindungen von Salpeterſäure
(Salzſäure) mit Kalk (wie etwa das Chlorkalzium) wirken auf
den Pflanzenwuchs ſogar unbedingt nachteilig.

Nun zeichnet ſich der vorteilhaft wirkende kohlenſaure Kalt
dadurch aus, daß er, wenn er mit SO. und Schwefelſäure in
Berührung kommt, die Kohlenſäure abgibt, mit jenen Säuren
eine Verbindung eingeht, alſo zu ſchwefelſaurem oder ſalz-
ſaurem Kalk wird. Die Säure entkalkt alſo den Acker- bzw.
Gartenboden und erſchwert dem Pflanzenwuchs die Kalkauf-
nahme ganz ungeheuerlich, macht ſie oft überhaupt unmöglich
und führt mittelbar zu Schädigungen. Kein Wunder, daß dieſe
Entkalkung (ſofern der wobltätig wirkende kohlenſaure Halk ins
Auge gefaßt wird) bezw. Vergiftung des Bodens eintritt infolge
ſtarker längerer Einwirkung ſaurer Rauchgaſe auf das Erdreich.
Freilich haben diesbezüglich die gasförmigen Säuren, wie vor-
nehmlich 8SO., minder nachteilige Wirkung, weil ſie nur die Ober-
fläche des Bodens beſtreichen und wenig tief eindringen. 80.
wandelt ſich aber auch ſchnell außerhalb der Pflanze in Schwe
felfäure um, ſobald ſie nur Sauerſtoff vorfindet. Dieſe ſind
aber überall vorhanden Sauerſtoff iſt Beſtandteil der Luft, und
Waſſer gibt es überall (Regen, Schnee, Nebel, Tau uſw.. So
bildet ſich denn 80, ſchnell in die wäſſerige Schwefelſäure um,
und dieſe dringt mit dem Niederſchlagswaſſer immer liefer und
tiefer in das Erdreich ein, den Boden mehr und mehr entkalkend
und verarmend.“

Darüber hinaus beſteht ferner noch die Gefahr einer ſtarken
Säurung, alſo Vergiftung des Erdreichs. Sobald aller im Boden
vorhandene kohlenſaure Kalk in ſchwefelſauren umgewandelt iſt,
fehlt es ihm weiterhin an Mitteln, die Säure zu binden, alſo
ſie zu neutraliſieren und unſchädlich zu machen. Dieſe bleibt in-
folgedeſſen freie Säure, ſäuertk und vergiftet den Boden.

Leider, ſagt Janſon am Schluſſe ſeines Aufſatzes, gibt es
ür Landwirtſchaft, Gartenbau- und Forſtwirtſchaft kein prak
iſch durchführbares Schutzmittel gegen die Zufuhr von Rauch-

ſäuren durch die Luft; wohl aber kann man der Entkalkung
und Säuerung des Bodens wirkſam begegnen. Und dieſes wirk
ſame Mittel heißt: Kalkdüngung.

Holzhäuſer von Profeſſor Albinmüller. Mit 35 teils farbigen
Abbildungen und 30 Grundriſſen. Verlag von Julius Hoffmann
in Stuttgart. Der Holzbau hat in unſerer Zeit erhöhte Be
deutung gewonnen. Mit ihm können wir in außerordentlich
vielen Fällen der drückenden Wohnungsnot ſteuern. Profeſſor
Albinmüller in Darmſtadt und die ausführenden Werke der
Firma Chriſtoph u. Unmack A.G. in Niesky haben ſich für
ihre Arbeiten die alten Erfahrungen zunutze gemacht. Die zahl
reichen Abbildungen und genauen Grundriſſe zu den über 80
hier vorgeführten Holzhäuſern beweiſen, daß der Holzbau der
Phantaſie in der inneren und äußeren Geſtaltung weiteſten

hören an: Geh. Oekonomierat Steiger, Dresden, Berg-
e 7 r50 J h c r J ener e 0 e deJ u i m 7z er

ausführt, die ſchnell fortſchreitende Entkalkung des Bodens!

v e F. 2 e f e en e e r

(Braunſchweig)

hloßdomäne Schöningen

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.

Gegründet 1878

Bockauktion am 3. Mai 1922,
Beſchreibung der Herde:

Die Merinoſleiſchſchaf-Stammherde der Schloßdomäne
Schönin gen Braunſchweig iſt gegründet im Jahre
1878, ſie iſt keine zuſammengekaufte, ſondern eine alte, von

er. Herrn Oberamtmann V
ezüchtete Herde.
ger und Hundishunrger Blut;

als Zuchttiere wurden nur die beſten, typiſchſten und
ſchwerſten Schafe und Böcke benutzt, wobei immer beſonders
Wert auf eine gute Wolle gelegt wurde.

meinem rngroßem Verſtändnis rei
aufgebaut aus Münchenlo

n Heyne, Leipzimerk mit

porgehoben wurde.

Wenig-

ſich durch das
ſehr gut vererben

ausgezeichnet.

Ausſtellung in
bronzenen
Ausſtellung der D. L. G.
ſtellungen wurden nicht beſchickt.

hat beſonders fein Augen
auf die Wolle gerichtet, was bei der Anerkennung

der Herde von den Herren der D. L. G. beſonders her-
t Den ausgepragten Typus als Mexino-

fleiſchſchaf erhtelt die Herde durch wiederholte Blutzuſührun
aus den berühmten und typiſchen Herden Sachwitz un

Rackwitz in Schleſien und einem Vollblut-Bock
aus Frankreich. Die Herde zeichnet ſich durch Frohwüchſig
teit, leichte Ernährbarkeit und ſtarken Knochenhau aus. Die
Herde iſt agwäg wegen der großen, tiefen

lter und die Ausgeglichenheit der Herde

Der Geſundheitszuſtand der Herde iſt

Prämiiert wurde die Herde auf der Landwirtſchaftlichen
Braunſchweig 19009 mit der ſilbernen und

edaille und vier erſten Preiſen und auf der
in Hannover 1914; weitere Aus

Zuchtleiter: Jo b. Heyne, Leipzig.

Oberamtmann BRosse.

Gegründet 1878

ogler, mit
ieſelbe iſt

Der Zuchtleiter

Fiauren, die



MeleStammſchäferei Athensleben.

Auktion der

Fährlingsböcke
Dienstag, den 2. Mai in Magdeburg,

Gaſthof „Stadt Köln“.

Wolfgang Bennecke,
Athensleben.

Bahuſtation: Staßfurt Leopoldshall und PreußiſchBprnecke.
Fernru Staßfurt Nr. 33.

MerinoFleiſchſchafStammſchäferei

Hundisburg
(Bezirk Magdeburg)

gie Auktion von 90 Jährlingshöcken

S ſindet ſtatt am

Mittwoch, 10. Mai, 1 Uhr mittags.

Reinblütige Merinofleiſchſchafherde
mit AeWollqualität.

J. Heyne, Leipzig. G. v. Naſhuſius.

I

Domäne Helfta
(2 Kilometer von Eisleben).

Merino Fleiſchſchaf
Stammherde

(anerkannte Stammherde der Hochzuchtabteilung).

e Vollauktion von 60 99hrlingsdöcen ſudet

qm Freitag, den 5. Mai, vormittags 11 Uhr ſtatt.

Zur Auktion lommen nur von der Hochzucht
Adtellung angelörte Vöcke.

I öudktzel: e e än.
Landwirt k Ti pektorZuchtleiter: San el Saale. e dchüin

Zuagverbindungen:
alle (Saale) ab: Helfta an: 740e

er 7 azdleben ab: 202 D-

W Braun
Sioleden ad J

Oberamtmann
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Werinofleiſchſchaf Sstammſchäferei

e
Der meiſtbietende Verkauf von

60 Jährlingsböcken
findet ſtatt am

Mittwoch, den 17. Mai um Uhr nachm.

Wagen ſtehen zur Verfügung um
11 Uhr Hauptbahnhof Halle (Saale).

Zuchtleiter: BeſitzerJoh. Heyne, 2eipzig. M. vor Zakrzewski.

Friedrichswerther Tierzucht
W Verſteigerung

von einigen hundert
Ebern Sauen Jährl.-Böcken
der Friedrichéwerther Stammherden des großen, weißen Edel
ſchweines und des Württemberger veredelten Landichafes
am Donnerstag, den 20. April, vormittags 10 Uhrim Gehöft des Staatsguts Friedrichswerth.
Station (Strecke Gotha Bufleden Fried ichswerth). Beſichtigung der

erden jeder zeit erwünſcht. Anmeldung erbeten. Bei Verhinderung am Kommen
nd Aufträge zum Ankauf erwünſcht. Berichte mit Verſteigerungsbedingungen,

Stammbaumen uſw. werden auf Anfordern ſofort zugeſandt.

Eduard Wieyer, G. m. b. O., Friedrichswerth 131 (Thür.)

Veriuwſeiſtihaf etinnſcäfre

Wülperode,
4 km von Station Vienenburg a. H.

Der diesjährige auktionsweiſe Verkauf von

90 Jährlings-Böcken
beginnt

Freitag, den 5. Maſ, 11 Uhr vorm.
Zuch zzele: Schwere Tiere mit vollendeterSleich orm und ſtarkem edlen Wollbeſatz

Die Herde wird rein erhalten kein Mele
oder Diſhley-Blut.

Wagen auf Anmeldung früh 9 Uhr Station
Vienenburg. Von Richtung Berlin kommende
Herren übernachten am beſten Halberſtadt
„Weißes Roß“ oder „Halberſtädter Hof“.

Zuchtleider: Beſitzervon Neetzow-Stralsund, Ernst Reckleben,
Schäfereidirektor. Rittergutsbeſitzer.

Reinblütige Merinoherde
ohne Mele- noch Diſleyblue!

MerinoHleiſchſchaf
Stammſchäferei

e Beerendorf
Rittergut Beerendorf bei Delitzſch, vezirk Halle.
Zuchtleitung Schäfereidir. A. Buchwald, Charlottenburg.

Die diesjährige Auktion von zirka

70 ungeh. Jährlingsböcken
findet

mittwoch, 5. Mai, 1 Uhr mittags
ſtatt.

Oberamtmann Robert Meſſerſchmidt.

ciammschtlkerel Querfurt

Bezirk Halle (Saale).
Der auktionsweise Verkauf meiner

Merinolleisch und Onlorushire-

Jährings- Böche
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findet atn

Dienstag, den 9. Mai 1922,
vormittags 10 Uhr, statt.

o. Weidlieh,
K. Landrat a. D. und kittergutsbesſtzer.

Merino Fleiſch Stamm
ſchäferei Quedlinburg.

zuchtleitung: 6chäferei Direktor Johannes Heyne, Leipzig.

S d Der freihändige Verkauf
e unſerer

Jührling--

hat begonnen.

e I-l,
D

Quedlinburg,

o S

e

Fleiſch MerinoStammzucht
Dröſchkau bei Belgern (Elbe)

Bockauktion
Freitag, den 12. Mai 1922.
Zur Auktion gelangen nur angekörte Böcke.

Zuchtleiter: Th. Larraß, Kaumburg (Saale).
Stegert.

ift613

Der freihändige Verkauf
unſerer

Merino-gleiſchſchaf-
Stammſchäferei Sollſtedt
Poſt u. Bahn Sollſtedt, Strecke Halle Kaſſel).

Der auktionsweiſe Verkauf von etwa

40 Jührlingsböchen,
gehörnt und ungehörnt, ſindet

Donnerstag, den 27? April,
vormittags 11 Uhe ſtatt.

Zuchtleitung: ZüchtertJoh. Heyne, Leipzig. Gutsverwaltung sollſtedt.

Jährlings-

Merinofleiſchſchafhöcke

hat begonnen.

Zuchtleitung: Schäfereidirektor Adolf Heyne.

Domänenverwaltung Wendelstein.

MerinofleiſchſchafStammſchäſerei

Rittergut Knauthain
bei Leipgig, Station Knauthaiu.

e Der Bockverkauf
hieſiger Jährlingsböcke

finde am

Freitag, den 28. April 1922,
mittags Uhr

ſtatt. Wagen ſiehen von 10 Uhr ab an der Endſtation der
Straßenbahn Nr. l in Verpzig- Gr. Zſchocher, welche am Haupt
bahnhof Leipeig vorbetſährt.

Knauthain iſt Bahnſtation der Strecke Leipzig Zeitz
Zuchileier: Schäfereidirektor Johannes Heyne. Leipzig.

Robert Wagner.



Merino-Fleiſchſchaf ötummſchüferel

Poſt 5eppernichk (Bez. magdeburg).
Fernſprecher Loburg 8.

W

Auftion von ea. 60 von der Hochzu htabteilung des Prov.- Sächſ.
Schafzüchterverrandes Landwirtſchaftskammer Halle angekörten

Anerk
Die diesjährige

annte Hochzuchtherde.

Jährlingsböcken

mittag

Zuchtleitung:

ne

Der diesjährige Bockverkauf aus nachfolgenden, von mir gezüchteten

findet

Rückfahrt ab

sonnahend, den 29. April, 117 Uhr

ſtatt. Robuſte, ſtarkknochige Tiere höchſten Gewichts mit ſehr edler, dichter Wolle.
Herde ſteht unter Geſundheitskontrolle der Landwirtſchaftskammer Halle.

Schäſereidirekitor Joh. Heyne- Leipzig.
Wagen auf Wunſch auf Station Zeppernick zu den von Magdeburg dort eingehenden
Zügen. Züge Richtung Bitterfſeld--Zerbſt haben c 810 vormit ags,
mit der Kleinbahn nach Station Brietzke, an dort 9 Uhr.321 Uhr, an Gommern 418 Uhr. Dort wiederum Anſchluß an die Züge Richtung
Bitterfeld gerbf t.

Alb. Kriek. Kittergutsbeſitzer.

in Gommern
rietzke nach

Poft Friedeburg a. S.

FleiſchmerinpGtummſchäfere Friedehurg 6.

(Fernruf Gerbſtedt 42)
(Halteſtelle zwiſchen Könnern und Belleben).

R

Station Gnölbzig

ſtatt.

W eeeeeeeeeeeererorereeeres

in der

Fleiſchmerino-Stammgzuchten
beginnt am:

22. Apnll:

27. April

28. April:

29. April:

2. Mui:

3. Au:

4 Mu:

5. Mi:

er
r h warztöpfige

Poſt v Bahnſtation Vebra (Unſtrut).

7 ihrlingsböcke
Zachtletter: Joh. Heyne, Schafereidirektor, Leipztg.

Die Desichtigang ser Heerde ist jederzeit angenehm.
Zuchtleſttere Senäfereidir. Strecker, Demmin. Oberamtmann Rudol III

Verein VoetelVörßum,

G. Boetel, Weßleben bei Hedeper, 60 ſchwerſte beſte Böcke.
Station und PoStammzucht Süpplingenburg, neven

weig. vVeſitzer: Amtmann Korfes, 50 beſtgeformte,Achtſattrige m e Dalberſ di, Statt
reis Ha a ationStammzucht Rocklum, See VBiſger dtemeiſter zu Boetel, 70 beſte ſchwerſte, dichtwollige Böcke,

darunter Stammböcke.

Stammzucht Schloß Lobnitz r eBeſitzer: mingt e VBanermesſter, 50 prächtige, ſchwerſte,

wAlreiche Diſhleymerinos.
Stammzucht Koldingen, en Zafrer

e emann Köſter, 30 ſchwerſte, ſäisttiste t
tStammzucht Hirſchfeld, a denen

mann PMiendte, 80 beſte, wollreiche Diſhleymerinos.
Hochintereſſante Kartoffelzuchtſtation.
Stammzucht Weddegaſt S. r
er Beſitzer: Oberamtmann Wagner, 60 beſte,
ſchwere, reichwollige Böcke, darunter Ztanm e r

weStammzucht Gebhardshagen Stat n 3
ſtedt. Beſitzer: Rittmeiſter Köſter, 80 beſte, ſchwere
wollreiche Diſhleymerinos.

6. Mai:

9. Mai:

12. Mal:

18. Mal:

27. Mai:

31. Mai:

19. Juni:

Kreis Querfutt,Stammzucht Niede erſchmon, Scene u
furt, Niederſchmon, Vitzenburg. Veſißer: Rittergutsbeſitzer

Schilling, 50 beſtgeformte, reichwollige Vöcke.

Stammzucht Strohwalde, u arn on Lrtce.
Oekonomierat Schmidt 100 beſtgeſormte, ſchwere, reich
wollige Böcke, darunter viele Etammböcte.

z Poſt und Bahn BelgernStammzucht Dröſchkan, Veſiper: Amt
mann Siegert, 60 Mwerſte, wollreiche, beſtgeſormte Böcke,

darunter Stammböcke.
am Harz, Station OthStawmm;ucht Liebenburg e al en

Beſitzer: Amtsrat Horny, 30 ideal geformte ſchwerſte, woll
reiche Diſhleymerinoböcke, darunter ſehr viele Stammböcke.

StammzuchtSchmoldow, ſern wenn
Beſitzer: Rittmeiſter von Storcy, 40ſchwere, wollreiche Vöcke,

Bezirk Stettin, StationenStammzucht Schöningen, en e ver
(Berliner Strecke). Beſiger: Rittmeiſter Schlange,
70 reich und edelwollige. ſchwere guigeformie Vöcke,
darunter Stammböcke. Beſte Schweinchochzucht
Deutſchlands.

Kreis atow, Grenzmark,Stammzucht Pottlit, en e e e. Keſißer: mwte
rat Kujath, 50 wollreiche, veſtgeformte, leicht ſuttrige Böcke.

Th. Larraß, Naumourg an der Saale.

Der Verkauf der

hat begonnen.

bei Bredenfelde in Mecklenvurg- Strelitz.
Fernsprech-Anschlußs: Bredenfelde Nr. 3.

Die HuKktion
ber

ea. 70 Jährlingsböcke
ndet a

29. Mats in Neoubrandenburg inder Auktlonshalle des Land wirtschartichen
Hauoi vereins tat.

e Die Balljger Herde ist auf breſtredruggens,
frühreife Köcperform gerüchiet, i Wolle im ecrien,
Kröttigen Onarakter gohaiten, die ſtets von ger

höch dewertet wird.industrie h

Merino Fleiſchſchaf Stammſchäferei

Poſt Friedeburg a. S.

Adendorf.
Der auktionsweiſe Verkauf von zirka

45 Jährlingsböcken
Freitag, den 19. Mai, vormittags 11 Uhr

Zuchtleitung:

findet

Die Tiere ſind ſämtlich angekört.
Schäfereidirektor Joh. Heyne. Leipzig.

Beſichtigung der Herde ijederzeit gern geſehen.

Wagen Station Guölbzig (Halle-Halberſtadt) u. Station Beeſen
ſtedt (HallsHeitſtedih

Fr. Enälich.

Der auktionsweiſe Verkauf hieſiger

Jährlings-Böcke
findet

Donnerstag, 18. Mafi, mittags 11 Uhr
Wagen ſtehen 929 vorm. in Gnölbzig zum Zuge aus Richtung Sanderslebeu.

Außerdem fährt 830 vorm. ein Sonderzug von Halle Hettſtedter Bahnhof nach
Friedeburg. Rückkunft 450 nachmittags in Halle.

Zuchtleitung: Joh. Hehne, SchäfereiDirektor, Leipzig.

volkAultion

Borpommern, Kr. Demmin, Halteſtelle d. Nordbahn)

findet

am 20. Mai d. J. vorm. 11 Uhr ſatt.
Es kommen gehörnte und ungehörnte zum Verkauf.
Züächter: Schäfereidirektor von Neetzow, Strahund.

Oberamtmann Nicolat.

Telephon Gerbſtedt 8.

Oberamtmann Meyer.

Die Vochauhtion

S erinbFleſchſchaf

d Stammherde
bei Wolkramshanuſen

(gegründet 1866, 67)

finde: Dienetag, d. 2. Mai, l Uhr zau.
Zuchtieiter: von NReetzow, Strakſund.

Rocekstroh, Amtsrat.

Vieh und Inventar
Verſteigerung.

Am Mittwoch den 5. April, von vorm.10 Uhr ab verſteigere ich im Aufträge des Guts
beſigers Karl Kitze zu

Goddula, Gut Nr. 4
(Bahnſtation Corbetha Dürrenberg folgendes
lebende und tote Inventar als:

2 beſonders ſchönc, ſchwere belg. Stnuten,
Z3- und 5jährig, 1 Pferd, braune Stute,
4jährig, 1ichwerer Bulle (auch zur Zucht
geeignet), 1 kleiner Vulle, 7 Stück tragendeMiſchkühe, 1 Zugochien, 1 gubtever. 3 vierz.
Rüſtwagen, 3 kleinere Wagen, Breſchwagen, 1 Parkwagen, 1 Brart r Ge
ſchirr, y Ableger, 1 Düngerſtrener, 2 Acker-
pflüge, 1 zweireihiger Rübenheber (Sieders-
h faſt neu, 1 Kultivator, igk nenerSchälpflug, 2 auterhalt. Krimmer, 1 Partie

ggen, 3 Satz Saateggen, neu, 4 Satzranmereggew nen, 4 Ackerſchleppen, en.
1 Jaei, 1 Walze, 16 Zoll. 1 Lingehrgn2 Eruteleitern, 1 Sämaichine, 2 Zeutri-
fugen, 1 Satz dreizöll. neue Räder mit
dazu vaſſenden einzölligen ſtarken Reifen,
2 vierzöll. Rider mit dazu vaſſenden ein
zölligen ſtarken Reiſen, eine große Partie
altes Eiſen und noch viele audere Wirt
ichaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung zu den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen.

Theodor t osenburg,beeidigter und öffentlich angeſtellter Verſteigerer.

iendine SMiſfon,

3- und Aähriger

edler oſtpreußiſcher Pferde

Königsberg i. Pr. Wiehe Roſenan

am 10. und II. April.
Zeitfolge:

Sonntag, den 9. April, 11 Ubr vorm
Vorführung ſämtl. etwa 300 Pferde.

Montag, den 10. April, 9 Ubr:
Beginn der Kuktion.
Dienstag, den 11. Avril, 9' Ubr:

Fortſetzung der Auktion.
Von Schecks werden nur beſtätigte Reichs

bvankſchecks in Zahlung genommen.
Kataloge und Auskunſt durch die

Landwirtichaftskammer für die Provinz
Oſtpreußen, Königsberg i. Pr.

e S

WMnchenlohra

Ab Diensran, den 4. do. Mes. ſteht ein
großer Transport beſter bhochtragender ſo
wie neumilchender

Kü
bei uns zum Verkauf.

Oberländer 8 Zuchheim
Halle a. S., Delitzſchekſtr. 10. Tel 1118



Merino -Fleiſchſchaf-Stumunſchäferet

S e

auf Station Blankenheim
und Güſten --Sangerhauſen.

Kloftetrode Reg gr. émngerhunſen

Die Boch-Auktion der Jährlingsböcke findet am

Mttwoch, den 26. April d. ös, mittuns I Uhr

ſtatt. Wagen zur nach vorheriger Anmeldung zu allen Vormittagszügen(Kr. Sangerhauſen), Strede Halle a. S. Sangerheaſen

Zuchtleitung: Joh. Heyne, Schäfereidirektor, Leipzig.

Fr. Müllor'sches Rentamt, Klosterrode,
Poſt Blankenheim (Kr. Sangerhauſen).

Fernſprecher: Eisleben 61 und Blankenheim (Kr. Sangerhauſen) 9 und 18.

Vorbeſichtigung gern
erteilt. Wagen ar

mm Wx[„m-

reife,

eſte

ſonders

Beſichtigung der Herden gern geſtattet.

r Staßfurt Nr. 6.

kauft für

Suche eine
auf 4000 qm großes Grundſtück
in der Villenſtadt Dölau und
darauf zu erbauendes Wohnhaus

in Höhe v. M.400000

Angebote unter 6691 an RudolfAoase, 4.

merinofleiſchſchafStam

Staßfurt, u
Die alt durchgezſichtete Horde zeichnet ſich in
ihrer Geſamtbeit durch Geſundbeit, Früh-

weres Körpergewicht und gute
ur ſowie durch beſonders ausgeglichene,

t olle aus. Zur VerbeſſernMängeln in Fignur und Wolle eignen ſich be
die unter ſorgfältigſter Leiſtungs

Kontrolle erzüchteten

Tährlingsböcelce.
a Auktion am 25. April 1922, mittags 1 Uhr. n

Bequeme Bahnverbindung.
Benneoke, Heckor Co., G. m. b. H.

Hypothek

Vertdes ganzen Oblekles M. 1000000.

Merino Hleiſchſchaf Stammſchäferei

Hier (treis Süllichaw,
Zuchtleiter: Schäfereidirektor VJonmann, Eberswalde,

Der diesjährige
freihändige

Bodck-
Verkauf

zu Taxpreiſen

findet im Mai ſtatt.
eſtattet. Nähere Auskunft wird geWuth zur Abholung auch auf Siaion

Züllichau und Schwiebus, ſonſt Station Palzig-Nickern.

Roltze.

Tuchfabriken
und Kammgarnspinnereien

Karl Winter, Berlin N20
Thurneysserstrasse 3.
Fernruf: Moabit 6164, Humboldt 2739.
Telegramm Adresse: Merinowolle Berlin.

mſchäferei

E

2

von

euer-Beratungen,
inrichten, ordnen, prüfen

und laufende Führung
der Bücher übernimmt

gewiſſenhaft
Otto PFischer,

Bücher Reviſor,
Auhalter Straße 6 III.

Motor-Anhängepflügs,
berhardt, 5ſchar.a regtErſavſchare, verkauft

ugges. „Scholle“in-Paniow. 4

Kapital tür
Landwirtschaft.

Zur ersten Hypothek
werdon
10 Mihonen Mark

zu günst. Bedingungen
ansgeliehen. Ritter-
gütor mit hoher Boni-
tierung bevorzugt. An-
träsge baldigst u. A. R.
485 an Rudolf Mosse
Hamburg, erbeten.
d

Bevor Sie kaufen, ver
langen Sie

Welt zemrale
für Grundſtücks- u. Ge
ſchäftsverkäufe über gan
Deutſchland ProQuarta
M. 18 per Streifband.
O. B. MüGlsse Co.Hannover, Eckerſtr. 15.

Cold. Herrenuhr

mit prima Werk (Fürſtl.
Geſchenk) umſtändehalber
preiswert zu verkaufen.

wiſchenhändler verbet.
fferten unter Z. 78309

an die Geſchäftsſt. d. Zig

r Kupes,gut erhalten, preiswert
zu verkaufen. Lottsehalk.
Halje, Mansfelder Str. 20.

Vienen-

Wohnungen

jeder Art fertigt an in
beſter Ausführung. Neu
anfängern erteilen An
leitung in der Bienen-
zucht.

Bienenzucht-Gerätſch.
Holzwarenwerk

„Askari“,
Schillerſtraße 36.

Starke, tragſädige

Erdbeerpflunzen

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBEEEEIIIIIIIIIIII
Deutſch Evern, früheſte,

169 ge,00 St. 25 M., 10 St. 3 M.
Deutſche Perle, eigene Neu

züchtung, großfrüchtig, dis
Oktober tragend,
100 St. 85 M., 10 St. 1) M.

Johannisbeer-Sträucher,
W. t und ſchwarze,10 St. 35 M.

Stachelbeer-Sträucher,
bo i. 108 gen

Ed. Poenſcke Co.
m. b. H.Baumſchule Delitzſch.

Stroh
in Strohſeilen geb. oder
gepreßt zu kaufen gefucht.

Wilhelm Paatz,
Fouragehandlung,

Jnlins Kühnſtraße 3.

Wir kaufen
zu höchſten Preiſen

alle Arten Gefnügel.
Angebote erbitten

Pfeiſfer Jageinte? Wekagerssere.

Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin.
e deren Bezugsaufforderung.

ie Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 28. März 1922 hat beschlossen, das
Kommanditkapital um 210 000 000 M. auf 610 000 000 M. durch Ausgabe von 210 000 Stück auf den
Inhaber lautenden, vom l. Januar 1922 ab gewinnberechtigten Kommanitanteilen über je 1000 M.
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes der Kommanditisten zu erhöhen. ie neuen
Kommanditanteile hat eine Bankengemeinschaft mit der Verpflichtung übernommen, hiervon
200 000 000 M. den alten Kommanditisten zum Bezuge anzubieten. Nachdem die erfolgte Er-
höhung des Kommangditkapitals in das Handelsregister eingetragen ist, fordern wir die Komman-
ditisten auf, das Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen auszuüben. Die Anmeldung muß bei
Vermeidung des Ausschlusses bis zum

18. April 1922 (einschließlich)
bei der Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin,

Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg,
dem A. Schaafihausen'schen Bankverein A. G. in Köln,
einer Filiale oder Zweigstelle der vorgenannten Banken an anderen Plätzen,

ferner in Augsburg bei der Bayerischen Disconto- Wechselbank A. G., in Barmen bei dem Barmer
Bankverein Hinsberg, Fischer Comp., in Breslau bei dem Bankhaus E. Heimann, in Cassel dei
dem Bankhaus L. Pfeiffer, in Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt Abteilung
Dresden, bei dem Bankhaus Philipp Elimeyer, in Elberfeld bei dem Bankhaus von der Heydt-
Kersten Söhne, in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effekten- und WVechselbank, bei dem Bänk-
haus E. Ladenburg, in Halle a. S. bei dem tlalleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

bei dem Bankhaus Reinhold Steckner, in Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg, in Flannover
bei dem Bankhaus Ephraim Meyer Sohn, bei dem Bankhaus A Spiegelberg. in Karlsruhe ider Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., bei dem Zanichaus eit r Homburger, e e
Bankhaus Straus Co., in Köin bei dem Bankhaus A. Levy, bei dem Bankhaus Sal. Oppen-
heim jr Cie. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt und bei deren Abteilung
Becker Co., in bei dem Bankhaus F. A. Neubauer, in Mannheim bei der Süddeutschen
Disconto-Gesellschaft A.-G. in Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B M. Strupp A. G.
in München bei der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank, bei der Bayerischen Vereins
bank, in Nürnberg bei der Bayerischen Disconto- Wechsel-Bank A-G.,, bei dem Bankhaus Anton

Kohn, in Stuttgart bei der Königlich Württembergischen Hofbank G. m. b. H.
unter Einreichung eines mit zahlenmäbig geordnetem Nummernyerzeichnis versehenen Anmelde-
scheins, der bei den Bezugsstehen in Empfang genommen werden kann, während der bei jeder
Stelle üblichen Geschäftsstunden erfolgen. Auf je 2000 M. Nennwert ohne Gewinnanteilschein-
bogen einzureichende alte Kommanditanteile wird ein neuer Kommanditanteil im Nennwert- von
je 1000 M zum Kurse von 300 frei von Zinsen e sofortige Vollzahlung gewährt. Der
Schlußnotenstempel geht zu Lasten des Beziehenden. Der Bezug ist provisionsfrei, sofern er am
Schaiter erfolgt; falls er im Wege des Briefwechsels stattfindet, wird die übliche Bezugsprovision
in Anrechnung gebracht. Gegen Zahlung des Bezugspreises werden Kassenquittungen ausgegeben.
Die neuen Aktien werden nach Fertigstellung nur gegen Rückgabe dieser Kassenquittungen aus-
gehändigt, die Bezugsstellen sind berechtigt. aber nicht verpflichtet, die Legitimation des Einreichers
der Kassenquittung seinerzeit zu prüfen. Die Ausgabe der neuen Kommanditanteile geschieht
bei den obengenaonten Stellen vom 1. Mai 1922 ab. Die Vermittlung des An- und Verkaufs
von Bezugsrechten sowie die Regelung von Spitzen übernehmen die Anmeldestellen.

Berlin, im April 1922.
Direction der Disconto- Gesellschaft,

ehemeeHalliſche Jnduſtriefirma ſucht

als Fabrikationsränme
e e e

(Gleisanſchluß, möglichſt Nähe Hauptbabnboß) 3

ſchnellſtens zu mieten oder zu kaufen.
Offerten unter B. L. 68690 an Rudolf Mossso, Brüderſtraße 4, erbeten

Dienstag dAm Montag, den 3., und aAmtiche Bekanntmachungen 4
den 4. d. Mts. Bekanntmachung.

erbalte ich große Tran3porte Der Preirtegus uß zu Merſeburg hat die von
den ſtädtiſchen Körperſchaften gm November 1921,
20. Februgr, 3. Mär beſchloſſene Erböhnngbelgiſcher, ſchwediſcher und

Oldenburger

i

Chr. Körber,
CLandwehrſtr. 6. Tel. 1195.

1s Marktſtand eldes enehmigt.

e ee ar ndge egt. SRathausſtr. 19 IJ, mmer de zur Einſichtnahme

us. F d 30., Mär 1922.alte den Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

betreffend die Jmmatrikulation auf biefiger
Univerſität für das Sommerſemeſter 1922.

Für das am 18. April d. Js. beginnende und
bis zum 15. Auguſt d. dauernde Sommer
ſemeſter werden die Anmeldungen in der Zeit vom
18. April bis 8. Mati, vormittags von 9-11 Uhr im
Univerſitätsſekretariat An der Univerſitat 10 I

Zimmer 85 entgegengenommen.Vorzulegen ſind hierbei die ſür das gewählte
Studium er vrderioez Vorbildungsnachweiſe und
nötigenfalls polizeiliche n odermilitäriſche Ausweiſe. Nähere Bedingungen ſind
ne voigr gDruckt und auchm Univerſitätéèſekretariat einzuſebe

J n ggere Anmeldung ſind erhöhte Gebühren
u entrichten.

Halle, den W. März 1922.
Der Rettor der Univerſität.

von Stern
Kaue jeden Poſten

für 2.00 Mark das Stück.
Sekt- und Likörflaſchen

werden ebenfalls angenommen.

Johannes Grün, Fata

ihn derung
mit größerem Betrag an Produktions-
Unternehmen in vollem Betrieb geſucht.

Offerten unter V. G. 6687 an Rudolf
Hosse, Brüderſtraße 4.Allerbhöchsto

Preise fürBruneh:

Uhren., Ketten Ringe

her,
alte Gehisse,
Platin

un Rauffe,
Edelmetall-Danädiung,

Schulstr. 1 u
an d. Gr. Ulrichstraße
neben C.-T.-Kino u.
Brüderstr. 9 a
(direkt am Markt.

Mandolineod. Laute
z. k. geſucht. Angebote
mit Preis unt. B. M. 6611
an Rudolf Mosse, Brü-
derſtraße 4.

Sohaf-
Wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Dandlowitz,

Fellhdl., Fiſcherplan 2.

Wir bitten unſere Leſer

—=7 S]Uj Sc 2 mee e STIIIIXI.LLII
Die beste Reklame

ist heute noch immer eine vornehme,
wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle ist die
Visitenkarte, die der Geschäftsmann abgidbt,

um seine Waren zu empfehlen.
Sesghäftskarten, Reechnungen,

Srigfhogen, Umsehläge, Prelslisten
Prospekte und Kataloge

in gewissenhafter, tadelios sauberer Ausführung
besorgt stets peinſichst prompt und preiswert

die Buzh- und Kunstdruckerei von

Otto Thiele, Halle a. S.

t S S Abornehmen zu wollen.

geeignete Banlichkeiten

en ergebenſt, alle Einkäuie
eeeneeeeeeeeleerrrrrrrrrrrrrnit der. Ha 4 IIIIILIILEII
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Das Anſchlußgleis vom Standpunkt des Jababers von iche Gliederung des Stoffes ſichern dem Buche aufmerkſame Le- Kultivierung der Moore. Die Ernährungseverhältniſſe des
3 Dr.-Jng. Haße, Regierungsbaumeiſter a. D. Verlag Guido ſer in allen Kreiſen, die mit Anſchlußgleiſen ausführend, be deutſchen Volkes lenken wieder die Aufmerkſamkeit auf die

Hackebeil, A. G., Berlin S. 14, Stallſchreiberſtraße 34/85, ratend und betreibend zu tun haben. Beſondere Betrach- Moore und Oedländereien, deren Kultivierung im Jntereſſe der
7 70 Seiten 8', Preis 32,50 M. zuzügl. Teuerungszuſcblag. tung darf das Buch jetzt beanſpruchen, wo neue Anſchl uß- Ernährung des Volkes dringend gefordert werden muß. Jm
7 Der Verfaſſer hat auf Grund langjähriger Erfahrung im bedingungen zur Erörterung ftehen, deren endgültige Ge neuen Hefte der Hanomag- Nachrichten (März 10922,

Bau und Betrieb von Anſchlußgleiſen alles zuſammengetragen. ſtaltung durch das Buch zweifellos günſtig beeinflußt wird, wenn Hanomag-Nachrichten-Verlag, Hannover-Linden) wird dieſe
n was ihm an Auslegungsgepflogenheiten und Schwierrgkerten bei die Anſchließer und die deren Jntereſſen wahrnekmenden Ver Frage wieder angeſchnitten und gleichzeitig auf eine Hilfskraft

den geſetzlichen und ſonſtigen Beſtimmungen bände ſich rechtzeitig mit dem Jnhalt bekannt machen Aus die aufmerkſam gemacht, die ſich bei Verſuchen glänzend bewährts über e akanichin hg leſen bekannt geworden iſt. ſem Grunde hat auch der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie hat, nämlich den W. D.-Raupenſchlepper. Dieſer
R Hauptſächlich handelt es ſich dabei um den dem Anſchlußgleis ge in ſeinen geſchäftlichen Mitteilungen bereits empfehſend auf das Schlepper iſt für ſämtliche Arbeiten bei der Urbarmachung des

widmeten Teil des ſogenannten Kleinbahngeſetzes vom 8. Juli Buch hingewieſen. Aeltere Leſer des Blattes werden ſich gern Movres zu verwenden: Er reißt Bäume aus der Erde, gieht 6
1892 und um die eigentlichen Privatanſchlußbedingungen der erinnern, daß der Verfaſſer als Sohn des verſtorkenen Reg Pflüge auf dem weichen Moorboden, ſchleppt Walzen zum

n Eiſenbahnverwaltung. i ra Baumeiſters und Stadtverordneten Guſtav 3 ein Kind FPlanieren uſw. Jn dem Hefte befinden ſich noch reichilluſtrierte
Verfaſſer erbringt den Nachweis, daß das Anſchlußgleis als unſerer Stadt iſt und auch ſeine erſte praktiſche Ausbildung Aufſätze über die Feuerung der Lokomotiven mit

ſelbſtändiges und beſonderes Glied des allgemeinen Verkehrs auf dem erwäbnten Fachgebiete in der Eiſenbahnabteilung der Torf, Holz, Braunkohlen oder anderen Erſatzbrennſtoffen.
r weder im Geſetz noch in den Anſchlußbedingungen ſeinem Weſen hieſigen Firma Knoch u. Kallmeyer erhalten hat. Torfpulver als Heizſtoff für Lokomotiven. Bei den ſchwedi-

nach richtig erfaßt iſt. Es gibt eine neue zeitgemäße Be „Guroma“, Gummidruckpreſſe. Die von der Maſchinen ba t S Wern griffsbeſtimmung des Anſchlußgleiſee, das ſei- fabrik Johannisberg in Geiſenhein am Rh. kon ſchen Staatsbahnen befinden ſich gegenwärtig 11 mit Torfpulver
2 nem Weſen nach einen bedeutſamen Teil der verkehrstreibenden ſeruierte und erbaute Gummidruckrotationsmaſchine liefert ganz befeuerte Lokomotiven im Betriebe. Der Wirkungsgrad der Torf
m Allgemeinheit verkörpert und ſtellt vor allem das Verbältnis zur u g pulververfeuerung wurde bei einer Güterzuglokomotive cufD ich Bod Die ausgezeichnete Farbendrucke. Neben einer großen Ueberſichtlich-n Anſchluß gewährenden Stammbahn auf den richtigen Voden. Die w. m Grund von Heizungsverſuchen auf 86 v. H. feſtgeſtellt.N. von ihm erfundene ſcharfe begriffliche Trennung zwiſchen der keit, leichten Zugänglichkeit, einfachen Bedienung und ſoliden
s Reichsbahn und ihrer Eigenſchaft als Mitwirkende bei der lan- und dauerhaften Konſtruktion iſt ber ihr als beſonderer Vorteil Das Waſſerdichtmachen von Papiergeweben. Papiergewebe
rs des polizeilichen Aufſicht (Behörde), als Vertreter in der verkehrs hervorzuheben, daß ein Scheuern zwiſchen den Zylindern aus kann wegen ſeiner geringen Haltbarkeit meiſt nur waſſerabſtoßendt reibenven Allgemeinheit (Verwaltung), und als Ah geſchloſſen iſt, daher keine Zahnſtreifen auftreten können, wo gemacht werden. Hierzu dienen Bäder von eſſig oder ameiſen-
ls währende „Stammbahn S e e hrernee g. turch eine ſehr große Schonung der Zeichnung und des Gummi- ſaurer Tonerde von 4 bis 5 Be mit darauffolgendem Trocknen.

iſt S en eingeitren äjt beſonders Sorg tuches erreicht wird. Die Guroma wird in 4 verſchiedenen Grö Notwendig ſind zwei Paſſagen auf dem Foulrad und Vermeidung
n nene s det worden, die Erfahrungen mit den bis Fen von einer Druckgröße von 16260 Zentimeter bis 8521 15 jeglicher Falten, gweckmäßig iſt noch Leimpaſſage. Weitmaſchigefalt darauf verwendet worden. Die e s Zenti lief D f ſtei ich i Papiergewebe bedingen Zuſatz von Talkum und Stärke zumJerigen Anſchlußgleisbedingungen vom Standpunkt des Zentimeter geliefert. Der Kraftbedarf ſteigert ſich von 2 PS bei pierg g J d 7 ZuInhabers zu betrachten und zweckdienliche neue Vorſchläge der kleinſten, bis 45 PS. bei der größten Ausführung. Der er Leimbade, als Bindemittel für das Talkum Fett oder Paraffin.
r machen, die dem rechtlichen und wirtſchaftlichen Verhältnis forderliche Raum beträgt bei der kleinſten Ausführung 22 1,95
Fiver Teile gerecht werden. Die klare Sprache und die ürerſicht- Meter, bei der größten 42,85 Meter Länge mal BVreite. Verantwortlich: Hermann Huth.

Sofort ab Lager licferbar:
Ackerscheppen, P Uge. Hulttvatoren. Acker- u. Saateggen
Acker waſzen. Dungerstreuer, Drilmaschinen, Motorpiilge.
Schroimü nen. Zenirifugen. bunerfässer, Kap oltelerme-
Mmascehinen, Hartonelsorüermaschinen, Häckselmaschinen,

Dreschmasehinen, lokomobilen, Sirohpressen,

sowie alle iandwirtseh. Maschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart u. We'ewaser, Oele, Strohpressengrant.
Drahigelleem und alle sonsligen Artikel r Haus und Hol.

Besondere Molkerei-Abtefllung. Reiehhaltiges2rsatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen.
Reparaturwerkstatt. VCeühte Aonteure jederzeit zur Vertügung
Landwirischaſſfiskammer tür die Provinz sachsen

De
landünrtschaſt. Maschinen deu Krüber, und Göräle Halle a. s
Merseburgerstr. 1 Teloph. 6681

empfehlen sofort ab hiesigem Lager greifbar:
Grasmäher, Hackselmasehinen für Kraft- und Hand-
betrieb, Ackereggen, Ein- u. Mehrscharpflüge, Culti-
vatoren. Jauchepumgen, Schrotmühlen, Centrifugen,
Kartoffelroder, Hteoaflüge, Ernterechen, Kleereiber
mit und ohne Wind, Kreissägen, Kartoffelquetschen,
Sackkarren und Sackheher, Deichselträger. Schleif-
steine, Vorderwagen und Sindegarne aller Art.
Grosses Ersatateillager hesonders in Erntemaschinen.

ehe Reparaturwerkstatt. Cr tral-Ankaufstellene ViIIiaie: h Sie nur a nKkaulselletür land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte

un e Halle Saale. Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7884.ne Zweigatellen: Erfurt. aldenzasse Hl, Tel. (8. Halber-stadt. höuigstr 35. Tel. 192. Neuhaldens leben. Bahnvoistr. 25.
Tel 362 Xordhausen. Kasselerstr. 40 e, Tel 1875. stendal.
Brüderstr. 30. Tel 493. Torgau. PFeläxtr. 16, Tel. 42. Feitz. Alten-

bu gerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst. Bahnholstr. 90, Tel. 408. e
Elektriſche Maſchinen Ausxuner r kaunſatolſo: Liebertwolkwitz bez. heiprzig). Beipnitzstr. Il, Tel. 41 8

z Ha FRAnKFURT A. at o Wh W r emen ransformatoren Apparate Wvom w 9R porieien teſs zizrliſtg vitig Sacob Ravene Söhne Co. Berlins W. 19.
ws „Rolanö“ Geſellſchaft m. b. H. Abteilung Stahlzu gernruf b 14 Halle (Saale) CLiedenauer Str. 70 IIIKns bks 50 000 Volt.auch a dampf Dakuumofen. Tiegelquh-Werkzeugstah V E S. M. Stahl gewalzt u. geschm.Schnellardeitsstanl L S. M. -Flußstahiblechehren Radikal-Stanhlhaiter K A M F Blanke kompr. Stahlwellen

e Spezial-Ziehwerkzeugstab Blank gezog. Eisen u. Welchstahlt. Sensengubstah G e Konlsch gew. Häckselmesserstahlz e e e ehe NMo-chigengodetah S Eggenzinken- nd FogrianSchweiß- und Verstählstah R inkenstahlAlgemeine Gas Altien Geſellſchaft 6tadtgeſchäft Halle Slvereinn i. Je S r 9 e
Tiegeigub-Federstahl Ia gew. SGriftstahls Elektriſche Anlagen für Licht und kraft Tiegelgub Stahlblieche d O C S T W e e

t. Gas Waſſer Heizungs u. geſundheitstechniſche Anlagen. tochglanz-Stahibieche Gepruite schwarze Kranketten
r Lieferung von Maſchinen und h Chromnickel- Nickel- and sonstlge Konstruktions-Stähle

Sachverſtänd. Gutachten und Reviſſonen Und Indre
Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume.

Große Ulrichſtraße 54. Hale (Saale).
Netaſſvetten, L. e LL..O àStahlmatratzen, Kinderbetten luduslrio l. llandwerb Kaufe Grundſtüchk, Dilla

oder CandhausFernruf 5654.
Armaturen

r an Privato. Kat 25h trei, kanfen
Kisenmödeltabrik Sonl (Thür. rer repariert in Halle, Giebichenſtein, Trotha uſw.,

i mee h Le ſt Markt worin mindeſtens 6 Zimmer, Küche uſw. möglichſte
J M All, ſorort frei werden Tanſche auch hieſiges, am Waldea V gelegeires Grundſtück mit Feld und Obſtplantageen m O v um S Rth. Hrenuer, ca. 200 Bäume Ausführliche Angebote erbitiet

Oenertolien
aller Systeme wie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Lauftheizungen,
am Vorteil attesten bei
Priedrieh hoch. G. m. b. H.

Erich Ehlert. Ihale g. H.
Lg. Bohnenſtangen, ne

Kallnängedannen

Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüttungaanlagen, Uagdeberg eenOampfhoen-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen, Krouprizensti abe 3. Alo 1 echt Baum- Roſenpfähle, KKutſchwagen.

Fernheizungen Abwärmeverwer tung. We Berirk Halle 0 eilt Uper, e t t all. Gattungen. Celegen-en e walenenern Leitern, Harken. Meta e de
Wagen. Pferdegeſchirre-

Reparaturr»erkſtätte.
iiermann Hoftsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6. Vuiienſtr. 24.

J

Dicker Werneburg, m. b. I.
Halle a. S. Foernruf 6031 u 5739.

Aeltoste Hallische Zentralheiznagerma. Beste Referengen.

Carl Schumann,
Holzhandlung,

Gr. Steinſtraße 30.
Televhon 6474

Fernsprecher 2250. Halle a. S.
S

Wir bitten unſere Leer ergebeunit, alle Einkaufe
u. ſonſtigen Beſoragnngen nur bei den Jmereuten
der „Halleichen Zeitung vornehmen zu wollen.
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Anchen- Rutabach (Reen) Eydtkuhnen: Mamburg: Kirehheimu Teek: Hünchen: Rixa (Lettlaund): 277 i. EIa.:
h.Mieneaek. el a P. A, Fischn, en er rege c. Heyer u. Nuss, r Sehmid s Gleß. u en Fr. Meyer's Sohn, 68car Rehmann 4 Co,D. G lermont, amtl. Speditlon. oder Hermann sinnnoeter, KLoch2 Reimers spedition, Möbeltransport e Eutjeben &Weidert internatiönale Spedition. internationale Transporte,

c transport, Lagerung,internationale Transporte! Sammentad. Telephon 848. Sped., Verzollung, Inkasso. i b. H. Amtlicheon iauptbahnnoſ.Karl Sixner. Kohnert 3 60., alter Dörtel. Konatanz d atmen Saarbrüenen: Thorn (Pojen):
mürgel Tnar m Verzollung, inkasso. F. Wodtke, IIE e mäekenverg: heihioger à e. Rudolf Asoh,

Allenstein (Ostpr.): wä witz K. Reichenstr. 29. 3Alvin Kneisel, Sleron w. m n. Prignitz Co. Wilhelm Ober. 87zvmanski Lugwig,Gehbr, Robrahn. Inhaber Max Knelsei, Litauen, Brandseuve 24 NKviln (Rhein): bannamtücher Sped
Sped Lagerung, Sammel- Bahnspeditſon u. Kohlen- sehorm Zeren. 8 G Fobelter Speſe u tenjadungsverkenre. handlung. 3 b. F rledr. Böhler Hehl. er iet ver Spelchereirankfurt (Matn): Speaſtion, Tagerung, Myslowitz: drücker SpecionsAue 1. Vreageb. cent Koch Reimers kug'u, Köin Nüiheim: Wilhelm Fiedler. en 8. H., TroiegdorſSieglar:
LouisRugorf, 5 Enmil Noe, Spez. Papiertr. U. W. agen Heinrich J. Heſde. renzfinaien: on Ioh QuagSegen ung oder rath Bothensfein, Kehärmanné(o,, Neuburz a. D.: a i wem ohann Quadt,transport, Lageérung. jnternatjonale Speoiteure, b. H. Wamborn a. Rh.: joeet Weinzleri, Fa. Simon en. p2 r e arg Spedit, Möbeltransport.

eigener Lagerspelchermit Schiffahrt, Specditi Krens (Osthbahn): woinzieri, Bahnspedhteur. e eBag Snohas: äkcieantenins enriepeen t Klesewetter. Wschod“, Bahnepeaditeur. Zwecken tei
HandelHeinrichWedler 6n w. VFreſburg i. B. ehe 2 n v R. Sat Aer Tärkheoim i. B.5 w 2 2 e aSpecicion und Möben eomnita- Kappe Gebr. Hengler, m. b. I. Hameln- e Priene r v h h Stenhan Singer,

anepor. en a J. Max Meinig, Bahnspedit. Friggrieh Gedter, Bann Zuggentzete Speltions. Fr. Sade, bahnamil Spediiton und

nen breeen s es r r 7777 ch Meteren e etehiußrhere et Driessen Hess. P r I. Cari H. Kluge Saßuſta Vntertüirkheim:armen Sped., Grenzabfertigung. anno internatonal Spedition. ge, T„einefelde: Nougers dort C. Faust r. C. m. 6. F. Carl Lieb, Sped.
re Lerue, 5p2eion, ws R. Walterstau. Aitegs rig Alwin Halang, Otto Radvan,Möbeſtransp., Kolifuncw. 5 ur G. Rettenmier, Spediteur- E Speoition Speristst Vslar:

gert Lehnsert, Harburg: unu' wer Schweden W. Siebrecht, Bahnsped.wWasel (Sehweir): iton und Uagerung Purth Wald Heigecke Co Sped. Schitt. T-eipzig: Nenhauns (Rwg.)
Aet.Ges. Bronner Cie, ver Konrad Moser, Prignitz Co., brach s holtenztein. Herm. Mann Hachſ. Senewenvergs. Sa. Tawinse- a. V.

em ahnspediteur Grenr- nternationale und Ueber-d Büärenstein seet rte, 8 WVineimme Elsässsr 4 Soh:(Bez. Chomnits): Franz Kaufmann, Wrronnng. Helmstedt: ten a Aartin Wolt, 4 Amtl. Guterbelorderer
allen Kichtungen des In- e ranspoPazzi Klinger. Bahnspedition. Gablonz: Louis Bohse, ans auienget e 13inhaber: Carl Behse, nGenthonn( e Frenze). Cranendurg Defais Vorschure, Röte erung h e Sehwetkataon: n in bei

todor rhoin): Leipz. Transp.- u.l C krecn, Bahnspedition,, Bresen à Bolnenstein,Jakob Valentin giehing C0., en. Sera (Reuss): onvenbeim a Mrreche f. worahausen: Achten e e
z r e Spedit. Wie k haa (Bergstrasse) hethstraBe 20. Tel. 51114. Fr. Törpe, Bahnsp. gegr 1848 ansporte nach und vonnach Engilan Wuneim um mar, Pera er rer Sennotdemühl re Snanen

Crofeld Limn: Telephon 389. Sermnas- Rnein. er m sprecher 276. R do 1 As h.Zentheim edüttork ne Nossen (Sa.): ugo:Lagerhaus-Ge Sellschaſt W cone Waracham (Foler):haus 6 b. H. Tel. 269. Postscheckkontor. Tlgeher, Schon 4 o. e en Fräntten e h e en. Tee a. so W. Streuber, M. Soettoher. igehod“, en
Sitrasenbahn, A. G. August Lonzer, Möbel- Bahnspecditeur. eesgr. I87i, u. Handels-5 Lagerräume nad Ver- Fegelischaſt m. b. II.zollung. 8 Ken Herne i. W. transport. Flatauer& Mulert r edeee COrenstocha Giesen (Lahn): 3n ch Green ehe hen dte Finrce 3 Wov J Ragh r 36h0 u. Handeis- p yncker, etung. a giebing 60., Speant, Sohönhelde (Erzgeb.): Warschau, Margaa wsurga, regnen. H. Bahnspesſteur. ren (RhId.)- Fr. Meyer 's Sohn, Firma Emn Sohmigi, Sped. attrsse tie Fern

Vekturants-Geschäft, a zeitig internationale pedition Slagtman Co. 230-85. Verzollung, inter-i Bodenb asso. lagerung Möbvei- Stoslav- W. Grass, upeutans. Sebnits i. Sa. Patrieodenbach a. F. transporte Fervrut 175. Chri Bahnspedition. NMö e orte. Tee2 t r stian u de, Ludwigeshafen a.Rh.: Carl Künn, ar für die raga Specdijtion, Hiſdesheimer- W. kosskothen, 5 h 9 entr ale und alle Finatenezechoslovakische Lager Dann strase 7/8. Telephon 2488. Bahnamtliche Spedition. Sr. ayer, gegr. 1880 Ler eine Wschod“,
aus u. Speditions-A- G. Bahnspediteur. Brasch Rothenstein, r a tc. e J. Freider Co. aroven i. W. Nohenlim burg KHannheimer Lagerh.-Ges. Sped. Verz Sammelverk. Mederenſeieael Waenngen

nungenlos. michels, Car! Hütseh, Noerpel, G Jmorken i. W. pemmine Bannspedi Spedition. Lugau: singen(Hohentwieh): chard Sauer,Paul Feind. D. I. Lieberwiren, rrans e Bahnspedilteur.Au in Paul Lobeck, Srünstadt (kfelmy: T Z5Hpeditſon und Lagerung, r Oscar Rehmann 4& Co.Inn. Heinr. Schänemann, Keh Set ax J. Oesterreich Ncht., eRrandenburg a W. er. Setzer, nen Gericke, Luvdeor Caro ſeiner ſoerp 3 Woeener (holl. Cronze):

Bahnspedheur. b. zf Srowatt x Wohn. Dresden: 1 Morv a W Waiter Dörtel. geren Gari BättnerSpec yeltr. Sammellä Wagen (Westt.): e Transporte.i Lux Georgi. 8 C Albert Fischer. n 1005 G.l.Mavser, G.m.b.H. 7 JBraunlage (Harm): J. G. Silber Spedition, Verteilung und Fr. M 8 WGeuäck-u Egutbeförd. Spediteur. lagerung von Sammel r. eyer s ohn, vKarl Ti ladungen. internatiönale Spedition. Soest i. W. lIoh. v d. Heuvel,pa. Düsesgeldorf-Reisholz: Pirmasens: nJeue, Strase Nr. Huvoert Mengwasser, Halberstadt: Wüsten: Aus Adler Wilholm Kockel, Speattionsgeschaft.
Telephon 166. Spedition, Koilfunrw., h Lüneburg: Sped., Lag. Auto Verk. Sped. u. Möbeltransporte,Lagerung Louis Neuhaus, Friedr. Schnier. Ludolpi Jenckel, Spedi-
Bremen: Internationale Spedition. tion u. Roilſuhrwerk. Wesel a. RheinPaul Klembt, Specition. n en Fernsprecher 156. Kaldenkirehen: Preus.-Herby (0.-8): Stadthagen (Sch. I) Hermann Fisctz er,u ntern. Ira er-Koch Reimers, marie (Saale): Mond Co. G. m. b. R. Wagaevurg: „WsChod“, h August Brandes, nennen Zoneinternationale Spedition. Car 1 Martin, J d geseiſschatt m. b. H., Fuhr- und Sped. Gesch.F. Karl Gross, Spedition. bahnamtlicher Spedſteur. J. P. Janussen, Gart Fioring, Sperialverkehr von und

z ad arvel, Vedersee-Sped. Himar Kauſmann, Sped. u. Lagerhaus, A. ä. en e a ch Polen Fernrut s See Wlihelmauaves-z c Kaumanarhoi, Wagen eher P p. e z T Kari Kriffel,is Ztr. Tragkr. rauz e, vahnamti.n r dein et eder 0m n. lrabetzens r et nernGesellschaft ernhard Ferd. Maunz, G. Vester B. I. d. h. Oskar ſtshmann ä C0., Georg Büchner port u. Lagerung. Trans
Zipfel Söhne, Grenz- tiaupt Guterbannnof. internationale Transporte. Hainm AUnx.: 4 porte aller Art.verzollung. Anmtl. Gnterdetorderer Fernspr. 7901. Alleinige Hauptstr. 11, Tel. 144, Louis Hiilebrand s non u Worw a. Rh.

Bahnsped. f. Frachtgut Heim bie. t ſhrgesenttt. ee n Stettin in inEhber feld nach Mannheim Chitfa SpeditionMax Dr ossel Co., Lagerungen jeder Art Frankreich und Spanien Regensburg: n Versicherungen. Tel. 35.
Breslauer Fuhrwesen, Wer r und Ausdehnung. Transport n Schenker Cie., Wehser Go. Hugo Minack3 4 Berlin, e rieder-u rn h Transporte, kat.-Gos. Hansa 4 e Se mahetzoeseilsenen lassung Mannheim G. l. Navser, G. m. d. ekion. Sammenacgn. e u

mm 25 vGPeosryes Roiminger à cio. Leriehre Beirzeher „hRHhenus““ Eug. Lutz, ne Franz Marten. Paul Sohulz,Emmoerieh a. Rh.: Straße 71 73. Fernruf 6904 rreisport Gesellschaft rei on. ntransporte. R d t A n Speaon, Möbeltransport
rnehsal (Baden): Fiehing 60., e m. b. H. Grenzspedition, Baulkan-S eclitions- ugo Se I es Spedit, An 4 b Perron pLudwig Gseller, mar à boten z geseſigchäftm. h.liche Bannspedj Paust Feind ahnspeciteure, Hall. Mindener Lagerhaus- Stolberg (Harv): Zweibrüekenacmiſſene Bahnspeaitlon Paketſahrt, Spedition. Kempten i. Allgän: Sesellschatt m. b. n. (Rhetnptata):Geschw. Stevens Möbentagerung. Umsemags- ung La Rolke Kressner v NManz, inn, iBRrunabüttelkoog v teh auch B betrieb. Tel. Nr z ä Recklinghaugen-Säcd: vunrIA. P Gegr. i Bannepeant Aiemeine, franeport- b. E. Noerpe!, friedrichadengron, San Nödel

00, Stauerei. von und nach Holland. Geselischaft vorm. PernepreeherSpeaitjon nnä Tiewdav. n wegen gpori mir Specditionsgeschatt. Zwiesel b. W.
Halle a. F. Kirehnersir. 9. Möbeltransp. u. LagerungVutzbaeh (Iezen) Eriangen: lohann Wittin Stowerx (Rhld.):i r e Georg Kiesel, n ing, Revai (Eztiar): Ludwig Ponhoizeri e e t n. e fern n eth e u. Möbeltransp. Tel. inkasso. e n e internationale Spedttion, e Fore n Se
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